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1�	 Farblich markierte Begriffe führen in der digitalen Version des Berichts zu konkreten Dokumenten. Dem ausgedruckten Bericht liegt ein Daten-
stick mit allen Dokumenten bei. Begriffe, die im Glossar zusätzlich erklärt werden, sind wie folgt gekennzeichnet: ( Glossar).

2�	 Die einzelnen Funktionen und Organe werden im Glossar genauer erklärt.
3�	 Es sind dies der Standort in der Hubertusstraße 1, der Standort in der Kaufmanngasse 8 und der Standort im Lake Side Science & Technology 

Park. 

0.1 Vorbemerkung
Der Selbstbericht der Pädagogischen Hochschule Kärn-
ten  – Viktor Frankl Hochschule (PH Kärnten) soll der 
Gutachter*innenkommission zur Vorbereitung auf die 
Vorortbesuche einen profunden Überblick über das Quali-
tätsmanagement und die Qualitätskultur an der PH Kärn-
ten geben. Der gesamte Akkreditierungsprozess wird von 
der Qualitätsagentur AQ-Austria begleitet, die die Vorga-
ben des Hochschul-Qualitätssicherungsgesetzes (HS-QSG 
2011) in einer Richtlinie konkretisierte, die als Grundlage 
für die Erstellung des vorliegenden Selbstberichts heran-
gezogen wurden.1

Im Aufbau des Selbstberichts hat sich die PH Kärnten an die 
Vorgaben der Richtlinie gehalten und versucht Redundan-
zen zu vermeiden. Überdies verweisen wir auf wichtige Do-
kumente und Belege für unsere Ausführungen. Ein Glossar 
und ein Abkürzungsverzeichnis sollen die Orientierung er-
leichtern. Abschließend haben wir bei jedem Standard un-
sere diesbezüglichen Stärken bzw. Entwicklungspotenziale 
herausgearbeitet. Konkrete Umsetzungspläne liegen vor.

Der Selbstbericht wurde gemeinsam mit den Führungs-
kräften der PH Kärnten erstellt, die in einem längeren 
Arbeitsprozess Textmodule erstellt haben, die öffentlich 
zugänglich kommentiert und ergänzt wurden und nach 
weiteren Rückmeldeschleifen bzw. bilateralen Gesprächen 
von einem Redaktionsteam sprachlich vereinheitlicht und 
zu einem Textganzen verarbeitet wurden. Darüber hinaus 
wurde der Text extern lektoriert und von einer externen 
Person ist das Layout erstellt worden. 

An der Erstellung des Berichts sind über 20 Personen betei-
ligt gewesen. Es waren dies alle Instituts- und Department-
leiter*innen, die Leiter*innen der einzelnen Zentren, die 
Leiterin der Koordinationsstelle Fort- und Weiterbildung, 
der Vorsitzende des Hochschulkollegiums, der Vorsitzende 
der Personalvertretung der Lehrenden, die Vorsitzende der 
Personalvertretung des Verwaltungspersonals, die Vorsit-
zende des Arbeitskreises für Gleichbehandlungsfragen, der 
Rektoratsdirektor mit Team, die aktuellen Mitglieder des 
Rektorats sowie bis Oktober 2022 die langjährige Rektorin.2

Klagenfurt, Jänner 2023 

0.2 Kurzportrait
Die PH Kärnten ist eine Hochschule mit drei Standorten3 
in Klagenfurt, die im Jahr 2007 als eigener Hochschultyp 
neben der Universität und der Fachhochschule in Kärnten 
gegründet wurde. Die PH Kärnten sieht sich als umfassen-
des Bildungszentrum für Pädagog*innen aller Schultypen 
und Altersstufen. 

Zu den Kernaufgaben der PH Kärnten gehören neben der 
Aus-, Fort- und Weiterbildung von Lehrer*innen auch 
die Unterrichts- und Schulentwicklungsberatung und die 
wissenschaftlich-berufsfeldbezogene Forschung und Ent-
wicklung. Darüber hinaus versteht sich die PH Kärnten als 
Plattform für bildungspolitische Diskussionen und Fragen 
der Erziehung und Bildung und ist (Mit-)Organisatorin re-
gelmäßiger Veranstaltungen zu diesem Themenbereich.

Die PH Kärnten ist Mitglied der Kärntner Hochschulkonfe-
renz ( Glossar), Teil des Entwicklungsverbundes Süd-Ost 
(EVSO) ( Glossar) und des PH-Verbundes Süd-Ost (PHVSO) 
( Glossar) und unterhält intensive Kontakte zu zahl-
reichen nationalen und internationalen Bildungsinstitu-
tionen, speziell im Alpen-Adria-Raum. Die PH Kärnten liegt 
im Schnittpunkt kultureller und sprachlicher Vielfalt. Hier 
treffen drei große Sprachfamilien aufeinander – die roma-
nische (Italienisch), die slawische (Slowenisch) und die ger-
manische (Deutsch).  

In einem Bundesland mit Deutsch und Slowenisch als Amts-
sprachen ist die PH Kärnten per Gesetz für die Aus-, Fort- 
und Weiterbildung von Lehrer*innen für das zweisprachi-
ge Schulwesen (Minderheitenschulwesen) ( Glossar) 
in Kärnten verantwortlich. Sie ist bemüht, die Zwei- und 
Mehrsprachigkeit in allen Tätigkeitbereichen zu pflegen 
und setzt darüber hinaus einen Forschungsschwerpunkt im 
Bereich der Erinnerungskultur und Zweisprachendidaktik.

Die PH Kärnten orientiert sich an der Philosophie von Viktor 
E. Frankl und macht diese für die Pädagogik fruchtbar. Vik-
tor E. Frankl sieht den Menschen als proaktives Wesen, das 
fähig ist, sein Leben selbstbestimmt und konstruktiv zu ge-
stalten. In seiner Philosophie stellt er Wert- und Sinnfragen 
in den Mittelpunkt und appelliert radikal an die Autonomie 
und Eigenverantwortung des Menschen. Autonomes Han-
deln, Verantwortungsübernahme und Sinnorientierung 
sind zentrale Kategorien der Pädagogik und berühren da-
mit auch die Kernaufgaben jeder Lehrtätigkeit. Wir sind der 
Ansicht, dass Bildungsinstitutionen nicht nur die Aufgabe 
haben, Wissen und Kompetenzen zu vermitteln, sondern 
auch Wertvorstellungen kritisch zu hinterfragen, und da-

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EUNHWVU7jJ5ElyOS19msnSoBpiYWVXCtENDj7Z1i8BnT3g?e=B8dgGz
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EUNHWVU7jJ5ElyOS19msnSoBpiYWVXCtENDj7Z1i8BnT3g?e=B8dgGz
file:///Users/corneliaklepp/OneDrive%20-%20PH%20Kaernten/EVA_PH%20Kärnten_2023/Einleitung_Dokumente/Audit%20Richtlinie%20für%20Pädagogische%20Hochschulen.pdf
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durch mitzuhelfen, sich für konstruktive Werthaltungen 
denkend zu entscheiden und diese im Handeln spürbar zu 
machen. Unter wechselnden Themenstellungen versuchen 
wir uns in einem jährlich stattfindenden Symposium der 
Gedankenwelt Frankls zu nähern. Logopädagogische In-
halte fließen in die Ausbildung von Studierenden ein und 
Absolvent*innen leisten bei ihrer Abschlussfeier neben 
dem akademischen Eid auch einen „Pädagogischen Eid“ 
auf Basis des Menschenbildes von Viktor E. Frankl. Dieser 
Eid wurde von einer Studierendengruppe der PH Kärnten 
entwickelt. 

0.2.1 Entwicklung und Status

Die PH Kärnten wurde 2007 durch die Fusion zweier vor-
mals eigenständiger Institutionen, der Ausbildungsinstitu-
tion für das Lehramt an Volks-, Haupt- und Sonderschulen 
in Kärnten (Pädagogische Akademie, PÄDAK) und der Fort-
bildungsinstitution des Bundes in Kärnten für Lehrer*innen 
aller Schultypen (Pädagogisches Institut, PI) zunächst als 
postsekundäre Einrichtung nach dem Bundesgesetz über 
die Organisation der pädagogischen Hochschulen und ihre 
Studien (Hochschulgesetz 2005 vom 13. März 2006 §2/2) 
gegründet.

Dienstrechtlich wurden Pädagogische Hochschulen bis 
zum Inkrafttreten eines neuen Dienstrechts für Hochschul-
lehrpersonen (Dienstrechts-Novelle 2012 – Pädagogische 
Hochschulen) wie ihre Vorgängerinstitutionen als Schulen 
geführt, was bedeutete, dass nur Personen mit Berufs-
erfahrung im Lehramt eingestellt werden durften. Diese 
Regelung hatte die Tertiarisierung der Institution in den 
ersten Jahren der Hochschule wesentlich erschwert. 

Forschung wurde in den Vorgängerinstitutionen nicht bzw. 
nur marginal betrieben.

Pädagogische Hochschulen sind heute als tertiäre Institu-
tionen ein eigener Hochschultyp. Sie sind Dienststellen des 
Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und For-
schung (BMBWF) und diesem weisungsgebunden unter-
stellt. Die fünf Mitglieder des Hochschulrats ( Glossar), 
welcher als Beratungs- und Aufsichtsorgan der PH Kärnten 
fungiert, werden vom BMBWF, dem Land Kärnten und dem 
Hochschulkollegium auf die Dauer von fünf Jahren bestellt. 
In dem Gremium fix vertreten ist immer der*die Bildungs-
direktor*in ( Glossar) des Landes. 

Im Folgenden soll ein kurzer Überblick über die wesent-
lichsten Entstehungs-/Entwicklungsschritte der PH Kärnten 
gegeben werden: 

2006 Gründungsjahr	  
Vorbereitung der Fusion durch ein Grün-

dungsrektorat; Entwicklung neuer Curricula für die Volks-, 
Haupt- und Sonderschulen mit Bachelorabschluss;

2007 Beginn der ersten Rektoratsperiode	
Gründung der PH Kärnten: Fusion zweier 

selbstständiger Einrichtungen der Lehrer*innenbildung in 
Kärnten (Pädagogische Akademie, Pädagogisches Institut); 
Namensgebung Viktor Frankl Hochschule; Beginn neuer 
Lehramtsstudien mit Bachelorabschluss mit neuen Curri-
cula; Einführung des neuen Systems PH-Online ( Glossar) 
für die Verwaltung der Ausbildung;

2008 Umstieg auf das neue Verwaltungssystem 
PH Online in der Fortbildung;

2009 Hochschul-Evaluationsverordnung (HEV) 
wird erlassen;

2010 Einführung des neuen UNTIS ( Glossar) 
für die Lehreplanung in der Ausbildung;

2011 Kooperationsverhandlungen mit Universi-
tät Klagenfurt (Planung einer institutions-

übergreifenden School of Education); Ablösung des Schul-
typs Hauptschule durch den Schultyp Neue Mittelschule; 
Ausschreibung der Rektorate;

2012 Beginn der zweiten Rektoratsperiode	 
Entwicklung eines neuen Curriculums für 

den Schultyp „Neue Mittelschule“; Inkrafttreten des neuen 
Dienst- und Besoldungsrechts für Hochschullehrpersonen 
mit tiefgreifenden Änderungen für alle Mitarbeiter*innen;

2013 Inkrafttreten des Bundesrahmengesetzes 
zur Einführung einer neuen Ausbildung für 

Pädagog*innen (erstmalig in der Geschichte Österreichs 
erhalten alle Lehrer*innen für die Sekundarstufe ungeach-
tet des Schultyps, in dem unterrichtet wird, ein und die-
selbe Ausbildung – Bachelor und Master); Primarstufen-
ausbildung auf Masterniveau gehoben; Ausgliederung der 
Praxisschulen aus dem Verwaltungssystem PH-Online;

2014 Einstieg in den Entwicklungsverbund Süd-
Ost (EVSO) und gemeinsame Entwicklung 

(vier Universitäten, vier Hochschulen) neuer Lehramtscurri-
cula für die Sekundarstufe im EVSO; parallel dazu die Entwick-
lung neuer Curricula für Primarstufenlehrenden gemein-
sam mit den Pädagogischen Hochschulen des Verbundes;  
Umstellung des Buchhaltungssystems auf SAP;

2015 Beginn der neuen Lehramtsstudien Pri-
marstufe und Sekundarstufe Allgemeinbil-

dung im Rahmen des Entwicklungsverbundes Süd-Ost (der 
EVSO ist hier Pionier in Österreich); 

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ETkja34ve4dEgsda3VYYQdEBVyPBqwu7Eg0XLc0nb19TmA?e=HebmyF
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ERnpmKfbPH1BizfxczokhEkBJL10NXaOTBSB4brRZnI1lQ?e=bEscLQ
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ERnpmKfbPH1BizfxczokhEkBJL10NXaOTBSB4brRZnI1lQ?e=bEscLQ
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ERnpmKfbPH1BizfxczokhEkBJL10NXaOTBSB4brRZnI1lQ?e=bEscLQ
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ERyMe8ZxRABNp_fOsGwcY7sBhfHM1chV6se_u7IS3EZS9Q?e=QwyvSX
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ERyMe8ZxRABNp_fOsGwcY7sBhfHM1chV6se_u7IS3EZS9Q?e=QwyvSX
https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/hochschulrat/mitglieder/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EV7B6KcD-p5AjCHHRVvsH28B8Sp7sJFPWOyKh9zVxP9U1A?e=7ZuRHl
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2016 Beginn der neuen Lehramtsstudien im 
Rahmen der Sekundarstufe Berufsbildung; 

Ausschreibung neue Rektorate; Verfassen des Selbstbe-
richts zur Evaluation der PH Kärnten gemäß § 7 HEV; 

2017 Beginn der dritten Rektoratsperiode	 
Evaluation der PH Kärnten durch die 

AQ-Austria und internationale Gutachter*innen aus der 
Schweiz und Deutschland positiv abgeschlossen; Grün-
dung der Buchreihe „Klagenfurter Beiträge zur Bildungs-
forschung und Entwicklung“; Ausschreibung Rektorate; 

2018 Beginn des Bachelorstudiums Elementar-
pädagogik mit neuem Curriculum; Erstel-

lung des Endberichts für die Evaluation der Servicestelle 
internationale Bildungskooperationen und internationale 
Kontakte; Festakt 10 Jahre Frankl Symposium;

2019 Erste Kohorte der neuen Lehramtsaus-
bildung für die Sekundarstufe schließt ab; 

Start zur Einführung der Kosten-Leistungsrechnung als Pi-
lothochschule; Ankauf und Beginn der Implementierung 
des QM-Pilot ( Glossar); 

2020 Neuer Vizerektor für Forschung und Ent-
wicklung; Auszeichnung mit dem Erasmus 

plus Award für Mobilitätsprojekte und Hochschulbildung; 
Ethik als Lehramtsstudium ist eingeführt; Lockdown infolge 
der Präventionsmaßnahmen zur Bekämpfung der Corona-
pandemie; Umstellung auf digitale Lehrformate; intensives 
Unterstützungsprogramm für didaktische Online-Lehre 
(Kursangebote, Help Desk); 

2021 Neuer Vizerektor für Lehre und Qualitäts-
sicherung; die Einschränkungen aufgrund 

der Coronapandemie dauern an; Erstellen des aktuell gül-
tigen ZLP 22–24; Aufbau eines Zentrums für Forschungs-
support; QM-Pilot wird allen Mitarbeiter*innen über die 
Visitenkarte in PH-Online zugänglich gemacht; Ausschrei-
bung Rektor*in; 

2022 Beginn der vierten Rektoratsperiode  
Vorbereitung auf das externe Audit (Selbst-

bericht); Kooperationsaufbau mit der Innovationsstiftung; 
Vorbereitung der Einführung von evasys ( Glossar); neu-
er Rektor4; neue Vizerektorin für Forschung, Bildungsko-
operationen und Qualitätsmanagement; 

4�	 Im Zuge der Implementierung des neuen Rektorats kam es auch zu einer Umbenennung der Vizerektorate. Aus dem Vizerektorat für „Lehrer*in-
nenbildung und Qualitätssicherung“ wurde ab 1. Oktober 2022 das Vizerektorat für „Lehre und Schulentwicklungsberatung“, aus dem Vizerek-
torat für „Forschung und Entwicklung“ wurde das Vizerektorat für „Forschung, Bildungskooperationen und Qualitätsmanagement“. Budget und 
Personal obliegen dem Rektor. 

5�	 Gemäß den Vorgaben des BMBWK darf die PH Kärnten aufgrund ihrer Größe vier Organisationseinheiten als Institute führen. Laut § 16 Hoch-
schulgesetz steht den Leiter*innen von Instituten eine Gehaltszulage zu. Departments sind den Instituten gleichgestellt, die Leiter*innen be-
kommen jährlich eine Abgeltung über eine Prämie.

0.2.2 Aufbau und Organigramm

Der Organisationsaufbau der PH Kärnten geht von einem 
Professionalisierungskontinuum der Lehrer*innenbildung 
aus und orientiert sich an forschungsgeleiteter Lehre. 

Die Institute und Departments werden als Organisati-
ons- und Entwicklungseinheiten gesehen, die sich um ein 
Kompetenzfeld gruppieren (Primarstufendidaktik, Schul-
entwicklung, Mehrsprachigkeit usw.). Jedes Institut/De-
partment übernimmt sowohl Aus-, Fort- und Weiterbil-
dungsaufgaben als auch Forschungsaufgaben im jeweiligen 
Feld. Die Verbindung von Forschung, Lehre und Entwick-
lung ist dabei besonders wichtig. 

Der Aufbau hat sich in seiner Grundstruktur bis heute er-
halten und aus Sicht des Rektorats und der Instituts- und 
Departmentleitungen als funktional erwiesen, wurde aber 
in den letzten Jahren immer wieder geringfügig angepasst 
(z. B. Einführung von Departments)5. Die letzte Adaption 
erfolgte Anfang Oktober 2022. 

Die Organe und ihre Zuständigkeiten bezüglich Steuerung 
der PH Kärnten sind im Hochschulgesetz 2005 geregelt.

0.3 Die PH Kärnten in Fakten und  
Kennzahlen

Das breite Lehrangebot der PH Kärnten setzt sich im 
Studienjahr 2022/23 zusammen aus:

Bachelorstudium Elementarpädagogik 

Bachelor- und Masterstudium Lehramt Primarstufe 

Bachelor- und Masterstudium Lehramt Sekundarstufe 
Allgemeinbildung im EVSO 

Bachelorstudium Lehramt Sekundarstufe Berufsbildung 
im EVSO

Hochschullehrgänge 

Angebote der Schule.Leitung.Akademie

Schilf- und Schülf-Veranstaltungen ( Glossar)

Schulentwicklungsberatung 

Wissenschaftliche Tagungen 

Fortbildungsveranstaltungen

https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/buchreihe/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/buchreihe/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EcJ9_CQEVthJpKT_9Hub_DEBO0CyABDgN_BeVAP-m54r_A?e=OS2lcX
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ERnpmKfbPH1BizfxczokhEkBJL10NXaOTBSB4brRZnI1lQ?e=XXgV2K
https://www.ph-kaernten.ac.at/ausbildung/lehramtsstudien/lehramt-primarstufe/bachelorstudium-primarstufe/
https://www.ph-kaernten.ac.at/ausbildung/lehramtsstudien/lehramt-primarstufe/bachelorstudium-primarstufe/
https://www.ph-kaernten.ac.at/ausbildung/lehramtsstudien/lehramt-primarstufe/masterstudium-primarstufe/
https://www.ph-kaernten.ac.at/ausbildung/lehramtsstudien/lehramt-sekundarstufe-ab/bachelorstudium-sekab/
https://www.ph-kaernten.ac.at/ausbildung/lehramtsstudien/lehramt-sekundarstufe-ab/masterstudium-sekab/
https://www.ph-kaernten.ac.at/ausbildung/lehramtsstudien/lehramt-sekundarstufe-ab/masterstudium-sekab/
https://www.ph-kaernten.ac.at/ausbildung/lehramtsstudien/lehramt-sekundarstufe-berufsbildung-neu/
https://www.ph-kaernten.ac.at/fwb/hochschullehrgaenge/
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Hochschulrat

Rektorat

Rektor/in

Hochschulkollegium

Arbeitskreis
Gleichbehandlung

Koordinationsstelle für
Fort- und Weiterbildung

Schule.Leitung.Akademie
(S.L.A.)

RFDZ (RECC)
Naturwissenschaften

RFDZ (RECC)
Informatik

Rektoratsdirektor/in

Wirtschaft

Verrechnungswesen

Personalwesen

Studien- und Prüfungswesen

IT-Dienst

Bibliothek und Mediathek

Curricula-
kommission

INSTITUT

Fachwissenschaft,
Fachdidaktik und Pädagogik

der Sekundarstufe
Allgemeinbildung

INSTITUTINSTITUT INSTITUT DEPARTMENT DEPARTMENT

Pädagogik und Didaktik der
Elementar- und Primarstufe

Schulentwicklung und
Führung

Mehrsprachigkeit und
transkulturelle Bildung

Berufspädagogik

Koordinationsstelle
für Inklusion und

Inklusive Pädagogik

Medienpädagogik und
Informationstechnologien

Verbundmodell
Praxismittelschule
PHK/BRG-BORG

Praxis- und
Modellvolksschule der PHK

RFDZ
Literacy

Vizerektor/in
für Forschung, Bildungskooperationen

und Qualitätsmanagement

Zentrum für Kommunikation
und Öffentlichkeitsarbeit

Zentrum für Evaluierung und
Qualitätsmanagement

Zentrum für Forschung und
Wissenstransfer

Vizerektor/in
für Lehre und

Schulentwicklungsberatung

Zentrum für
Pädagogisch Praktische Studien

Zentrum für Bildungskooperationen
und internationale Kontakte

Oranigramm der Pädagogischen Hochschule Kärnten
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Selbstevaluierungsbericht

*	 Die Lehramtsstudien Sekundarstufe Allgemeinbildung (AB) und Sekundarstufe Berufsbildung (BB) sind im  
Entwicklungsverbund Süd-Ost (Burgenland, Steiermark, Kärnten) gemeinsam eingerichtet.  
Die Studierendenzahlen pro beteiligter Institution werden statistisch nach einem Verteilungsschlüssel ermittelt.

Lehramtsstudierende gesamt: 
Bachelor Primarstufe � 296
Master Primarstufe � 147
Studienanfänger*innen:
Bachelor Primarstufe � 86
Master Primarstufe � 44

Lehramtsstudierende gesamt: 
Bachelor Sekundarstufe AB*� 99
Master Sekundarstufe AB* � 16
Studienanfänger*innen:
Bachelor Sekundarstufe AB*� 19
Master Sekundarstufe AB* � 4

Lehramtsstudium  
Primarstufe

Bachelorstudium 
8 Semester – 240 ECTS

Masterstudium 
2/3 Semester – 60/90 ECTS

Lehramtsstudium  
Sekundarstufe Allgemeinbildung*

Bachelorstudium 
8 Semester / 240 ECTS

Masterstudium 
4 Semester / 120 ECTS

Lehramtsstudierende gesamt: 
Bachelor Sekundarstufe BB*� 35
Studienanfänger*innen:
Bachelor Sekundarstufe BB*� 15

Lehramtsstudium  
Sekundarstufe Berufsbildung

Bachelorstudium DATG 
8 Semester / 240 ECTS
Bachlorstudium FSES 
4 Semester / 60 ECTS

Bachelorstudium  
Elementarpädagogik

Bachelorstudium 
6 Semester / 180 ECTS

Lehramtsstudierende gesamt: 
Bachelor Elementarpädagogik1� 43

1�	 Im Studienjahr 2021/22 gab es keine Studienanfän-
ger*innen, Studium startet alle zwei Jahre

Studierende:
Hochschullehrgänge (5–29 ECTS) � 800
Hochschullehrgänge (30–59 ECTS) � 14
Hochschullehrgänge (ab 60 ECTS) � 121
Hochschullehrgänge (Masterabschluss) � 19

Anzahl der durchgeführten 
Fortbildungsveranstaltungen� 1183
Anzahl der Teilnahmen � 20466

Hochschullehrgänge

Fortbildung

PH Kärnten in Zahlen
Studierende im Studienjahr 2021/22
Abfrage:  1. Oktober 2022
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Die Hochschule verfügt über ein Qualitätsverständnis und eine Strategie für das Qualitätsmanagement, die Teil der 
Hochschulsteuerung ist. Die Qualitätsmanagementstrategie umfasst die Kernaufgaben, Querschnittsaufgaben sowie die 
sie unterstützenden Aufgaben der Verwaltung.

6�	 Grossmann, R. (1997). Besser, billiger, mehr. Zur Reform der Expertenorganisationen Krankenhaus, Schule, Universität. Wien, New York: Springer. 
7�	 Steiner, P. & Landwehr, N. (2003). Das Q2E-Modell. Schritte zur Schulqualität. Aspekte eines ganzheitlichen Qualitätsmanagements an Schulen. 

Bern: h.e.p. Verlag. 

1.1 Das Qualitätsverständnis
Das Qualitätsverständnis der PH Kärnten orientiert sich am 
umfassenden und ganzheitlichen Ansatz des Total-Quality-
Managements (TQM) ( Glossar). Dieser Ansatz schließt 
alle an der Hochschule beteiligten Personengruppe und 
die einzelnen Kernleistungsbereiche (Lehre, Beratung, 
Forschung) der Hochschule, die Querschnittsaufgaben 
mit internationalen und gesellschaftlichen Zielsetzungen 
sowie die unterstützenden Aufgaben (Verwaltung, Hoch-
schulsteuerung und -entwicklung) ein. In diesem Quali-
tätsverständnis ist Qualität kein Ziel, sondern ein Prozess, 
der nicht endet und aktives Handeln inkludiert. Grundlage 
dieses Qualitätsverständnisses ist der sogenannte Deming-
kreis, der Planung, Ausführung, Überprüfung und (geän-
derte) Ausführung durchläuft (PDCA-Zyklus) ( Glossar). 

Die PH Kärnten versteht sich als lernende Expertenorga-
nisation (vgl. Grossmann 19976), in der die Qualität der 
Arbeit in besonderer Weise von der Expertise und Moti-
vation der Mitarbeiter*innen abhängt. Ein weiteres Kenn-
zeichen dieser Organisationsform ist, dass der Erfolg der 
angebotenen zentralen Dienstleistungen die Mitarbeit der 
nachfragenden „Kund*innen“ verlangt. Im Falle der Hoch-
schule bedeutet dies, dass insbesondere die Qualität des 
„Outcomes“ in der Kernaufgabe „Lehre“ (Aus-, Fort-, Wei-
terbildung, Schulentwicklung und Beratung) nicht nur die 
Qualität des „Inputs“, sondern sehr wesentlich auch die 
Mitarbeit und Aufnahmebereitschaft der Studierenden 
und zu Beratenden miteinschließt. Neben der sogenannten 
„Kund*innenorientierung“ nimmt die Qualitätsprüfung, in 
diesem Zusammenhang sind auch Korrektur- und Vorbeu-
gungsmaßnahmen zu sehen, basierend auf klaren Prozess-
strukturen und Abgrenzung von Aufgaben und Verantwor-
tung eine zentrale Rolle ein.

An der PH Kärnten wird dem Austausch und Dialog über 
Qualitätsfragen große Bedeutung beigemessen und es ent-
spricht der Strategie des Rektorats, diesen zu initiieren, 
zu organisieren und weiterzuentwickeln. Zum Qualitäts-
verständnis der PH Kärnten gehört es daher, bei Mitarbei-
tenden und Studierenden die Selbstmotivation und Mit-
arbeitsbereitschaft durch Partizipation, Transparenz und 
Selbstwirksamkeitserleben zu erhalten, zu fördern und Un-
terstützung bei der Ausübung der Tätigkeiten anzubieten. 

Dem Corporate Design kommt in diesem Zusammenhang 
Bedeutung zu, denn es dient nicht nur dem Wiedererken-

nungswert nach außen, sondern fördert das Gefühl der Zu-
sammengehörigkeit und der Loyalität der Mitarbeiter*in-
nen. Das aktuelle Corporate Design der PH Kärnten wurde 
2013 entwickelt. Ein dabei ausgearbeitetes Corporate De-
sign Manual dient seither als Grundlage, um ein konsis-
tentes Erscheinungsbild der Hochschule zu gewährleisten. 
Sichergestellt wurde dies in der Vergangenheit u. a. durch 
das Streben nach einer hohen personellen Kontinuität in 
der Anwendung dieser Gestaltungsvorgaben – sowohl in 
der Umsetzung von Printprodukten als auch online. Die 
letzten Jahre haben allerdings gezeigt, dass der Ausarbei-
tungs- und Umsetzungsgrad dieser Richtlinien den künfti-
gen Anforderungen nicht mehr im vollen Umfang gerecht 
wird. Insbesondere durch die Veränderungen im Bereich 
der Online-Kommunikation (und hier v. a. die Entwicklung 
der sozialen Medien) haben sich in den letzten Jahren neue 
Ansprüche an den visuellen Auftritt einer Hochschule erge-
ben, die durch die bestehenden Richtlinien nicht komplett 
abgedeckt werden. Aus diesem Grund soll noch im Laufe 
des Jahres 2023 ein Relaunch des Corporate Designs der 
PH Kärnten in die Wege geleitet werden. Dabei soll nicht 
nur das veränderte Kommunikationsumfeld berücksichtigt 
werden, sondern generell eine stärkere Verzahnung zwi-
schen der (kommunikations-)strategischen Positionierung 
der PH Kärnten und ihrem Erscheinungsbild erreicht wer-
den – nicht zuletzt, um damit noch mehr Wirksamkeit in 
der Ansprache von potenziellen Studierenden zu entfalten.

1.2 Die Qualitätsmanagementstrategie
Die Qualitätsmanagementstrategie ist Bestandteil der Ge-
samtstrategie der PH Kärnten und baut auf dem gemein-
samen Qualitätsverständnis auf. Ihr liegt das EFQM-Modell 
( Glossar) als Hilfestellung beim Aufbau eines einheitli-
chen QM-Systems zugrunde. Es sichert als allgemein an-
erkannter und elaborierter Rahmen die Beachtung aller 
wesentlichen Bereiche der Organisation. 

Mit Norbert Landwehr von der Pädagogischen Hochschule 
Nordwestschweiz hat die PH Kärnten bereits 2008 einen 
externen Begleiter und Mentor für den strategischen Auf-
bau eines einheitlichen Qualitätsmanagements gefunden, 
das mit seinem dialogischen Ansatz im Rahmen des für Bil-
dungsinstitutionen entwickelten Q2E-Modells7 gut zu den 
Grundwerten der PH Kärnten passt.
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Die Qualitätsmanagementstrategie der PH Kärnten wurde 
seit 2009 schrittweise aufgebaut:

Meilenstein 1

2009/10: Qualitätsaudit in Form eines Peer-Review-Prozes-
ses mit der PH Burgenland unter der Leitung von Norbert 
Landwehr und Erarbeitung einer ersten QM-Strategie für 
die PH Kärnten. Anregung, die Philosophie des Namens-
gebers der Hochschule und seine Bedeutung für die Päd-
agogik im Sinne der Qualitätsentwicklung noch deutlicher 
nach außen kenntlich zu machen (z. B. durch ein Leitbild). 

Meilenstein 2

2009: Erlass der Hochschulevaluierungsverordnung

Hochschulinterne Überlegungen wurden durch die Ver-
ordnung unterbrochen. Anpassung der Qualitätsmanage-
mentstrategie an die Vorgaben der Verordnung. Jährliche 
Rechenschaftslegung nach den Vorgaben den BMBWF und 
Rückmeldung durch das Ministerium im Sinne des PDCA-
Zyklus. 

Meilenstein 3

2011: Einstieg im Rahmen der Jahresklausur ( Glossar) 
2011 in einen mehrstufigen Leitbildprozess unter externer 
Begleitung des Unternehmensberaters Paul M. Ostberg. 
Ausformulierung, Verabschiedung und Veröffentlichung 
des bis heute gültigen Leitbildes der PH Kärnten in einem 
breit angelegten partizipativen Prozess Anfang 2012.

Meilenstein 4

2019: Weiterführung des Prozesses der Überarbeitung der 
QM-Strategie zur Erarbeitung eines Gesamtrahmens der 
QM-Maßnahmen mit Norbert Landwehr im Rahmen eines 
Workshops mit der erweiterten Institutsleiter*innenkonfe-
renz (ILK) ( Glossar) am 5. und 6. November 2019.

Meilenstein 5

2021: Konkretisierung des Qualitätsleitbildes der PH Kärn-
ten im Rahmen der Vorbereitung auf das Audit ab 2023. 
Verschriftlichung der im Leitbild formulierten Handlungs-
orientierungen als Qualitätsstandards (2. Ebene des Leitbil-
des). Das Hochschul-Qualitätssicherungsgesetz (HS-QSG) 
in Verbindung mit dem Hochschulgesetz (HG) ist ab Jänner 
2021 die Grundlage für das Qualitätsmanagement an den 
Pädagogischen Hochschulen; Konkretisierung der Vorga-
ben in der Satzung der PH Kärnten und der Evaluierungs-
richtlinie.

1.3 Entwicklung eines Qualitätsleitbildes 
Die grundlegenden Werthaltungen der PH Kärnten orien-
tieren sich an ihrem auf der Basis der Anthropologie Viktor 
E. Frankls formulierten Leitbildes, das in kurzen und präg-
nanten Sätzen die Philosophie und das Selbstbild der Orga-
nisation formuliert. Das Leitbild fußt auf drei wesentlichen 
Aussagen von Viktor E. Frankl und soll an dieser Stelle in 
seiner Gesamtheit abgebildet werden:

„Werte kann man nicht lehren, sondern nur vorleben.“ 
(Viktor E. Frankl)

1. �Wir sind die zentrale Bildungsinstitution der Aus-, 
Fort- und Weiterbildung für Lehrerinnen und Lehrer 
in Kärnten. Wir qualifizieren Menschen und entwi-
ckeln Systeme im Bildungsbereich.

2. �Wir orientieren uns an einem humanistischen Men-
schen- und Weltbild, in dessen Mittelpunkt der 
Mensch mit seinen Erkenntnis-, Bildungs- und Ent-
wicklungsbedürfnissen steht. Dabei leitet uns das 
sinnorientierte Menschenbild Viktor E. Frankls. Das 
spezifisch Humane ist „die geistige Dimension des 
Menschen“ als Grundlage der freien Willensentschei-
dung mit der daraus folgenden Fähigkeit der Stellung-
nahme zu Situationen und Ereignissen und der Fähig-
keit zu einer verantwortlichen Lebensgestaltung. Aus 
der geistigen Dimension erwächst das sachliche und 
künstlerische Interesse, aus ihr resultieren ethisches 
Empfinden, soziales Erleben und Wertefühligkeit.

3. �Unsere Hochschule ist ein Ort der Begegnung und des 
akademischen Diskurses. Wir wenden uns dem Men-
schen in seiner Ganzheit zu – der physischen, psychi-
schen und geistigen Dimension. Wertschätzung in Be-
gegnung und Diskurs bedeutet für uns Respekt und 
Anerkennung, Akzeptanz und Zuwendung. Unseren 
gesellschaftlichen Auftrag verstehen wir als Dienst 
am Menschen.

„Werteverwirklichung führt zu Sinnfindung.“	   
(Viktor E. Frankl)

4. �Unsere Professionalität äußert sich in Fach- und Me-
thodenkompetenz sowie in Sozial- und Kommunikati-
onskompetenz. Verlässlichkeit und Transparenz sowie 
permanente Organisations- und Qualitätsentwicklung 
zeichnen unsere Arbeitsbeziehungen und Prozessge-
staltungen aus.

5. �Wir verstehen Aus-, Fort- und Weiterbildung als Kon-
tinuum der beruflichen Qualifizierung. Wir leben das 
Prinzip des lebenslangen Lernens und fördern lebens-
lange Lernprozesse als Ausdruck des menschlichen 
Entwicklungsbedürfnisses.

6. �Wir leben sprachliche und kulturelle Vielfalt. Wir koope-
rieren und vernetzen uns regional und international.

7. �Unser Forschungsauftrag richtet sich an alle Leh-
renden; Studierende werden in Forschungsprozes-
se einbezogen. Unsere Lehre ist forschungsgeleitet, 
unsere Forschung international anschlussfähig und 
anerkannt. Wesentliche Forschungsfelder sind Leh-
rer*innenbildung und Schulpraxis.

8. �Wir leben Verantwortung durch fachlich begründete 
und wertorientierte Entscheidungen sowie zielbe-
wusste und konsequente Handlungen. Selbstverant-
wortlich nutzen wir unsere Gestaltungsfreiräume bei 
der Erfüllung unserer Aufgaben. Dies trägt wesentlich 
zu unserer Arbeitsfreude bei.

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EYqAKLUUAdVAiMrIJVGgXJcBkvMtdpnnOEz6vIVGGc2Jyg?e=WY8YOJ
https://www.ph-kaernten.ac.at/ueber-uns/leitbild/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EVsMCXSq59RFovpdJXZv2poBDI1uyjjRCiH-5kmabP5PRw?e=Z9fBqZ
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EbztwkPyLnZAnfksCeXm-dYBUp1v8mBvZdYTQJGmFaTKVw?e=UYGRCp
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EbXNP-W6FetLtvpR-jHxS6kBhtjXCH-XyInZjCJocB-Hlg?e=PaDCcH
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EZ8rCyAGJTxDuFe6PLU3xusBdXXx-bypUXPf6C20QMbiZg?e=aSGvj9
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ESXGoZd5QNdOhQeQdp-3LzEBq56D9iY8VKgNzATg8qt_iA?e=LkGflU
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ESXGoZd5QNdOhQeQdp-3LzEBq56D9iY8VKgNzATg8qt_iA?e=LkGflU
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„Zum Wesen des Menschen gehört das Hingeordnet- 
und Ausgerichtetsein, sei es auf etwas oder auf jeman-
den, sei es auf ein Werk oder auf einen Menschen, auf 
eine Idee oder auf eine Person.“ (Viktor E. Frankl)

Auf einer zweiten Ebene wurden daraus abgeleitet Hand-
lungsrichtlinien konkretisiert und im Qualitätsleitbild fest-
gehalten. Allen definierten Qualitätsstandards können kon-
krete Maßnahmen zugeordnet werden. 

Das Qualitätsleitbild legt das Qualitätsverständnis der PH 
Kärnten in allen Leistungsbereichen dar und definiert so 
den Standard, an dem sich ihre Entwicklung ausrichtet. 
Es wirkt nach innen und außen. Nach außen manifestiert 
das Leitbild den Anspruch, den die PH Kärnten an eine zu-
kunftsorientierte Pädagog*innenbildung auf tertiärem Ni-
veau stellt. Nach innen verpflichtet es alle Mitarbeiter*in-
nen, sich in ihrer Arbeit an diesen Leitlinien zu orientieren 
und im Dialog mit den formulierten Qualitätsansprüchen 
weiterzuentwickeln.

Dem Qualitätsleitbild können im Folgenden fünf wesent-
liche Grundorientierungen zugeordnet werden. 

1. Dialog 
2. Konstruktive Konfliktlösung 
3. Partizipation 

4. Transparenz
5. Verantwortung und Selbstwirksamkeitserleben

Zum besseren Verständnis wird beispielhaft die Grund-
orientierung „Dialog“ am Beispiel der Jahresklausuren dar-
gestellt. 

Ein Überblick über die Themen der Jahresklausuren zeich-
net die Qualitätsentwicklung der PH Kärnten in einem dia-
logischen Prozess im Zeitraffer nach. Seit dem Gründungs-
jahr versammelt sich das Gesamtkollegium der PH Kärnten 
am 7. Januar des jeweiligen Jahres gemeinsam mit der 
Verwaltung zu einer ganztägigen Jahresklausur an einem 
externen Ort, um an für die Gesamtorganisation zentralen 
Qualitätsthemen zu arbeiten. Das Thema wird vom Rekto-
rat in der erweiterten Institutsleiter*innenkonferenz (ILK) 
festgelegt und (meist) mit externer Moderation und Beglei-
tung geplant. 

Die Ergebnisse der Klausur werden dokumentiert und im 
Intranet veröffentlicht (die seit 2008 gesammelten Do-
kumentationen dienen als „kollektives Gedächtnis“ und 
Medium der Selbstvergewisserung). Jede Jahresklausur 
beginnt mit einer Rückschau auf das, was aus der voran-
gegangenen Klausur aufgenommen und umgesetzt wurde, 
und einer Vorschau auf kommende Herausforderungen 
und folgt somit dem PDCA-Zyklus. 

Übersicht der Themen der Jahresklausur seit 2007:

Fünfjahreszyklus 2007–2011  
„Qualität der Organisation“

Qualität der Fusion (2007)

Qualität der Struktur (2008)

Stärken/Schwächen (2009)

Qualitätsentwicklung (2010)

Leitbild erstellen (2011)

Fünfjahreszyklus 2012–2016  
„Qualität der Curricula“

Eine Rektoratsperiode abschließen (2012)

An Kompetenzorientierung arbeiten (2013)

Lehrer*innenbildung Neu mitgestalten (2014)

Lehrer*innenbildung Neu umsetzen (2015)

Ernten, sichtbar machen, Bilanz (2016)

Fünfjahreszyklus 2017–2021  
„Qualität einer tertiären Pädagogischen Hochschule“

Qualität als Merkmal der Arbeit (2017)

PH goes international (2018)

Literacy Management im Spannungsfeld von  
Institution und Lehre I (2019)

Literacy Management im Spannungsfeld von  
Institution und Lehre II (2020)

Akademische Lehre in der Lehrer*innenbildung.  
Anspruch – Realität – Vision (2021)

Fünfjahreszyklus 2022–2026  
„Audit 2023“

Woran wollen wir uns messen lassen? (2022)

Alle bestehenden Dialoggefäße der PH Kärnten sind in den 
Papieren zur internen und externen Kommunikation gere-
gelt, im QM-Pilot abgebildet und erlauben eine strukturier-
te Dialogkultur. 

Das dargestellte Qualitätsverständnis der PH Kärnten und 
die sich daraus ableitende Strategie des Qualitätsmanage-
ments bilden die Basis für die Darstellung das Qualitäts
managementsystems der PH Kärnten im Standard 2.

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EVsMCXSq59RFovpdJXZv2poBDI1uyjjRCiH-5kmabP5PRw?e=k5lYm9
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Passage aus dem Leitbild: 

Die PH Kärnten ist die zentrale Bildungsinstitution der 
Aus-, Fort- und Weiterbildung für Lehrer*innen in Kärn-
ten. Wir qualifizieren Menschen und entwickeln Syste-
me im Bildungsbereich.

Qualitätsstandards:
	f Die PH Kärnten ist österreichweit gut positioniert und 
in der Kärntner Hochschulkonferenz verankert. 

	f Wir bieten hochwertige Aus-, Fort- und Weiterbildun-
gen für Lehrkräfte aller Schultypen und Fächer sowie 
Pädagog*innen in schulischen und schulnahen Feldern 
auf tertiärem Niveau an und beraten Teams, Schulen 
und Bildungssysteme auf wissenschaftlicher Basis.

	f Die PH Kärnten setzt sich mit aktuellen Fragen der 
Pädagogik und Didaktik, der Unterrichts- und Schulent-
wicklung sowie der Bildungsforschung in Theorie und 
Praxis auseinander und sorgt für einen Wissenstrans-
fer in Unterricht, Schule und Gesellschaft

	f Die PH Kärnten orientiert sich in ihren Angeboten an 
dem Bedarf des österreichischen Schulsystems sowie 
der Region und an den Bedürfnissen ihrer Klientel.

	f Kontakt zum schulischen und pädagogischen Feld und 
all ihren Akteuren hat für sie einen hohen Stellenwert.

	f Kooperation und Austausch mit anderen Bildungs-
institutionen regional, national und international wird 
gepflegt.

	f Die PH Kärnten wird in ihren Aufgabenfeldern regional 
und international als leistungs- und wettbewerbsfähig 
wahrgenommen.

STÄRKEN
	f Der Aufbau des QM-Systems erfolgt/e zielgerichtet 
und kontinuierlich. 

	f Die PH Kärnten verfügt über ein transparentes Quali-
tätsleitbild mit abgeleiteten Maßnahmen. Die QM-Pro-
zesse werden sukzessive im QM-Pilot beschrieben und 
sind für alle Mitarbeiter*innen zugänglich. 

ENTWICKLUNGSPOTENZIALE
	f Die Bedeutung des Qualitätsmanagements für die 
Institution ist noch nicht bei allen Mitarbeiter*innen 
und bei den Studierenden in ausreichendem Maße 
angekommen.

	f Bereitschaft der Studierenden zur aktiven Partizipation 
ist nicht im ausreichenden Maße vorhanden.

	f Ein Relaunch des Corporate Designs der PH Kärnten ist 
notwendig.

	f Ein Verbesserungsmanagement muss aufgebaut  
werden.
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Die Hochschule hat ein aus ihrer Qualitätsmanagementstrategie abgeleitetes Qualitätsmanagementsystem eingerichtet, 
indem sie Strukturen, Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten für die Umsetzung des Qualitätsmanagementsystems 
festgelegt hat. Das Qualitätsmanagementsystem umfasst die Kernaufgaben, Querschnittsaufgaben sowie die sie unter-
stützenden Aufgaben der Verwaltung.

8�	 Im Zuge des ersten Vorortbesuchs am 21. März 2023 wird den Gutachter*innen der Aufbau des QM-Pilots in einem eigenen Slot vorgestellt.

2.1 Das Qualitätsmanagementsystem 
der PH Kärnten

Basis für das Qualitätsmanagementsystem der PH Kärnten 
sind folgende gesetzliche Grundlagen und Vorgaben des 
BMBWF: 

	f die gesetzliche Verankerung im Hochschulgesetz  
(HG 2005 in der aktuellen Fassung)

	f Hochschulqualitätssicherungsgesetz (HS-GSG in der 
aktuellen Fassung)

	f der Entwicklungsplan der Pädagogischen Hochschulen 
Österreichs (PH-EP 2021–2026)

sowie darauf aufbauend folgende Dokumente: 

	f Leitbild und Profil der PH Kärnten
	f Qualitätsleitbild der PH Kärnten
	f Satzung
	f Evaluierungsrichtlinien und Evaluierungsplan
	f Geschäftsordnung der Organe und Gremien 
	f mitgeltende Dokumente veröffentlicht intern im QM-
Pilot8

	f Der mit dem BMBWF als übergeordneter Dienststelle 
verhandelte Ziel- und Leistungsplan der PH Kärnten 
zeigt auf, welche strategischen Ziele für die Periode 
von jeweils drei Jahren angestrebt werden, regelt den 
Ressourceneinsatz und nennt entsprechende Meilen-
steine und Kennzahlen. Der aktuelle Ziel- und Leis-
tungsplan gilt für die Jahre 2022–24.

Das prozessbezogene Qualitätsmanagementkonzept der 
PH Kärnten fasst alle Maßnahmen zusammen, die dazu 
dienen, die Qualität der Angebote und Leistungen in allen 
relevanten Bereichen zu planen, zu dokumentieren, zu be-

werten und zu verbessern sowie effizientes, intentionales 
und reflektiertes Arbeiten und Lernen innerhalb der ge-
samten Organisation zu systematisieren. Das Qualitäts-
management stellt jene Instrumente zur Verfügung, mit 
denen die Zielerreichung überprüft werden kann, bezieht 
sowohl Stakeholder als auch Mitarbeitende und Studie-
rende in die Qualitätsentwicklung ein und zielt auf die Ent-
wicklung eines Bewusstseins für Qualitätsentwicklung ab. 
Im Qualitätsmanagement-Handbuch wird das Qualitäts-
managementsystem der PH Kärnten beschrieben und ist 
für alle Mitarbeiter*innen zugänglich und verbindlich. 

Folgende Punkte kennzeichnen das QM-Konzept der PHK:

	f Einbindung von Stakeholdern und Interessensgruppen
	f Fokus auf Steigerung der Qualität in den Kernaufgaben 
der PH Kärnten sowie in deren Querschnittsaufgaben

	f Zielorientierung
	f Fokus auf Entwicklungspotenziale
	f Prozessoptimierung durch Prozessorientierung und 
Risikomanagement (z. B. Risikoanalyse)

	f Klärung von Zuständigkeiten durch Verantwortungs-
matrix und Rollenbeschreibungen (z. B. Instituts-, De-
partments- und Zentrumsleiter*innen)

Dem Qualitätsmanagementsystem liegt das EFQM-Modell 
als elaboriertes und anerkanntes Modell als Rahmen zu-
grunde, da Prozesskriterien im Vordergrund stehen und 
in einen dialogischen Entwicklungskreislauf (PDAC-Zyklus) 
eingebunden ist. Es ermöglicht den Gesamtblick auf die Or-
ganisation und deren wesentliche Bereiche, die im Zusam-
menspiel die Qualität der Organisation bedingen. Das Mo-
dell wurde unter der Begleitung und Beratung von Norbert 
Landwehr (Pädagogische Hochschule Nordwestschweiz) 
an die Bedürfnisse der PH Kärnten angepasst.

 

Resultate

Lehrer*innen
Schüler*innen
Schulen
Wissenschaft
Gesellschaft

Führungsprozesse

Ergebnisse

Leistungen
Wirkungen

Kernprozesse

Studium & Lehre
Forschung & Entwicklung
Beratung & Begleitung
Praxisschulen
Kooperationen

Supportprozesse

Potenziale

Personen
Strukturen
Beziehungen

Rahmen- 
bedingungen

Politik
Gesellschaft

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EVoMEmoon5RFmH4C3K4hzUcBQXyDBAMhTNGyVp-Lx_HC_g?e=oCRiPy
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EWmSJPzGSUVAjbDdvAtVzGIBh2_iMLYtn8hoGMukrGeeHw?e=3PIKwA
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/Ece6Ha9DRDhOoclDgTM4yNYBbAARrMlof7PRa8Ne4-KVJQ?e=U1ncC5
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/Ece6Ha9DRDhOoclDgTM4yNYBbAARrMlof7PRa8Ne4-KVJQ?e=U1ncC5
https://www.ph-kaernten.ac.at/ueber-uns/leitbild/
https://www.ph-kaernten.ac.at/ueber-uns/profil/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EbBkqGrgDe5LmSSj6Q3mndABb2c4k_xIdGtg_uAih8VsJw?e=hXktm6
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EeszqTNAb4tBieOoMniDMJcB2zVETTlC_2_crI61lkfE_g?e=DK3GFP
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ESXGoZd5QNdOhQeQdp-3LzEBq56D9iY8VKgNzATg8qt_iA?e=LkGflU
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EQlXJ4irBlpCkNPBkMRkIjkBXlkfkUY-ItgiiJJ83o14hA?e=m78uR7
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EUBvqfd_FjNIneL4kNaWknsBQ8GIWs7q_lAEjv9M7L6pfw?e=uBiHu6
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EUBvqfd_FjNIneL4kNaWknsBQ8GIWs7q_lAEjv9M7L6pfw?e=uBiHu6
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/_layouts/15/onedrive.aspx?id=%2Fpersonal%2Fqm%5Fpilot%5Fph%2Dkaernten%5Fac%5Fat%2FDocuments%2FQUALIT%C3%84TSMANAGEMENT%2FAUDIT2023%2FStandard%203%2FDokumente%20zu%20Standard%202%2FQM%5FHandbuch%5F31%2E1%2E2023%5FBeschluss%20Rektorat%2Epdf&parent=%2Fpersonal%2Fqm%5Fpilot%5Fph%2Dkaernten%5Fac%5Fat%2FDocuments%2FQUALIT%C3%84TSMANAGEMENT%2FAUDIT2023%2FStandard%203%2FDokumente%20zu%20Standard%202&ct=1675169389981&or=OWA%2DNT&cid=6173e451%2D148e%2De912%2D48e0%2Dc5c6946f91b8&ga=1
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EcS96kjBrgZAv2jrcyDRulEBYvIOh7VoQfZfSzKUEmDbbw?e=zXTb6Q
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2.2 Verantwortlichkeiten
Die Gesamtverantwortung für das Qualitätsmanagement-
system, dessen Implementierung und Weiterentwicklung 
liegt beim Rektorat der PH Kärnten. Das Rektorat bekennt 
sich klar zum Qualitätsmanagement, legt die strategischen 
Ziele fest und stellt Ressourcen zur Verfügung. Die Wichtig-
keit des Qualitätsmanagements wird durch die Bestellung 
einer Vizerektorin für die Bereiche Forschung, Bildungsko-
operationen und Qualitätsmanagement unterstrichen. 

Das Rektorat wird im Bereich des Qualitätsmanagements 
durch das Zentrum für Evaluierung und Qualitätsmanage-
ment unterstützt. Dieses ist der Vizerektorin unterstellt. 

Kernaufgaben des Zentrums für Evaluierung und Qualitäts-
management sind: 

	f Aufbau und Sicherung eines professionsorientierten 
Qualitätsmanagements in allen hochschulweiten 
Handlungsabläufen (u. a. Optimierung von Aufgaben, 
Sicherung von Abläufen, Controlling und Monitoring) 

	f (Weiter-)Entwicklung und Umsetzung der Evaluations-
strategie, Analyse und kontinuierliche Verbesserung 
der hochschulischen Schlüsselprozesse

	f Weiterentwicklung der Qualitätskultur der PH Kärnten 
durch Beratung und Unterstützung aller Organisations-
einheiten in der Prozessoptimierung 

2.3 Einbindung von Stakeholdern und  
Interessensgruppen

In die Entwicklung und Umsetzung des Qualitätsmanage-
mentsystems der PH Kärnten werden nicht nur alle Studie-
rende, Führungskräfte, Lehrpersonen und die Verwaltung 
der PH Kärnten einbezogen, sondern auch Stakeholder (ex-
terne Kommunikation) und externe Interessensgruppen. 

2.4 Prozess- und Dokumentationsebene
Für alle Leistungsbereiche (Führungsprozesse, Kernprozes-
se, Supportprozesse) sind zentrale Prozesse definiert und 
im QM-Pilot beschrieben und allen Mitarbeiter*innen über 
die Visitenkarte in PH-Online zugänglich. Die Prozessland-
karte der PH Kärnten folgt der Logik des EFQM-Modells. 
Die aktuelle Prozesslandkarte sieht in ihren übergeordne-
ten Kategorien wie folgt aus:

Führungsprozesse
Strategische  

Führung
Personal

entwicklung
Ressourcen
management

Qualitäts
management

Externe  
Kommunikation

Verbesserungs- 
management

Präventions
management

Kernprozesse
Studium und  

Lehre
Forschung und  

Entwicklung
Begleitung und 

Beratung

Interne und  
externe  

Kommunikation

Nationale und 
internationale  
Kooperationen

Supportprozesse
Personal

verwaltung
Gebäude

verwaltung Verrechnung

Studien- und  
Prüfungswesen

Bibliothek und 
Mediathek

Öffentlichkeits-
arbeit

Veranstaltungs-
organisation

Schreib
unterstützung IT-Dienst

Die Verantwortlichkeiten im QM-Pilot sind klar geregelt. 
Eine entsprechende Richtlinie liegt vor.

2.5 Zielplanung
Ziele werden sowohl vom Leitbild der PH Kärnten abgelei-
tet, berücksichtigen den laufenden Ziel- und Leistungsplan 
mit seinen Zielvorgaben ebenso wie Ziele der Stakeholder, 
der interessierten Parteien, der Mitarbeiter*innen (Mit-
arbeiter*innengespräche) und die Evaluierungsergebnisse. 
Es erfolgt eine Unterscheidung zwischen Strategie- und 
Zielkennzahlen, die in einer Datenbank administriert wer-
den. Diese Kennzahlen werden am Ende des Studienjahres 
einer Bewertung unterzogen. Bei Nichterreichung bedarf 
es der Erstellung von Maßnahmen.

2.6 Evaluation
Die Evaluation stellt die Datenbasis für die ständige Ver-
besserung der Qualität der PH Kärnten dar. Basis für die 
Durchführung der Evaluierungen ist die in der Satzung ab-
gebildete gesetzliche Anforderung ebenso wie die von der 
PH Kärnten daraus abgeleitete Evaluierungsrichtlinie und 
der Evaluierungsplan, der über die pro Studienjahr durch-
zuführenden Evaluierungen Auskunft gibt. Die Zuständig-
keit der Durchführung, Auswertung und Berichtslegung 
der Evaluierungen liegt bei der Leiterin des Zentrums für 
Evaluierung und Qualitätsmanagement. 

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EZv5Ac9cvVFPmTyeTHi_knYBs1Ke0GZvQ42tdGy5KevjkA?e=DNpw1l
https://www.ph-kaernten.ac.at/ueber-uns/leitbild/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EUBvqfd_FjNIneL4kNaWknsBQ8GIWs7q_lAEjv9M7L6pfw?e=fn2mFR
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EeszqTNAb4tBieOoMniDMJcB2zVETTlC_2_crI61lkfE_g?e=cFJssr
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/Ea-zBMhwE5VFmKO-bwjrjBEBNU2hZD3HqbTgq3cuFkvITA?e=J1IO00
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EQlXJ4irBlpCkNPBkMRkIjkBXlkfkUY-ItgiiJJ83o14hA?e=mnVTPa
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Konkretes Beispiel für einen gelebten PDCA-Zyklus 
dargestellt am Beispiel der Befragung der Masterstudie-
renden im Sommersemester 2021

Im Sommersemester 2021 ist eine umfangreiche Be-
fragung der ersten zwei Absolvent*innenkohorten der 
neuen Primarstufenausbildung durchgeführt worden. 
Neben demographischen Angaben sind auch konkrete 
Fragen zu inhaltlichen Bereichen gestellt worden und 
die Studierenden wurden gebeten, retrospektiv eine 
Einschätzung zum absolvierte Bachelorstudium zu ge-
ben.

Von insgesamt 119 Studierenden haben 29 den ausge-
füllten Fragebogen via Forms-Formular retourniert. Das 
entspricht einer Rücklaufquote von 24 Prozent, die Er-
gebnisse können daher nur als Tendenzen verstanden 
werden. Dennoch weisen die Ergebnisse auf Leerstellen 
in der Ausbildung „Bachelorstudium Primarstufe“ hin. 

Es handelt sich dabei um folgende Bereiche: Ver-
waltungstätigkeiten, Elternarbeit, Leistungs-
beurteilung und Classroom Management. 
Der Auswertung der qualitativen Daten ist klar 
zu entnehmen, dass das Studium im Allgemei-
nen als zu theoretisch wahrgenommen wird und 
der Theorie-Praxis-Bezug oft fehlt. Studierende be-
werten Lehrveranstaltungen, die von Personen ge-
leitet werden, die aus praxisrelevanten Feldern kom-
men, positiv und erleben diese als bereichernd.  
 
Positiv anzumerken ist, dass ein nicht zu vernachlässi-
gender Teil der Befragten angibt, dass die Ausbildung 
zu Wachstum und Reifung der Gesamtheit ihrer indivi-
duellen Ausprägungen beigetragen hat und dass die PH 
Kärnten eine Stätte für Persönlichkeitsbildung war/ist. 

Einige Ergebnisse der Evaluierung haben uns zum Nach-
denken angeregt. Ein Drittel gab an, dass sie das Stu-
dium an der PH Kärnten nicht weiterempfehlen würden. 
Aus den Daten der qualitativen Auswertung werden da-
für folgende Gründe genannt: Die Studierenden sehen 
sich nicht ausreichend vorbereitet auf den Beruf, sie kri-
tisieren den hohen Planungsaufwand für die Umsetzung 
der pädagogisch-praktischen Studien und den geringen 
Anteil der tatsächlichen praktischen Umsetzung an den 
Schulen vor Ort, sehen sich selbst in der Rolle einer 
Schüler*in ohne Entscheidungsfreiheiten und verorten 
einen Verbesserungsbedarf, was die Organisation an der 
PH Kärnten betrifft. 

Das gesamte Studium wird von den Studierenden 
durchschnittlich bewertet und ebenso durchschnittlich 
sehen sich die Studierenden auf den späteren Beruf 
vorbereitet. Wie bereits eingangs erwähnt, müssen die 
Ergebnisse immer vor dem Hintergrund der tatsächlich 
ausgefüllten Fragebögen (n = 29) verstanden werden. 

Diese Ergebnisse sind bei einem Fachgruppentag den 
Mitarbeiter*innen vorgestellt worden. Außerdem wer-
den die Ergebnisse für die anstehende Überarbeitung 
des Curriculums Bachelorstudium Primarstufenpädago-
gik herangezogen und sie dienen als Grundlage für die 
weiteren Überlegungen. Um die Entwicklung der einzel-
nen Studierendenkohorten besser monitoren zu kön-
nen, ist mit Wintersemester 2021/22 eine jährliche Stu-
dieneingangsbefragung initiiert worden. Darüber hinaus 
werden ab Sommersemester 2022 jährliche Semester-
abschlussgespräche mit den einzelnen Studierendenko-
horten geführt. Die Inhalte der Gespräche werden von 
der Leiterin des Zentrums für Evaluierung und Quali-
tätsmanagement protokolliert und zur weiteren Ver-
wendung an den VR für Lehre und Schulentwicklungs-
beratung und den Leiter des Instituts für Pädagogik und 
Didaktik der Elementar- und Primarstufe übermittelt. 

STÄRKEN 
	f Die strategischen Entscheidungen des Rektorats  
erfolgen kennzahlengestützt. 

	f Die PH Kärnten organisiert ihre wichtigsten Evaluatio-
nen transparent und nachvollziehbar gemäß der  
Evaluierungsrichtlinie und dem Evaluierungsplan. 

ENTWICKLUNGSPOTENZIALE 
	f Das Zentrum für Evaluierung und Qualitätsmanage-
ment besteht zum Zeitpunkt der Berichtslegung aus 
nur einer Person. Funktionsstellen für diese wichtige 
Position sind im derzeit geltenden Dienstrecht nicht 
vorgesehen. Hier ist angesichts der kommenden  
Herausforderungen an das Qualitätsmanagement der  
PH Kärnten Handlungsbedarf. 

	f Die Implementierung der Evaluations- und Befragungs-
software evasys erfordert weitere personelle Ressour-
cen (vor allem mit technischem Hintergrund). 

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EYHsRRSlNdZLrkfgBI7gJjAB2pop2q-A1skmfVXH91m0aA?e=NP6Bi8
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EYHsRRSlNdZLrkfgBI7gJjAB2pop2q-A1skmfVXH91m0aA?e=NP6Bi8
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Die Hochschule setzt Qualitätssicherungsmaßnahmen entlang der angestrebten Ziele im Bereich Studien und Lehre 
(Ausbildung) und der damit verbundenen gesellschaftlichen Zielsetzungen sowie Ziele der Internationalisierung um. Sie 
überprüft den Beitrag der Maßnahmen zur Zielerreichung und zur Entwicklung ihrer Qualität. Die Ergebnisse der Über-
prüfung fließen in die systematische Adaptierung der gesetzten Maßnahmen ein. 

3.1 Grundlegende Vorbemerkung
Die Studien an der PH Kärnten zielen auf eine professions- 
und wissenschaftsorientierte Ausbildung in den für die 
Berufsausübung als Lehrer*in oder Elementarpädagog*in 
notwendigen Kompetenzen ab. Sie verfolgen die Absicht, 
bestmöglich auf die komplexen und von Diversität gepräg-
ten Anforderungen in Schulen und Bildungseinrichtungen 
bzw. in vorschulischen Einrichtungen vorzubereiten. 

Als Viktor Frankl Hochschule fühlen wir uns dabei einer 
personen-, sinn- und wertzentrierten Pädagogik verpflich-
tet, die auf personale Entwicklung und Potenzialentfaltung 
auf der Basis von Autonomie und Verantwortung ausge-
richtet ist.

Die PH Kärnten bietet folgende Studien an:

	f Bachelor- und Masterstudium Lehramt Primarstufe 
	f Bachelor- und Masterstudium Lehramt Sekundarstufe 
AB (gemeinsam mit den Universitäten und Hochschu-
len des EVSO)

	f Bachelorstudium Sekundarstufe BB (gemeinsam mit 
den Hochschulen des PHVSO, zulassende Stelle PH 
Steiermark)

	f Bachelorstudium Duale Berufsausbildung sowie Tech-
nik und Gewerbe (kurz DATG) (gemeinsam mit der PH 
Steiermark)

	f Bachelorstudium Facheinschlägige Studien Ergänzende 
Studien (kurz FSES) (gemeinsam mit der PH Steiermark)

	f Bachelorstudium Elementarpädagogik (berufsbeglei-
tend)

	f Erweiterungsstudium für Polytechnische Schulen (PTS) 
(gemeinsam mit der PH Salzburg)

Anmerkung: Hochschullehrgänge werden sowohl im Stan-
dard 3 und auch im Standard 4 behandelt. Grund dafür ist, 
dass Weiterbildungen an den Pädagogischen Hochschulen 
als Hochschullehrgänge abgebildet sind und somit aka-
demischen Vorgaben wie Curricula, Zulassungsvorausset-
zungen, ECTS-Anrechnungspunkten sowie Zertifizierungen 
unterliegen.

3.2 Neuentwicklung und Weiterentwick-
lung von Studienprogrammen

Die Ausbildungscurricula der PH Kärnten orientieren sich 
am Hochschulgesetz 2005 idgF (HG) insbesondere an den 
§8 und §9 des HG in Hinblick auf die pädagogische Pro-
fession und deren Berufsfelder im Rahmen von Lehre und 
Forschung.

Inhaltlich fließen Analysen des Berufsfeldes, nationale und 
internationale Standardkataloge sowie die vom Entwick-
lungsrat (ab 2015: Qualitätssicherungsrat - QSR [ Glos-
sar]) empfohlenen Kompetenzen von Pädagog*innen ein. 
Zudem wurde auf die geltenden Lehrpläne der jeweiligen 
Schultypen Bedacht genommen.

Weiters haben sich die Bildungseinrichtungen des Ent-
wicklungsverbundes Süd-Ost auf acht Kernelemente der 
Profession verständigt, die in den Modulen der Studien-
programme abgebildet sein müssen und die wir als gesell-
schaftlichen Auftrag verstehen: Inklusive Pädagogik unter 
besonderer Berücksichtigung der Differenzbereiche Bega-
bung und Behinderung; Sprache und Literalität; Sprachli-
che Bildung im Kontext von Mehrsprachigkeit; Interkultu-
relle Bildung in einer pluralen Gesellschaft; Interreligiosität; 
Gender; Global Citizenship Education; Medien und digitale 
Kompetenzen.

3.2.1 Neuentwicklung von Studienprogrammen 
und deren Curricula

Die Curricula wurden mit diesen Vorgaben von Fachgrup-
pen, die aus Vertreter*innen aller acht hochschulischen 
Einrichtungen des EVSO für die Sekundarstufe und aus 
Fachvertreter*innen der vier Pädagogischen Hochschulen 
für die Primarstufe bestanden, auf Grundlage des Hand-
buchs zur Curriculaentwicklung des BMBWF entwickelt. 
Der Prozess der Entwicklung wurde von der Steuergruppe 
des EVSO geleitet, in der sowohl Mitglieder der Österrei-
chischen Hochschüler*innenschaft (ÖH) ( Glossar) als 
auch die Rektorate aller acht Einrichtungen vertreten wa-
ren und in der bei allen Entscheidungen das Konsensprin-
zip (Einstimmigkeit) galt. 

Qualitätssicherung der Ausbildungscurricula:

	f Fachgutachten: Gemäß der Bedeutung, die den vom 
EVSO definierten Kernelementen der Profession gege-
ben wurden, beauftragte die Steuergruppe ausgewie-
sene Fachexpert*innen, die auf die jeweiligen Kernele-
mente Bezug nehmenden Modulteile zu begutachten 
und eine Überarbeitung zu begleiten.

	f Begutachtung durch die Curricularkommission der PH 
Kärnten

	f Prüfung durch das Hochschulkollegium der PH Kärnten 

Akkreditierung durch den Qualitätssicherungsrat (Gutach-
ten Primarstufe, Gutachten Sekundarstufe AB, Gutachten 
Sekundarstufe BB)

https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20004626
https://www.qsr.or.at/?content/der-qsr/index
https://www.qsr.or.at/dokumente/1869-20140529-092429-Professionelle_Kompetenzen_von_PaedagogInnen__Zielperspektive.pdf
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EfdIgO6uJodNsr8moKPm5tYBIm2_ewmbJvR7oKOQ1189_Q?e=lyZYlw
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EfdIgO6uJodNsr8moKPm5tYBIm2_ewmbJvR7oKOQ1189_Q?e=lyZYlw
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EUMUdVavpOtEhUSydcpjflkBd1T3ZgbOIaX-O4KXtcmW-g?e=ddEDLO
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EUMUdVavpOtEhUSydcpjflkBd1T3ZgbOIaX-O4KXtcmW-g?e=ddEDLO
https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/hochschulkollegium/curricularkommission/
https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/hochschulkollegium/mitglieder/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EYOSOdO-_7RPtjB9axAgzHsBvhNSPkNmVb9Q8xY2v5KjHQ?e=dhWTqo
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EYOSOdO-_7RPtjB9axAgzHsBvhNSPkNmVb9Q8xY2v5KjHQ?e=dhWTqo
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EW4VXKExqeZAk-bu8BR-B34B4-SER044J764dLPH7fFVag?e=50PJQH
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/Ebyj2jyCxvhJhIp5tvSC1RUBqUg-KOiFa5x4vIcdDS9nMA?e=D56Ldm
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/Ebyj2jyCxvhJhIp5tvSC1RUBqUg-KOiFa5x4vIcdDS9nMA?e=D56Ldm
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Der Qualitätssicherungsrat begleitet in der Folge bis heute 
die Umsetzung der neuen Curricula und fordert alljährlich 
einen kurzen Bericht der Standorte als Vorbereitung auf 
eine jährlich stattfindende Sitzung mit den Vertreter*innen 
der Standorte des EVSO.

In den Studienjahren 2018/19 und 2019/20 wurde die Pä-
dagog*innenbildung Neu im EVSO evaluiert. Auftraggebe-
rin war die Steuergruppe des EVSO und alle an der Päda-
gog*innenbildung Neu im EVSO beteiligten Hochschulen 
wirkten an dieser Evaluation mit. Ein umfangreicher Bericht 
liegt vor. Drei Evaluationsaspekte standen im Vordergrund: 

1. Organisation und Ressourcen 
2. pädagogisch-praktische Studien
3. Information und Beratung

Die PH Kärnten hat für den Standort Kärnten darüber hi-
naus für den Evaluationsaspekt „pädagogisch-praktische 
Studien“ eine weiterführende Evaluationsstudie in Auftrag 
gegeben. Ein entsprechender Bericht liegt vor. 

Derzeit wird die Pädagog*innenbildung Neu österreichweit 
im Auftrag des Qualitätssicherungsrates durch die Pädago-
gische Hochschule St. Gallen evaluiert. Erste Ergebnisse 
wurden in einer Dienstbesprechung im September 2022 
mit dem BMBWF vorgestellt, der Endbericht liegt noch 
nicht vor. 

Das Bachelorstudium Berufsbildung wird im Auftrag des 
QSR durch die PH Luzern evaluiert. Ergebnisse liegen noch 
nicht vor.

3.2.2 Überarbeitung von Studienprogrammen 
und deren Curricula

Zum Zeitpunkt der Verfassung des Selbstberichts sind die 
Curricula der Primarstufe und der Sekundarstufe in einer 
großen Überarbeitungsschleife. Dafür sind im EVSO soge-
nannte Entwicklungs- und Fachgruppen eingerichtet, in 
der Primarstufe hochschulinterne Fachgruppen unter der 
Leitung des Vizerektorats für Lehre und Schulentwicklungs-
beratung. Im Bereich der Berufsbildung erfolgt die Über-
arbeitung durch eine Lenkungsgruppe gemeinsam mit der 
PH Steiermark und der PH Burgenland.

Die Überarbeitung der Curricula der Primarstufe an der PH 
Kärnten stützt sich auf die Evaluationsergebnisse der Ab-
solvent*innenbefragung und der Rückmeldungen aus den 
regelmäßig stattfindenden Studierenden-Jour Fixes. Des 
Weiteren fließen entsprechende Rückmeldungen des QSR 
(Weiterentwicklung von Curricula, Monitoring 2021) in die 
Weiterentwicklung der Curricula ein.

Folgende Bereiche wurden dabei kritisch vermerkt (aus 
Lehreevaluationen, Absolvent*innenbefragung, Evalu-
ierungsberichten der pädagogisch-praktischen Studien 
2019, 2020, 2021): 

9�	 Mobilität von Studierenden ist innerhalb eines fix geplanten Zeitfensters im Curriculum möglich.
10�	 Bräuer, G. (2010). Schreibend lernen: Grundlagen einer theoretischen und praktischen Schreibpädagogik. (ide-extra, Bd. 6). Innsbruck, Wien: 

StudienVerlag. 
11�	 Siehe auch: https://www.ph-kaernten.ac.at/forum-literacy/ 

	f Kleinteiligkeit der Lehrveranstaltungen
	f Beseitigung von Redundanzen, Forderung nach besse-
rer Abstimmung

	f Bessere Verzahnung von Fachlehrveranstaltungen mit 
den pädagogisch-praktischen Studien

	f Bessere Vorbereitung auf wissenschaftliches Arbeiten
	f Verbesserung der Studierbarkeit vor allem im Master
	f Einbau eines „Mobilitätsfensters“9

	f Verstärkung der Förderung des eigenständigen Arbei-
tens von Studierenden 

Derzeit arbeitet eine Projektgruppe an einer Überarbei-
tung und Neukonzeption der Primarstufencurricula.

In den vergangenen Jahren wurden bereits verschiedene 
Maßnahmen gesetzt: 

	f Die Unterstützung des LeseSchreibZentrums (LSZ-
Kurzdokumentation) für Studierende bei Seminar-
arbeiten und Abschlussarbeiten, Exposees und Er-
stellung von wissenschaftlichen Postern werden durch 
verstärkte und zielgerichtete Angebote von Schreib-
beratungen in Einzel- und/oder Gruppensettings, der 
Etablierung des „Tages des akademischen Schreibens“ 
– ein zielgruppenspezifisches Angebot für Studieren-
de, heruntergebrochen auf die (Schreib-) Bedürfnisse 
des jeweiligen Semesters – erweitert. Mit Beginn des 
Wintersemesters 2022/23 startete die Einführung 
eines semesterweisen „Teach-ins“, um den Studieren-
den einen Überblick über die Herausforderungen des 
kommenden Studienjahres zu geben. 

	f Verpflichtung der Studierenden zur Vorlage eines Ex-
posees ihrer Masterarbeit zur Begutachtung durch 
das Rektorat oder einer vom Rektorat beauftragten 
Person. 

	f Entwicklung von Leitfäden für Bachelor- und Master-
arbeiten.

	f Einstieg in einen „Literacy Management Prozess“ 
unter externer Begleitung durch Gerd Bräuer10. Der 
Prozess wurde 2021 beendet. In dem gesamten drei-
jährigen Prozess waren alle Fachgruppen der PH 
involviert, neben dem Fokus auf die Förderung der 
Schreib- und Lesekompetenzen der Studierenden 
wurde auch einer besseren inhaltlichen Abstimmung 
des Lehreangebots Rechnung getragen. Der Prozess 
ist auf der Website Forum Literacy11 dokumentiert. 
Die erarbeiteten Schreibkompetenzen werden derzeit 
auch im Curriculum der Primarstufe verankert (siehe 
„Schreibcurriculum“).

	f Das Masterstudium wird berufsbegleitend angeboten 
(Verbesserung der Studierbarkeit).

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ESbWGYKLz-RMqVqme6Dgo5kBUyVWM4WGYQDnxeNUVOHgmg?e=z6qqcy
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EZjLEcBQZN1Dv_ciN8n7370BWVewgYAC59UgV9tg4Ja14w?e=NfEe4u
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EVSN-PpfTYVDgme-jAEWsl0BBpOQXVDlU7x02SYrFRWsDw?e=KsX9Bd
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EZixn5wsuE9LilZs8svPzlwBAeWzJtTQ9t1o9J5a9joJ0A?e=5XbZT0
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ER04LuZXJFhEstW5svu1KNQB0sUBP-tUG07AyfpjwN2D_A?e=00kGfY
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EaZRuKAz9W1JivJ3yG0qVuYBaHMeEoLGKeEnnlYWx0cNjw?e=mynM0s
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EdWYyDatXDJFkHWH2bmXx3gBN_8cJan2UwgB_TfGSzqdEw?e=PU1oT1
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/Efn6QEOTQs9FqgWtWLEWOTcBhngHSOAeVYwES71tQGepcA?e=mmcqad
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EbHSIzPJ0XJCs8uyxvHHP9kBi3d4-GgC6JsmcikHY_haGw?e=KXNscc
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EYg79XZ65q9MulZ8ql9J06MBNZSFFLah5XKgMj7TOBDXxQ?e=86hUsR
https://www.ph-kaernten.ac.at/lsz/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EeXOOZq_3M5CsVDNoXDM5JkBrqxnWwhlodWBGER02sN08A?e=M1LDaF
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EeXOOZq_3M5CsVDNoXDM5JkBrqxnWwhlodWBGER02sN08A?e=M1LDaF
https://www.ph-kaernten.ac.at/ausbildung/waehrend-des-studiums/richtlinien-anleitungen/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EaD8c9E2W4dJnzqN6fg6CEgBwTfT1YAuX-xuRGeDiL8piQ?e=6RAMkb
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EauzOIs8kzdFl0oD60LKSeIBadBRwv1NkVHNRgIEAyq2zA?e=qaG1Cz
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EauzOIs8kzdFl0oD60LKSeIBadBRwv1NkVHNRgIEAyq2zA?e=qaG1Cz
https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/institute-zentren/regionale-fachdidaktikzentren/literacy/literacy-recc/themenfelder/literacy-management/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EVFokZZssuNPuYCJh-uixz4BYIth-iJVk-R64xV7WgjQYg?e=uOgxuy
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	f Im Bachelorstudium werden Präsenzzeiten an der 
Hochschule reduziert (nur drei bis maximal vier Tage 
Präsenz, mindestens ein/besser zwei Tage online und 
Selbststudium). Diese Maßnahme wird auch als Bei-
trag zum Klimaschutz gesehen, da ein hoher Anteil 
der Studierenden täglich zur PH Kärnten pendelt und 
damit sowohl lange Fahrzeiten als auch CO2 eingespart 
werden.

Eine Evaluation des Bachelorstudiums Elementarpädago-
gik erfolgte erstmalig im Sommersemester 2021, nach Ab-
schluss der ersten Studienkohorte (dieses Curriculum wur-
de als Rahmencurriculum allen Hochschulen vorgegeben).

3.3 �Kompetenz-, Leistungsüberprüfung 
und -beurteilung von Studierenden  
in allen Studienphasen

Das Qualitätsmanagement in der Ausbildung erfolgt ent-
lang des Student Life Cycles. Dieser setzt sich aus Prozes-
sen des Studieneingangs, Studienverlaufs und Studienab-
schlusses zusammen. Die Qualitätssicherung erfolgt auf 
dieser Grundlage insbesondere auch in Bezug auf die Zu-
lassung zum Studium, die Beurteilung der Leistungen so-
wie die Vergabe von Diplomen.

3.3.1 Vor dem Aufnahmeverfahren

Mit der Frage „Lehrer*in? Ein Beruf für mich?!?“ tritt die 
PH Kärnten auf unterschiedliche Weise an potenzielle künf-
tige Studierende heran.

Wir unterscheiden dabei:

	f die klassische Bewerbung – speziell im Zeitraum Jän-
ner bis Mitte Mai (also im Zeitfenster der Registrie-
rung zum Zulassungsverfahren) – in Printmedien, auf 
unserer Website und seit dem Studienjahr 2021/22 
zusätzlich auf Social Media (Facebook, Instagram) bzw. 
(kärntenweit) auf Moving Boards (zur Bewerbung der 
Online-Informationsveranstaltungen der PH Kärnten) 
oder auch Online-Vorstellungen, organisiert von der 
Kleinen Zeitung,

	f die Vor-Ort-Besuche an maturaführenden Schulen als 
gemeinsamer Auftritt des Campus Kärnten ( Glossar) 
mit der Maturant*innenberatung der ÖH (Anmerkun-
gen: coronabedingt haben wir auch Online-Informa-
tionsstunden abgehalten),

12�	 Mayr, J. & Neuweg, G. (2009). Lehrer/innen als zentrale Ressource im Bildungssystem: Rekrutierung und Qualifizierung. In W. Specht (Hrsg.), 
Nationaler Bildungsbericht Österreich 2009. Band II: Fokussierte Analysen bildungspolitischer Schwerpunktthemen (S. 99–119). Graz: Leykam. 

13�	 Lipowsky, F. (2010). Empirische Befunde zur Wirksamkeit von Lehrerbildung. In F. Müller, A. Eichenberger, M. Lüders & J. Mayr (Hrsg.),  
Lehrerinnen und Lehrer Lernen. Konzepte und Befunde der Lehrerfortbildung (S. 51–70). Münster: Waxmann. 

14�	 Neubauer, A., Koschmieder, C., Krammer, G., Mayr, J., Müller, F. H., Pflanzl, B., Pretsch, J. & Schaupp, H. (2017). TESTAT – Ein neues Verfahren zur 
Eignungsfeststellung und Bewerberauswahl für das Lehramtsstudium: Kontext, Konzept und erste Befunde. Zeitschrift für Bildungsforschung, 
7(1), 5–21.

15�	 Jantscher, E., Diebschlag, A., Kapper, C., Koschmieder, C., Mössner, T., Neubauer, A. C. & Polaschek, M. (2018). Verbund Aufnahmeverfahren:  
Ein einheitliches Aufnahme- und Auswahlverfahren für Lehramtsstudien. Zeitschrift für Hochschulentwicklung, 13(4), 97–110. 

	f Messeauftritte
•	 die best3Messe Graz, Salzburg, Klagenfurt (hier tre-

ten wir als Campus Kärnten auf)
•	 Bildungsmessen/Bildungstage an Einzelschulstand-

orten und/oder Schulcampi,
	f die Tage der offenen Tür: z. B. Universität Klagenfurt,
	f Informationsnachmittage an der PH Kärnten,
	f Informationsabende, gemeinsam organisiert vom 
Campus Kärnten und dem Landesverband der Eltern-
vereine und der Maturant*innenberatung der ÖH,

	f die Bewerbung der an ein Studium im Bereich Sekun-
darstufe Allgemeinbildung Musikerziehung/Instrumen-
talmusikerziehung Interessierten: spezielle Infos bei 
den Vor-Ort-Besuchen. In der Vergangenheit wurde 
eine eigene Veranstaltung angeboten, in der Interes-
sierte sich musikalisch vorstellen konnten und ihnen 
rückgemeldet wurde, welche Kriterien bei der Aufnah-
metestung gefordert sind.

3.3.2 Aufnahmeverfahren 

In Studien zur Wirksamkeitsforschung von Lehrer*innen-
bildung wird der Attrahierung und Akquirierung geeigneter 
Personen für den Beruf besondere Bedeutung zugeschrie-
ben (z. B. Mayr & Neuweg, 2009, S. 99 ff.12 oder Lipowsky, 
201013). Der EVSO und damit auch die PH Kärnten verwen-
det daher seit 2014 ein standardisiertes Zulassungsverfah-
ren – Modell TESAT (Teacher Student Assessment Austria; 
vgl. dazu Neubauer et al., 201714; Jantscher et al., 201815; 
siehe auch Handbuch, Beschreibung des Aufnahmeverfah-
rens) – für alle Studienwerber*innen, das sowohl die Stu-
dierfähigkeit als auch die Berufsfähigkeit überprüft.

Der Fokus des Aufnahmeverfahren liegt darin, die grund-
legende Eignung für das Lehramtsstudium und den Leh-
rer*innenberuf im Sinne von Minimalanforderungen 
sowohl im Leistungsbereich (z. B. kognitive Lernvorausset-
zungen, Sprachkompetenz) als auch im Persönlichkeitsbe-
reich (Vorliegen von für das Lehramtsstudium ungünstigen 
Persönlichkeitsmerkmalen wie beispielsweise hohe Intro-
version, hohe emotionale Labilität) und Interessensbereich 
(ausgeprägtes Interesse an den lehrerspezifischen Tätigkei-
ten) festzustellen. Die Orientierung liegt eng an den aktuel-
len gesetzlichen Bestimmungen (UG § 65a, HG § 52a), wo-
nach „die für die berufliche Ausbildung und Tätigkeit der 
Pädagoginnen und Pädagogen erforderlichen leistungs-
bezogenen, persönlichen, fachlichen und pädagogischen 
Kompetenzen zu überprüfen“ sind. Zudem soll die Drop-
out-Rate verringert werden (was auch durch die Anregung 
zur Selbstselektion erreicht werden soll).

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EfPGuSfRze1IhoC9kR9R-n0B4rMD9CGEyuY-lNVI_gBSmA?e=hNb3at
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EfPGuSfRze1IhoC9kR9R-n0B4rMD9CGEyuY-lNVI_gBSmA?e=hNb3at
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EajjGUQ3bpZJu8qt90JlN0QBi1gy6GL_UyWnOP_nml0YSg?e=knAzyu
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:w:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EUy3he1189JGrbVZ30U8OA4BSz4apL12g6RZGhP15QX0Ag?e=mWTcyM
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:w:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EUy3he1189JGrbVZ30U8OA4BSz4apL12g6RZGhP15QX0Ag?e=mWTcyM
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Für die Aufnahme in das berufsbegleitende Bachelorstu-
dium „Elementarpädagogik“ ist kein Aufnahmeverfahren 
vorgesehen, weil es sich an bereits im Beruf stehende Pä-
dagog*innen richtet. 

Ebenso gibt es keine Aufnahmeverfahren für die Studien 
der Berufsbildung. Hier werden die Studierenden von der 
Bildungsdirektion ( Glossar) zugewiesen, da auch sie be-
reits in den Schuldienst aufgenommen sind.

Derzeit werden durch das BMBWF-Projekt „Bedarfsorien-
tierung, -planung und Recruiting“ verschiedene Maßnah-
men während des Student Life Cycles an der PH Kärnten 
bzw. im EVSO begonnen bzw. durchgeführt (Analyse des 
Aufnahmeverfahrens mit abgeleiteten Maßnahmen). 
Aufgrund des derzeit eklatanten Lehrer*innenmangels ist 
das Ziel des Projektes, eine möglichst hohe Anzahl an Auf-
nahmewerber*innen in das System Schule zu bringen und 
langfristig im System zu behalten.

Im Bereich der Hochschullehrgänge werden die Zulas-
sungsvoraussetzungen in den Curricula definiert (Bewer-
bungsschreiben, Genehmigungen der Direktion etc.). Im 
Bereich des Minderheitenschulwesens sind beispielsweise 
Nachweise über das Beherrschen der slowenischen Spra-
che (Sprachstand B2 bei der Inskription, bis zum 6. Semes-
ter Sprachstand C1) zu erbringen.

3.3.3 Beurteilungskriterien

Aus den Studienplänen gehen Aufbau und Gliederung des 
Studiums hervor. Sie sind nach Studienbereichen struktu-
riert und orientieren sich an den europäischen Richtlinien. 
Die im Modulsystem konzipierten Studiengänge (inkludiert 
auch Hochschullehrgänge) richten sich nach studiengang-
spezifischen Qualifikationsprofilen und den in diesem Stan-
dard bereits erläuterten Kernelementen der Profession 
aus. Die Studierenden können den Stand ihres individuel-
len Studienfortschritts über die Plattform PH-Online jeder-
zeit einsehen.

Der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an einem oder 
mehreren Modulen erfolgt anhand von Leistungsnachwei-
sen. In den Reglements der Studiengänge sind die mögli-
chen Formen solcher Leistungsnachweise festgelegt. De-
taillierte Angaben dazu werden in der Plattform PH-Online 
transparent und verbindlich kommuniziert.

Vor allem die Passung zwischen Anforderungen und 
Workload sowie adäquate Aufgabenstellungen haben 
in den letzten Jahren immer wieder zu Rückmeldungen 
geführt, wodurch entsprechende Maßnahmen gesetzt 
wurden (z. B. Erläuterungen, wie ein Workload berech-
net wird; Anpassung von Informationen in PH Online auf 
LV-Ebene; Überprüfung von Vorgaben zu Prüfungsme-
thoden; Literatur und Anpassung an Inhalte der Curri-
cula;).

Es zeigte sich auch, dass Prüfungsanforderungen wenig 

16�	 Rindermann, H. (2009a). Lehrevaluation – Einführung und Überblick zu Forschung und Praxis der Lehrveranstaltungsevaluation an  
Hochschulen. Landau: Empirische Pädagogik.	  
Rindermann, H. (2009b). Qualitätsentwicklung in der Hochschullehre. Beiträge zur Lehrerbildung, 27(1), 64–73.

variantenreich waren und oft nicht auf die zu erwer-
benden Kompetenzen und das zu erwerbende Wissen 
abgestimmt waren. Die PH Kärnten reagierte darauf ei-
nerseits mit interner Fortbildung zu „Constructive Align-
ment“ und andererseits mit dem Prozess Literacy Ma-
nagement, in den alle Lehrenden der PH über 2 ½ Jahre 
intensiv eingebunden waren. Die Produkte des Prozes-
ses tragen dazu bei, dass das Augenmerk verstärkt auf 
die Qualität der Lehre und den Output gelegt wird. Ein 
TextsortenWiKi definiert die Qualitätsanforderungen an 
schriftliche Prüfungsformate, Aufgabenarrangements 
der einzelnen Fachgruppen dienen als Orientierung für 
aufbauende, situativ sinnvolle Aufgabenstellungen, der 
Kompetenzkatalog-Literacy umfasst alle literalen (Teil-)
Kompetenzen, die von den Studierenden im Laufe ihres 
Studiums erworben werden sollen. Gemeinsam bilden 
sie den Schreibleitfaden, der Lehrende beim Kompe-
tenzaufbau für wissenschaftliches Schreiben unterstüt-
zen sollen.

3.3.4 Abschlüsse

Mit dem Verfassen der Bachelorarbeit bzw. der Masterar-
beit weisen Studierende nach, dass sie eine berufsrelevan-
te Fragestellung unter Berücksichtigung wissenschaftlicher 
Methoden und Erkenntnisse adäquat bearbeiten können. 
Die Anforderungen werden klar und transparent kommu-
niziert. 

In Bezug auf die Ausbildungsabschlüsse werden in allen 
Studiengängen der PDCA-Logik folgend laufend Weiterent-
wicklungen geplant, umgesetzt, evaluiert und bei Bedarf 
überarbeitet (mehrfache PDCA-Zyklen im Bereich der Ba-
chelor- und Masterarbeiten seit Bestehen der Hochschule).

3.4 Weiterentwicklung von Lehr- und 
Lernprozessen

Zur Sicherung und Weiterentwicklung hochschulischer 
Lehre orientiert sich die PH Kärnten am multifaktoriellen 
Modell der Lehrveranstaltungsqualität von Rindermann 
(2009a,b)16, das als Angebots-Nutzungsmodell ein abge-
stimmtes Ineinandergreifen von unterschiedlichen Maß-
nahmen bedingt. Ziel ist es, die hochschulische Lehre in 
ihrer intendierten Förderung von Wissen, Kompetenzen 
und Einstellungen von Studierenden zu unterstützen.

Aufbauend auf den von Rindermann genannten Kernele-
menten der Qualitätssicherung in der Lehre setzt die PH 
Kärnten verschiedene Maßnahmen, die in den folgenden 
Abschnitten thematisiert werden.

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EcYhLZtHkcNAiw_SfNQRkw8B6sbqXLpsQ310tQbwT6-OdQ?e=ucKoCr
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EcYhLZtHkcNAiw_SfNQRkw8B6sbqXLpsQ310tQbwT6-OdQ?e=ucKoCr
https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/institute-zentren/regionale-fachdidaktikzentren/literacy/literacy-recc/themenfelder/literacy-management/
https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/institute-zentren/regionale-fachdidaktikzentren/literacy/literacy-recc/themenfelder/literacy-management/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forum-literacy/schreibleitfaden/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forum-literacy/aufgabenarrangements/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forum-literacy/schreibleitfaden/kompetenzkatalog-literacy/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forum-literacy/schreibleitfaden/
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Die Bedeutung der Weiterentwicklung von Lehr- und 
Lernprozessen soll an zwei ausgewählten Beispielen 
dokumentiert werden:

(1) Am RECC für Naturwissenschaften und am außer-
schulischen Lernort NAWImix ( Glossar) erfolgt die He-
rangehensweise an naturwissenschaftliche Phänomene 
durch interdisziplinäres, forschendes und entdeckendes 
Lernen und gemeinsames Experimentieren. Ergänzend 
dazu gibt es ein Konzept zur Einbindung des Reflektie-
rens des eigenen Unterrichts, das in Zusammenarbeit 
mit der Universität Siegen ausgearbeitet und in Lehr-
veranstaltungen mit Studierenden eingesetzt wird.Die 
Thematik „Klimawandel (oder Klimakrise)“ wiederum 
wird mit einem innovativen Lehr-Lern-Modell (Freytag 
et al., 2021)17 bearbeitet, das im Rahmen des Projektes 
NAWI4Primar entwickelt wurde und Kindern auf multi-
mediale, spielerisch verständliche Weise komplexe Zu-
sammenhänge erklärt.

Die Förderung der Kreativität und der Problemlösekom-
petenz nehmen die Methoden und Unterrichtstechni-
ken von Flex-Based Learning ( Glossar) in den Blick, 
sie werden sowohl in der Aus- als auch in der Fort- und 
Weiterbildung in Zusammenarbeit mit der PH Oberös-
terreich eingesetzt. 

Dem Prozess des Verstehens im naturwissenschaftlichen 
Unterricht auf der Spur ist eine Forschungsarbeit, die 
mittels Analyse verbaler Sprachprodukte ein Instrument 
entwickelt, welches die Schwierigkeiten von Lernenden 
in der Verwendung der Fachsprache kategorisiert. Das 
Ziel ist eine gezielte sprachbewusste Intervention durch 
Lehrende, um eine fachsprachliche Verbesserung im na-
turwissenschaftlichen Unterricht zu unterstützen. 

(2) Der Erfolg der Lernenden in berufsbegleitenden 
Hochschullehrgängen hängt in besonderem Maße von 
der Art der Lernbegleitung ab. In ausgewählten Hoch-
schullehrgängen, z. B. im Lehrgang Sprachbewusster 
Unterricht, wurde deshalb die Funktion der Lehrgangs-
leitung in eine Lernprozessbegleitung mit verändertem 
Aufgabenportfolio umgestaltet. Das Ziel war es, Lehr-
gänge auf inhaltliche und formale Weise so aufzuset-
zen, dass alle teilnehmenden Lehrkräfte am Prozess der 
Aneignung von neuem Wissen partizipieren können. 
Dazu gehören z. B. unterschiedliche Formate, wie Vor-
lesungen, Seminare, Übungen, Exkursionen, individuel-
le Beratungen via Medien oder in Präsenz anzubieten, 
damit die Lernangebote der Heterogenität und der 
Lebenswirklichkeit der Teilnehmenden entsprechen, 
anspruchsvolle und vielfältige Lernaufgaben zu formu-
lieren, die in unterschiedlichen Settings mündlich und/
oder schriftlich erarbeitet und reflektiert werden kön-
nen, eine Kultur des (Peer-)Feedbacks zu etablieren und 
vielfältige Gelegenheiten zur individuellen und kollabo-
rativen Reflexion anzubieten. 

17�	 Freytag, E., Holl, P., Schmölzer, B., Glettler, C., Jarau, S., Luschin-Ebengreuth, N., Thomas, A. & Karner, K. (2021). Zusammenhänge erkennen, 
konzeptuelles Denken entwickeln. Konzept eines Lehr-Lern-Modells für den Sachunterricht. PraxisForschungLehrer*innenBildung. Zeitschrift für 
Schul- und Professionsforschung, 3(1), 34–53.

3.4.1 Lehreevaluation Ausbildung

Das Qualitätssicherungssystem der PH Kärnten sieht eine 
regelmäßige Evaluation der Lehre sowie deren Ergebnisse 
vor.

Die Lehreevaluation an der PH Kärnten wurde vor Beginn 
der Pandemie in Papierform durchgeführt. Grundlage für 
die Evaluation von Lehrveranstaltungen in der Ausbildung 
war bis 30. Juni 2021 die Hochschul-Evaluierungsverord-
nung. In den ersten Jahren der Hochschule ist es nicht 
gelungen, durch eine flächendeckende digitale Lehreeva-
luation Rücklaufquoten zu erzeugen, die zu einigermaßen 
seriösen Aussagen geführt hätten. Daher wurde im Jahr 
2013 auf ein Paper&Pencil-System umgestellt, das am 
Ende der Lehrveranstaltung von der Leiterin der Service-
stelle Qualitätssicherung und Evaluation durchgeführt wur-
de. Die institutionelle Rechenschaftslegung erfolgte mit 
jährlichen Berichten an das zuständige Ministerium. Die 
entsprechenden Berichte liegen ab 2012/13 vor.

Zu Beginn der Pandemie konnte dieses System der Lehre-
evaluation nicht mehr durchgeführt werden. Nach den Co-
rona-Lockdowns wurden im Studienjahr 2021/22 sowohl 
Studierende als auch Lehrende zur ihren Erfahrungen mit 
Distance Lehre befragt. Es wurde auch damit begonnen, 
die Evaluationen auf ein für alle Hochschulen empfohle-
nes, digitales System (evasys) umzustellen. Mit Studienjahr 
2022/23 erfolgt die endgültige Umstellung der LV-Evalua-
tion auf evasys. 

Die Evaluationen sollen mit dem Tool evasys nun so ablau-
fen, dass alle Lehrveranstaltungen innerhalb von drei Jah-
ren mindestens einmal erfasst werden. Da die Lehrveran-
staltungen und Praktika der PPS Primar- und Sekundarstufe 
AB nicht vom zentralen QM-System aufgrund ihrer Klein-
teiligkeit und Spezifika evaluiert werden können, erfolgt die 
Evaluation durch geeignete Maßnahmen des Zentrums für 
Pädagisch-Praktische Studien (ZePPS). 

Eine besondere Evaluation ist die Studienabschlussbefra-
gung. Bereits 2016 und 2017 sind Studienabschlussbefra-
gungen noch für die alten Lehramtsstudien (Bachelorstu-
dium Lehramt Volksschule und Bachelorstudium Lehramt 
Neue Mittelschule) durchgeführt worden.

Die ersten zwei Abschlussjahrgänge des Bachelorstudien-
gangs Lehramt Primarstufe sind im Sommersemester 2021 
erstmalig befragt worden. Die Studienabschlussbefragung 
soll nun alle zwei Jahre wiederholt werden. Diese Befra-
gung hat derzeit insbesondere eine hohe Input-Wirkung 
für die Weiterentwicklung des Curriculums Bachelorstu-
dium Primarstufe.

Im Sommersemester 2021 sind die ersten Absolvent*innen 
des Bachelorstudiengangs Elementarpädagogik befragt 
worden (Evaluation Bachelorstudium Elementarpädagogik 
2021). 

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EQY9u6N9lJNFkO9AlPIcRzIBa3nfEAgSh81GViwi2i4Ldg?e=6AhXAA
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EcrxB4TDCp1Cp-7l5XMjtf8BvTV4IlGugq973jgd9Ozv6Q?e=tc6mY0
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EcrxB4TDCp1Cp-7l5XMjtf8BvTV4IlGugq973jgd9Ozv6Q?e=tc6mY0
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EdWYyDatXDJFkHWH2bmXx3gBN_8cJan2UwgB_TfGSzqdEw?e=B3aUOR
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EfPGuSfRze1IhoC9kR9R-n0B4rMD9CGEyuY-lNVI_gBSmA?e=WMWjwF
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EfPGuSfRze1IhoC9kR9R-n0B4rMD9CGEyuY-lNVI_gBSmA?e=WMWjwF


22 Standard 3

Pädagogische Hochschule Kärnten

3.4.1.1 	Umgang mit Ergebnissen

Die Ergebnisse der personenbezogenen Lehreevaluationen 
erhalten die Lehrenden mit der Verpflichtung, sie zum Mit-
arbeiter*innengespräch mit ihren jeweiligen Vorgesetzten 
mitzunehmen, zu besprechen und gegebenenfalls Maß-
nahmen zu ergreifen (vgl. Standard 7, Kapitel 5 „Personal-
entwicklung und Nachwuchsförderung“).

Eine eingehende Analyse der Lehreevaluationen und die 
entsprechende Maßnahmenplanung erfolgt in der erwei-
terten Leitungsteamsitzung. Die Evaluationsergebnisse 
fließen in die Lehreplanung ein (z. B. indem man Lehrende 
gemäß ihren Qualifikationen gezielter in bestimmten Be-
reichen einsetzt bzw. ihren Einsatz reduziert). Außerdem 
kann über das jährlich stattfindende Mitarbeiter*innenge-
spräch eine individuelle Weiterbildungsmaßnahme verein-
bart werden.

Aggregierte Zusammenfassungen der Lehreevaluationen 
werden im Jour Fixe ( Glossar) mit den Lehrenden und 
am Tag der Lehre mit den Studierenden besprochen (letzt-
malig 2019 infolge der Präventionsmaßnahmen gegen Co-
vid 19 durchgeführt). Inhalte des Tages der Lehre wurden 
im Studienjahr 2021/22 im Zuge des neu geschaffenen 
Formates der „Semesterabschlussgespräche“ mit entsand-
ten Vertreter*innen der einzelnen Studierendenkohorten 
integriert. 

Das Rektorat erhält den gesamten Lehreevaluationsbe-
richt. Liegen „Problemfällen“ vor, setzt das Rektorat ein 
Mitarbeiter*innengespräch an. 

Etwas vernachlässigt wurde in der Vergangenheit die Infor-
mation über gesetzte Maßnahmen an die Kollegenschaft 
und die Studierenden. Die Rückmeldung an Studierende 
wird seit dem Sommersemester 2022 in den Semesterab-
schlussgesprächen durchgeführt. Im Zuge der Weiterent-
wicklung der Curricula werden auch verschiedene Evalua-
tionsergebnisse entsprechend abgebildet werden.

3.4.1.2 	Einbindung der Studierenden

Die Studierenden der PH Kärnten sind unterschiedlich in 
die Qualitätssicherung an der PH Kärnten eingebunden 
und können aktiv an wichtigen Entscheidungen mitwirken. 
Einerseits über ihre studentische Vertretung – der Öster-
reichischen Hochschüler*innenschaft. Die Hochschüler*in-
nenschaft entsendet Studierende in wichtige Gremien der 
PH Kärnten wie beispielsweise in das Hochschulkollegium 
oder den Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen.

Die PH Kärnten bietet ihren Studierenden darüber hinaus 
weitere Möglichkeiten der Partizipation:

	f Jour Fixe mit Studierenden (bis einschließlich Studien-
jahr 2021/22 jeden letzten Mittwoch im Monat, mit 
Vertreter*innen des Rektorats bzw. anderen für die 
Studierenden relevanten Personen, ab Studienjahr 
2022/23 monatlicher Jour Fixe der*dem Vorsitzenden 
der ÖH mit dem Rektorat)

	f Qualitätszirkel mit Studierenden (im Studienjahr 
2021/22 in unregelmäßigen Abständen – Gesprächs-

runde zu QM-Themen, z.B. Feedback der Studieren-
den zu Lehrveranstaltungen)

	f Semesterabschlussgespräch (ab Sommersemester 
2022 – je Semester ein Gespräch unter Beteiligung des 
VR für Lehre und Schulentwicklungsberatung, der/des 
IL und der QM-Beauftragte mit einer Replik auf das 
vergangene Semester)

	f Teach-in (ab Studienjahr 2022/23 jeweils 1 ½-stündige 
Veranstaltung für das 3., 5. und 7. Semester als Vorbe-
reitung auf die Herausforderungen des bevorstehen-
den Semesters. Das 1. Semester ist ausgenommen, da 
die Studierenden alle relevanten Informationen in der 
Welcome Week bekommen.)

3.4.1.3 	Qualitätssicherung und -entwicklung im 
Rahmen der pädagogisch-praktischen Stu-
dien 

Die pädagogisch-praktischen Studien (PPS) nehmen im 
Rahmen der Lehramtsstudien in Österreich einen zent-
ralen Stellenwert ein. Der Definition im Curriculum 2019 
für das Lehramt Sekundarstufe AB folgend werden die PPS 
als Verknüpfung von Fachwissenschaft, Fachdidaktik und 
Bildungswissenschaftlichen Grundlagen und als wichtige 
Schnittstelle von Theorie und Praxis beschrieben. Sie orien-
tieren sich einerseits am Berufsfeld von Lehrpersonen und 
andererseits an wissenschaftlichen Erkenntnissen zur Pro-
fessionalisierung im Lehrer*innenberuf (vgl. Curriculum 
Lehramt Sekundarstufe AB des EVSO 2021, S. 22).  

2021 wurde einerseits eine grundlegende Definition der 
pädagogisch-praktischen Studien in das Hochschul- und 
Universitätsgesetz aufgenommen (HG 2005 i. d. g. F., § 35 
Abs. 36 bzw. UG § 61 Abs. 5e) und andererseits vom Bun-
desministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung 
eine Expert*innengruppe zur Erstellung eines Bundesqua-
litätsrahmens PPS initiiert, dessen Umsetzung mittlerweile 
seit dem Frühjahr 2022 vorliegt (Nationaler Qualitätsrah-
men PPS-Primarstufe, Nationaler Qualitätsrahmen PPS 
Sekundarstufe AB).

Die PH Kärnten war an der Erstellung der Qualitätsrahmen 
für PPS beteiligt und sieht sich den darin enthaltenen Qua-
litätsforderungen verpflichtet. 

Die pädagogisch-praktischen Studien der Lehramtsstudien 
Primar- und Sekundarstufe AB werden vom Zentrum für 
Pädagogisch-Praktische Studien der PH Kärnten (ZePPS) 
geplant, organisiert und evaluiert. Alle Prozesse und Abläu-
fe zur Planung und Organisation von Praktika sowie die An-
erkennung von Studienleistungen im Rahmen der PPS sind 
im QM-Pilot der PH Kärnten dokumentiert und einsehbar. 

Lesson Study im Masterstudium Sekundarstufe AB

Ein Beispiel für eine gelungene österreichweite Innova-
tion im Bereich der PPS ist das System der Lesson Study 
in den Masterpraktika des Lehramts Sekundarstufe AB. 

Im Rahmen der Mentoringausbildung absolvieren Leh-
rer*innen den Hochschullehrgang „Mentoring – Unter-
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richt entwickeln und beforschen – Lesson Study“ und 
setzen sich damit sowohl theoretisch als auch praxis-
nah mit den Abläufen und dem Konzept der Lesson 
Study auseinander. Die Studierenden wiederum erhal-
ten Workshops zur Theorie der Lesson Study an der PH 
und ihr Masterpraktikum PPS 4 findet in der Folge an 
Schulstandorten mit ausgebildeten Lesson Study Trai-
ner*innen statt. So werden sowohl Lehrende als auch 
Studierende zu gemeinsam Lernenden im Rahmen ihres 
Unterrichts.18 

Seit seiner Gründung hat das ZePPS ein systematisches 
Monitoring für alle Praktika und Abläufe zur inhaltlichen 
und organisatorischen Weiterentwicklung der pädago-
gisch-praktischen Studien betrieben (vgl. Ziener, 2021, S. 
3019). Es wurden z. B. für alle Praktika Skripten bzw. Hand-
reichungen, Reflexions- und Beurteilungsbögen bzw. Gut-
achten, Leitfäden zur schriftlichen Unterrichtsplanung so-
wie Protokollvorlagen entwickelt und auf der Website des 
ZePPS bzw. im QM-Pilot zur Verfügung gestellt. 

Eine wichtige Grundlage für die Weiterentwicklung der PPS 
ist der regelmäßig gepflegte Austausch zwischen allen an 
der PPS beteiligten Stakeholdern. Während der durch die 
Pandemie und den damit verbundenen Einschränkungen 
geprägten Semester (Sommersemester 2020 bis 2021) 
wurde ein ortsunabhängiges Praxis-Modell des virtuellen 
Klassenzimmers erarbeitet, um den Studierenden die kon-
tinuierliche Absolvierung der Praktika zu gewährleisten 
(PPS im virtuellen Klassenzimmer).

3.4.1.4 	Ausbildung für das Minderheiten
schulwesen

Die PH Kärnten ist gemäß § 12 des Minderheiten-Schul-
gesetzes für Kärnten für die Ausbildung von Lehrenden 
für das Minderheitenschulwesen zuständig und fokussiert 
ihre Aufgabe, Lehrkräfte bestmöglich für das Minderhei-
tenschulwesen zu qualifizieren, um die Zweisprachigkeit in 
Kärnten zu stärken. Durchschnittlich ca. 25 % der Studie-
renden der Primarstufe der PH Kärnten qualifizieren sich 
in Hochschullehrgängen für das Minderheitenschulwesen 
in Kärnten oder gemeinsam mit der Universität für das 
Fach Slowenisch in der Sekundarstufe. In den Studienjah-
ren 2018/19, 2019/20 und 2020/21 wurden insgesamt 84 
Studierende für den Unterricht an zweisprachigen Schulen 
in Kärnten an der PH Kärnten ausgebildet. 

Bereits vor der Gründung der PH Kärnten wurde für die 
Erarbeitung eines neuen Curriculums (für den Bereich 
„Ausbildung von Lehrpersonen für das Minderheiten-
schulwesen“) eine interdisziplinäre Arbeitsgruppe mit Ver-
treter*innen der Universität Klagenfurt, der PH Kärnten, 
des damaligen Landesschulrates ( Glossar) für Kärnten 
und Praktiker*innen etabliert, um die zweisprachige Aus-
bildung attraktiv und mit innovativen Bildungsinhalten zu 

18�	 Genauere Informationen unter: https://www.ph-kaernten.ac.at/pps/sekundarstufe/pps-im-masterstudium/
19�	 Ziener, K. (2021). Pädagogisch-Praktische Studien in der Sekundarstufe Allgemeinbildung. Eine Fallstudie hinsichtlich der Evaluation der Pädago-

gInnenbildung NEU im Entwicklungsverbund Süd-Ost 2019/20. Interner Bericht. Klagenfurt: Pädagogische Hochschule Kärnten.

gestalten. Dieses neu entstandene Curriculum wurde in 
den Folgejahren einer Begleitforschung unterzogen, wobei 
die Ergebnisse in eine erneute Überarbeitung der Curricula 
einflossen.

Die Berufsberechtigung zum Primarstufenlehrenden im 
Bereich des Minderheitenschulwesens wird über Hoch-
schullehrgänge der Weiterbildung erworben.

Die PH Kärnten bietet folgende Hochschullehrgänge an:

	f Zweisprachiger Unterricht an Volksschulen mit deut-
scher und slowenischer Unterrichtssprache (Umfang 
60 ECTS)

	f Zweisprachiger Unterricht im Geltungsbereich des 
Minderheitenschulwesens an Mittelschulen (Umfang 
60 ECTS)

	f Teamlehrer*in ( Glossar) an zweisprachigen Volks-
schulen mit deutscher und slowenischer Unterrichts-
sprache (Umfang 18 ECTS)

Auch das Vertiefungsangebot für alle Studierenden des Pri-
marstufenstudiums „Mehrsprachigkeit und Interkulturelle 
Bildung: die Alpen-Adria-Region im Fokus“ wurde von 2016 
bis 2022 einer curricularen Begleitforschung unterzogen. 
Die Evaluationsergebnisse fließen gegenwärtig in die Über-
arbeitung der neu zu erstellenden Curricula ein.

3.4.2 Unterstützung und Beratung der  
Studierenden in allen Studienphasen  
und Lernprozessen

Bereits vor dem Aufnahmeverfahren (siehe Kapitel 3.3.1) 
wird Aufnahmewerber*innen seit dem Jahr 2022 ein 
entsprechender Workshop als Vorbereitung angeboten. 
Grundlage dafür war die Auswertung der Ergebnisse der 
Aufnahmeverfahren aus den vergangenen Jahren. Die 
„Fail rate“ beim Aufnahmeverfahren für das Studienjahr 
2022/23 konnte aufgrund dieser Maßnahme wesentlich 
verringert werden (siehe Risikoanalyse 2022). Beim Modul 
B ( Glossar) konnte die „Fail rate“ von ca. 20 % auf unter 
5 % gesenkt werden.

Während der Studieneingangsphase gibt es, abhängig von 
den gewählten Studiengängen, verschiedene Unterstüt-
zungsangebote. Im Bereich der Primarstufe wird während 
der ersten Woche ein umfangreicher Informationsblock 
(Welcome-Week), eine Kreativwoche zu Teambuilding 
(Auseinandersetzung mit Viktor Frankl, erste Erfahrun-
gen mit kreativen Gestaltungsprozessen) und seit dem 
Wintersemester 2022/23 ein Teach-in mit den einzelnen 
Semestern (3., 5. und 7. Semester) durchgeführt, um die 
wesentlichen Punkte des darauffolgenden Studienjahres 
zu besprechen (z. B. Wahl des Schwerpunktes oder Pro-
zedere Bachelorarbeit und Studienabschluss). Im Bereich 
der Sekundarstufe AB gibt es eigene Welcome-Workshops 
und in der Sekundarstufe BB sieht das Dienstrecht eine 
einwöchige Einführungsveranstaltung (Inhalte: Schul- und 

https://www.ph-kaernten.ac.at/pps/
https://www.ph-kaernten.ac.at/pps/
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/ppstudien/Corona/PPS-im_virtuellen_Klassenzimmer_210302.pdf
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10009246
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10009246
https://www.ph-kaernten.ac.at/pps/sekundarstufe/pps-im-masterstudium/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ER3U9VTSkZtPhN5LyivjnMoBmmP0q908544eLsLX5cJH8w?e=HMkVfC
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EcYhLZtHkcNAiw_SfNQRkw8B6sbqXLpsQ310tQbwT6-OdQ?e=QIUPrc
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Dienstrecht, Classroom-Management, Elternarbeit im Kon-
text von Schule, Umgang mit Konflikten, Mobbing, Unter-
richtsstörungen) vor Beginn der Unterrichtstätigkeit vor.

Während des Studiums können Studierende auf eine breite 
Palette von Angeboten, wie das LeseSchreibZentrum oder 
die „Freie Didaktikwerkstätte Mathematik“ (ein fachdidak-
tisches Unterstützungsangebot speziell für Studierende 
des Lehramts für Primarstufe) zugreifen. In den Jour fixes 
und Teach-ins werden regelmäßig wesentliche Meilenstei-
ne während des Bachelor- bzw. Masterstudiums erläutert. 
Auch auf der Homepage sind wesentliche Guidelines für 
Bachelorarbeiten, Masterarbeiten etc. für Studierende je-
derzeit abrufbar. 

Nach dem Studium folgt die Phase der Induktion (Berufs-
eintritt). Diese wird durch Fortbildung mit speziellen An-
geboten begleitet.

3.4.3 Unterstützung der Lehrenden in den 
Lehrprozessen

Die PH Kärnten fördert die hochschuldidaktischen Kompe-
tenzen der Hochschullehrpersonen in der Lehre vielfältig:

	f Hochschullehrgang Hochschuldidaktik T3C 
	f Derzeit wird gemeinsam mit der Universität Klagenfurt 
und der Gustav Mahler Privatuniversität für Musik eine 
gemeinsame Ausbildung zur Erlangung eines Zerti-
fikats zur „Hochschuldidaktik“ im Kärntner Hochschul-
raum entwickelt.

	f Jährliche Auslobung eines Hochschullehrepreises der 
PH Kärnten

	f Information der Hochschullehrenden über Vorträge, 
Kurse und Tagungen zu Themen der Hochschuldidaktik

	f Verschiedene Maßnahmen im Bereich digitaler Lehr-
methoden und Förderung im Bereich des Aufbaus von 
digitalen Kompetenzen, siehe Digitalisierungsstrategie. 
(Diese wurde bereits 2019 noch vor der Pandemie er-
stellt und aufgrund der Erfahrungen aus der Pandemie 
2022 überarbeitet.)

	f Finanzielle Unterstützung bei Besuchen von Weiterbil-
dungen und Tagungen

	f Lehreevaluation gekoppelt an Analyse im Mitarbei-
ter*innengespräch und in den Zielvereinbarungen 
(siehe auch Standard 7)

	f Verpflichtung der Lehrenden zu formativer Evaluation 
in der Lehrveranstaltung

	f Im Bereich der Fortbildung werden zusätzlich gezielte 
Schulungen (z. B. Train the Trainer, Update zu verschie-
den Reformen, Intervisionen) angeboten.

Unterstützung im Lehreprozess Sekundarstufe AB
Das Lehramtsstudium der Sekundarstufe AB zeich-
net sich durch eine komplexe Verwobenheit der In-
stitutionen AAU, GMPU und PH Kärnten in der Or-
ganisation und der inhaltlichen Abstimmung aus. 
Unterstützung in der fachlichen und fachdidaktischen 
Weiterentwicklung leistet das Zentrum für PPS, das in 
regelmäßigen Abständen (1–2x pro Semester) Vernet-

zungstreffen für die Lehrenden der fachdidaktischen 
Begleitlehrveranstaltungen (PPS 1 – PPS 4) anbietet. 
In diesen Meetings geht es um die Koordinierung der 
Rahmenbedingungen der Lehre, um inhaltliche Akkor-
dierungen und um einen fachlichen Diskurs. Bei Bedarf 
werden auch Expert*innen, wie z. B. im Studienjahr 
2020/21 zur Vermittlung der Inhalte des vom BMBWF 
verordneten Pädagogikpakets, eingeladen.

Forum Primar ( Glossar)

Das Forum Primar ist eine Austausch- und Vernetzungs-
plattform aller Lehrenden des Lehramts Primarstufe 
der Pädagogischen Hochschulen Burgenland, Kärnten, 
Steiermark und der Privaten Pädagogischen Hochschule 
Augustinum. Die Gründung im Jahre 2016 erfolgte mit 
der Intention, einen Begegnungs- und Diskursraum zu 
schaffen, um wissenschaftliche und professionsorien-
tierte Expertisen in den Fach- und Schwerpunktberei-
chen der Primarstufe in der Verbundregion Süd-Ost 
sichtbar zu machen und weiterzuentwickeln. Dadurch 
wird Forschung und Entwicklung im Bereich der Primar-
stufe überinstitutionell verankert.

3.4.4 Aufgaben der Organisation und Adminis-
tration im Bereich Studien und Lehre

Die PH Kärnten achtet grundsätzlich auf die Sicherung eines 
quantitativ günstigen, pädagogisch angemessenen Lehren-
den-Studierendenverhältnisses. Die Weiterentwicklung 
der bestehenden physikalischen und virtuellen Infrastruk-
tur (Lehrräume, Büros, technische Ausstattung, Bibliothek, 
Barrierefreiheit, Lernplattformen, Office365, Zoom etc.) 
wird konsequent vorangetrieben. Eine effiziente Adminis-
tration und Beratung der Studierenden in Studienangele-
genheiten über die Studienabteilung ist ebenfalls durch 
mehrere Prozesse in QM-Pilot dokumentiert. Beispielswei-
se ist die Inskription zum Studium als Abschluss im Prozess 
des Aufnahmeverfahrens abgebildet. Weiters ist auch der 
Einsatz von Lehrenden mit entsprechender Qualifikation 
(Grundsätze Personaleinsatz) im EVSO klar geregelt und 
wird an der PH Kärnten umgesetzt.

Sehr wichtig ist der PH Kärnten die effiziente und effektive 
Organisation des Lehrebetriebs der Hochschule. Ziel ist die 
Verringerung der Mobilitäten im Sinne der Nachhaltigkeit, 
da ein Großteil der Studierenden mit dem PKW zur PH pen-
delt. Die PH Kärnten setzt zur Erreichung dieses Ziels das 
hausintern entwickelte Software-Tool (PLATO) ( Glossar) 
ein: Dadurch war es insbesondere während der Pandemie 
möglich, einen hybriden Lehrbetrieb aufrechtzuerhalten, 
in dem Präsenzlehre und Distance Learning in didaktisch 
sinnvoller Weise kombiniert wurden. Für die Umsetzung 
des Hybrid-Lehrbetriebs wurden die folgenden Grundsätze 
definiert:

	f Die Durchführungsformen der Lehrveranstaltungen 
berücksichtigen die im Curriculum definierten Kompe-
tenzen und ermöglichen deren Erwerb.

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EbAxc8pRjVhOiiKwsH9XOegBHxNfJP9TxTNdIGd47H059A?e=UJ268e
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ESXyQBCuhUZDk3ldV_3yl-oBh1hhg-5at7m_H04PZ_U33w?e=RIOxd8
http://qservice2.ph-kaernten.ac.at:8080/plato/


Standard 3 25  

Selbstevaluierungsbericht

	f Studierende haben definierte Tage, an denen sie ent-
weder nur in Präsenz oder ausschließlich online an 
Lehrveranstaltungen teilnehmen. Es kommt zu keinem 
ständigen Wechsel von Präsenz- und Online-Lehre (an 
einem Tag).

Der Präsenzbetrieb erfolgt unter strikter Einhaltung der Hy-
giene- und Sicherheitsbestimmungen, wie sie im entspre-
chenden Handbuch festgelegt wurden.

Aufgrund der durchwegs positiven Rückmeldungen wur-
de dieses Konzept auch als Projekt beim österreichischen 
Staatspreis für exzellente Lehre „Ars Docendi“ eingereicht. 
Auch nach der Pandemie ist es der PH Kärnten wichtig, 
weiterhin eine ausgewogene Balance zwischen Präsenz 
und Distance Learning zu gewährleisten. Das Softwaretool 
PLATO wird nicht nur für die Vorausplanung der Lehre ver-
wendet, sondern bildet auch die Grundlage dafür, dass alle 
dienstrechtlichen Rahmenbedingungen beim Personalein-
satz angewendet werden.

Auch im Bereich des Aufnahmeverfahrens gibt es an der 
PH Kärnten ein hausintern entwickeltes Softwaresystem 
„PHSelect“20 ( Glossar), das darauf abzielt, das Verfahren 
möglichst transparent und administrativ ressourcenmini-
miert durchführen zu können. 

Im Bereich der Ausbildung des Minderheitenschulwesens 
können Studierende Praktika in Slowenien und in Zukunft 
auch an zweisprachigen Schulen in Italien absolvieren.

Zur Lehreplanung in der Sekundarstufe AB

An der organisatorischen Lehreplanung für das Lehr-
amtsstudium Sekundarstufe AB sind am Standort Kla-
genfurt die Kooperationspartner Universität Klagenfurt 
und PH Kärnten beteiligt. In einem klar strukturierten 
Verfahren wurde mit Beginn der Studien (2013 für die 
Fächer Deutsch, Englisch, Italienisch, Slowenisch, Ma-
thematik, Informatik, Geschichte und Politische Bildung, 
Geografie und Wirtschaftskunde, 2018 für das Fach 
Bewegung und Sport, 2020 für das neue Lehramtsfach 
Ethik) die Aufteilung der Lehre ausverhandelt. Jede 
Institution sollte dabei nach Maßgabe ihrer personel-
len Ressourcen ihre Stärken einbringen, das ist für die 
Hochschule die Verbindung zwischen Theorie und Pra-
xis (Fachdidaktik und Begleitlehrveranstaltungen zu den 
Praktika), für die Universität die Fachwissenschaft. 

Die jährlichen Planungen finden in einer eintägigen Be-
sprechung im Wintersemester für das zukünftige Stu-
dienjahr statt. Dabei werden von Vertreter*innen der 
Universität (Studienrektorat, Koordinationsstelle Lehr-
amt und Studienprogrammleiter*innen der einzelnen 
Fachrichtungen) sowie der PH Kärnten (Vizerektorat für 
Lehre und Schulentwicklungsberatung, Institutsleitung 
des Instituts für Fachwissenschaft, Fachdidaktik und 

20�	 Sitter, G. (2019). Ressourcenminimierte Durchführung des Zulassungsverfahrens für Lehramtsstudien an Pädagogischen Hochschulen.  
Anwendung der Software PHSelect. München: GRIN Verlag. https://www.grin.com/document/496927 

Pädagogik der Sekundarstufe/Allgemeinbildung und 
Studienprogrammleitung) sowohl die Einteilung des lau-
fenden Studienjahres thematisiert als auch die Planung 
für das kommende Studienjahr vorgenommen. 

3.5 Internationalisierung der  
Lehramtsstudien

Die PH Kärnten verfolgt das Ziel, möglichst allen Lehramts-
studierenden während ihres Studiums Erfahrungen im 
Ausland zu ermöglichen. Ebenso wird Augenmerk darauf-
gelegt, Lehrenden sowie Verwaltungsbediensteten der PH 
Kärnten zur Stärkung ihrer fachlichen, sprachlichen sowie 
sozialen Kompetenzen das Sammeln von Internationalisie-
rungserfahrungen im Rahmen von Erasmus+ Mobilitäten 
zu ermöglichen.

Im Jahr 2017 wurde im Auftrag des Rektorats die Evalua-
tion des internationalen Büros durch die AQ-Austria durch-
geführt (Evaluationsbericht). Ergebnisse wurden im Rah-
men der Jahresklausur im Jänner 2019 mit dem gesamten 
Kollegium diskutiert. In der Folge wurden bzw. werden eine 
Reihe von Entwicklungsmaßnahmen gesetzt:

	f Überarbeitung des „Study Programms“ zur besseren 
Integration der Incoming Students in die Lehrveran-
staltungen des normalen Studienprogramms

	f Überarbeitung der Internationalisierungsstrategie der 
PH Kärnten

	f Internationalisierung der Curricula (Definition von 
konkreten Mobilitätsfenstern)

	f Steigerung der Anzahl fremdsprachiger Lehrveranstal-
tungen

	f Einführung eines Buddy-Systems für Incomings
	f Absolvierung von Teaching Practices (primary and sec-
ondary school)

	f Durchführung von internationalen Tagungen und Kon-
gressen

	f Reduktion der Zahl der Partneruniversitäten im Sinne 
einer „lebendigen Partnerschaft“ zur Intensivierung 
der Bildungskooperationen 

	f Ausbau und Erweiterung kürzerer Mobilitäten, um 
Studierenden ansprechen zu können, die aus unter-
schiedlichen Gründen (Beruf, Familie etc.) keine langen 
Auslandsaufenthalte wahrnehmen können

	f Verstärkung der Hilfestellung bei Learning Agreements 
und Anrechnungen

	f Verstärkte Bemühungen um Praktikumsplätze an deut-
schen Schulen im Ausland zum Abbau des Mobilitäts-
hindernisses Sprache (z. B. Chile, Bolivien etc.) 

	f Durchführung von regelmäßig stattfindenden „Eras-
mus Days“, bei denen Incoming Students ihre Länder 
vorstellen und um Mobilitäten werben zu können

	f Bereitstellen eines Budgets, um Studierende bei 
Auslandsaufenthalten außerhalb von Erasmus zu 
unterstützen (für Exkursionen, Vorträge, finanzielle 
Zuschüsse)

https://www.grin.com/document/496927
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ERnbiB4EiPFDj1w8OH-1hG0B_OxVpttmTc6gl-FM0YX0PQ?e=8KyNey
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ESzTEcihFPNNq7pIWbjzadMBIbM1L067z88cu604EzBogQ?e=jgD4gC
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/Edl2QKGiHmdKsPMrqlxMpXEByiO32-cm2Sg7rKcv4KQFIg?e=ztZVWE
https://www.ph-kaernten.ac.at/internationales/international-office/partnerinstitutions/
https://www.ph-kaernten.ac.at/internationales/international-office/erasmus-days-2020/
https://www.ph-kaernten.ac.at/internationales/international-office/erasmus-days-2020/
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	f Ermöglichung der Absolvierung der PPS für Studieren-
de für das Minderheitenschulwesen in Slowenien und 
im Schwerpunkt Mehrsprachigkeit in der Alpen-Adria-
Region (Slowenisch/Italienisch)

Im Juni 2019 wurden zielführende „Richtlinien zur An-
erkennung von Auslandsstudien und Praktika im Bachelor-
studium Lehramt Primarstufe bzw. Masterstudium Lehramt 
Primarstufe“ erstellt, die den Studierenden den Auslands-
aufenthalt bei Studienerfolg in voller Anrechnung des Aus-
landsemesters an der PH Kärnten ermöglichen. 

Nicht zuletzt aufgrund dieser Qualitätsbemühungen wur-
de die PH Kärnten im Dezember 2020 mit dem „Erasmus+ 
Award für Hochschulmobilität” ausgezeichnet.

Im Jahr 2021 wurde das Internationale Büro durch die Na 
tionalagentur Erasmus+ einem „System Check“ unterzo-
gen. Im Rahmen des System-Audits wurde eine Analyse 
der Verfahren und Systeme sowie Kontrolle der Einhaltung 
dieser Vorgaben (hinsichtlich interner Kontrollsysteme, 
Berichtswesen, Abläufe usw.) durchgeführt. Die 2. Phase 
bestand in der Durchführung eines Audits zu den Mobili-
tätsprojekten KA103 und KA107 zum Call 2017. Überprüft 
wurde, ob die genehmigten und bisher ausbezahlten För-
derungen vertragsgemäß verwendet worden sind und den 
finanziellen Vorgaben entsprachen. Dabei wurden Stich-
proben von Originaldokumenten geprüft sowie eine Ein-
schau in das Buchhaltungssystem inkl. Prozesse vorgenom-
men. 

Der „System-Check“ wurde vom Team des International 
Office erfolgreich abgeschlossen, wodurch die weitere Zu-
sammenarbeit mit der Nationalagentur Erasmus+ Bildung 
an der PH Kärnten gesichert ist. 

Im Jahr 2021 begann die Zusammenarbeit mit dem BMBWF, 
Abteilung V/8 – Bilaterale internationale Angelegenheiten 
Bildung; Internationale Mobilitätsprogramme für Lehrende 
im schulischen Bereich im Rahmen der Initiative „Österrei-
chische Auslandsschulen“. Ziel dieser Zusammenarbeit ist 
es, Lehramtsstudierenden der Primar- und Sekundarstufe 
im Rahmen von Erasmus+ ein Praktikum an einer Öster-
reichischen Auslandsschule zu ermöglichen. Die Österrei-
chischen Auslandsschulen spiegeln die ganze Bandbreite 
an österreichischen Schulformen wider: von Volksschulen 
über die Mittelschule bis zur Unter- und Oberstufe der 
AHS. Während des zweimonatigen Praktikums werden die 
Lehramtsstudierende als Vollzeitlehrkraft in den Schulall-
tag eingebunden. Neben dem eigenen Unterrichten mit 

Unterrichtsvorbereitung, -reflexion und -evaluation haben 
die Lehramtsstudierenden die Möglichkeit der Unterrichts-
beobachtung und Lehrmaterialerstellung.

STÄRKEN 
	f Im Bereich der Organisation der Lehre gibt es klare 
Prozesse mit maßgeschneiderten, unterstützenden 
Softwareprogrammen.

	f Im Bereich der Neu- und Weiterentwicklung von Stu-
dienprogrammen, aber auch bei den Zulassungs- und 
Aufnahmeregelungen gibt es grundsätzlich definierte 
und kommunizierte Abläufe im EVSO und PHVSO. 
Auch bei den Richtlinien bezüglich der Studienanfor-
derungen gibt es klare und zu jedem Studienzeitpunkt 
einsehbare Richtlinien.

	f Die in der Aus- und Weiterbildung eingesetzten Eva-
luationsinstrumente orientieren sich an geläufigen 
Modellen und Standards und sind gleichzeitig an die 
internen Qualitätsziele der Führungsbereiche und 
Evaluationsanliegen der Angebotsverantwortlichen 
gebunden. Die Evaluation der Lehrangebote erfolgt in 
einem partizipativen Prozess unter Einbezug der Pro-
zessbeteiligten.

ENTWICKLUNGSPOTENZIALE
	f Inhaltlich muss vor allem angeführt werden, dass die 
hohe Anzahl der Leistungsnachweise in den Studien-
gängen Primarstufe und Sekundarstufe aber auch in 
den Hochschullehrgängen teilweise die vertiefte Ausei-
nandersetzung mit Inhalten hemmt. In den Überarbei-
tungsprozessen der Curricula ist daher die Reduktion 
dieser Kleinteiligkeit ein klar definiertes Ziel. 

	f In den Lehr- und Lernprozessen gibt es verschiedenste 
Partizipationsmöglichkeiten für Studierende und Leh-
rende. Dabei wurden auch unterschiedlichste Maß-
nahmen gesetzt, um die Qualität der Lehre zu erhalten 
bzw. zu verbessern. Hier ist derzeit noch anzumerken, 
dass die von der PH Kärnten angestrebte Erhöhung 
des E-Learning Anteils die Qualität von Studium und 
Lehre nur dann erhöht, wenn mit dem Einsatz von 
digitalen Medien und Technologien auch einhergehen-
de didaktische Problemstellungen entsprechend gelöst 
werden.

https://www.ph-kaernten.ac.at/aktuelles/detail/?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=615&cHash=e064d71d1a7143b62f8b3cd736ac5fe6
https://www.ph-kaernten.ac.at/aktuelles/detail/?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=615&cHash=e064d71d1a7143b62f8b3cd736ac5fe6
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EQiSAZxM9ONKr6z43LDsUqYBu1pMyMliHjGCjqjEdnavYA?e=0wxjWr
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Die Hochschule setzt Qualitätsmanagementmaßnahmen entlang der angestrebten Ziele im Bereich Studien und Lehre 
(Hochschullehrgänge der Fort- und Weiterbildung gemäß § 39 HG) und der damit verbundenen gesellschaftlichen Ziel-
setzungen sowie Ziele der Internationalisierung um. Sie überprüft den Beitrag der Maßnahmen zur Zielerreichung und 
zur Entwicklung ihrer Qualität. Die Ergebnisse der Überprüfung fließen in die systematische Adaptierung der gesetzten 
Maßnahmen ein.

21�	 OECD (2005). Teachers Matter: Attracting, Developing and Retaining Effective Teachers. Pointers for policy development. Paris: OECD.
22�	 Krainz-Dürr, M. & Messner, E. (2020). Auftrag Fort- und Weiterbildung. Pädagogische Hochschulen als eigener Hochschultyp. In C. Schörg, & C. 

Sippl (Hrsg.), Die Verführung zur Güte. Beiträge zur Pädagogik im 21. Jahrhundert (S. 191–200). Innsbruck, Wien: StudienVerlag.  
23�	 Schilfplus bzw. Schülfplus stehen für vorgegebene Themenpakete, Veranstaltungen sind mehrteilig, Design: Vermittlung, Umsetzung im Unterricht 

und Reflexion. 

4.1 Grundlegende Vorbemerkung 
Lehrer*innenbildung wird als kontinuierlicher Prozess ge-
sehen, der ein gut abgestimmtes Zusammenspiel von 
Rekrutierung und Erstausbildung einerseits und einem 
die gesamte Berufslaufbahn erfassenden Qualifizierungs-
prozess andererseits erfordert (OECD, 2005)21. In Öster-
reich wurden dazu Pädagogische Hochschulen als eigener 
Hochschultyp geschaffen22, der das gesamte Professionali-
sierungskontinuum von Pädagog*innen auf akademischer 
Basis verantwortet (im Bereich der Grundausbildung für 
die Sekundarstufe gemeinsam mit Universitäten). Die PH 
Kärnten bietet nach der Grundausbildung Fort- und Wei-
terbildungen für alle im Beruf stehenden Lehrpersonen al-
ler Schultypen an und trägt damit wesentlich zum Gelingen 
von Reformprozessen an Schulen bei. 

Ziel der Lehre in Fort- und Weiterbildung an Pädagogischen 
Hochschulen ist es, über die Grundausbildung hinaus eine 
umfassende Professionalisierung und Unterstützung des 

Kompetenzaufbaus von Pädagog*innen während ihrer 
gesamten beruflichen Karriere in enger Verbindung von 
Unterrichts- und Organisationsentwicklung an Schulen zu 
gewährleisten (vgl. Standard 5). Darüber hinaus sind die 
Fort- und Weiterbildungsangebote – entsprechend einem 
modernen Qualitätsmanagement an Schulen – als Instru-
mente der Personalentwicklung zu verstehen.

Der folgende Abschnitt thematisiert beide Bereiche: 
die Fortbildung und die Weiterbildung. Dabei ist je-
doch der Unterschied zwischen Fort- und Weiterbil-
dung gemäß gesetzlicher Grundlagen zu beachten.  
An der PH Kärnten unterscheiden wir zwischen Hochschul-
lehrgängen (= Weiterbildung), die akademischen Vorgaben 
wie Zulassungsvoraussetzungen, Curricula, ECTS-Vergabe, 
Zertifizierungen unterliegen, und Fortbildungen, die ohne 
diese Vorgaben in unterschiedlichsten Formaten angebo-
ten werden. Es gibt somit im Bereich der Fortbildung keine 
Kompetenz- bzw. Leistungsüberprüfung und auch keine 
Beurteilung.

Angebote der Fortbildung im Überblick:

Schulinterne/schulübergreifende  
Lehrer*innen-Fortbildung

Fachliche und Fachübergreifende 
Fortbildungen für alle Schultypen

Fortbildungen in den Sommerferien

Themenangebote der PH Kärnten:23

SCHILFplus, SCHÜLFplus

Themen kommen von der Schule:

SCHILF, SCHÜLF

Fortbildungen 
PH Online-Katalog

Besondere Formate:

Symposien/Tagungen, NAWImix, 
Lesson Studies etc.

Sommerhochschule

Erste Woche in den Ferien:  
Angebote zur Stärkung der  
Lehrer*innenpersönlichkeit,  
Kreativität

Letzte Woche in den Ferien:  
Fachdidaktik

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EaA4ijPy86lOum7BsvSfrnoBFf_OLWWAzN4jks3CvyeH1A?e=1gFmKI
https://www.ph-kaernten.ac.at/fwb/hochschullehrgaenge/
https://www.ph-kaernten.ac.at/fwb/hochschullehrgaenge/
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/fortbildung/SCHILF/SCHILF_SCHUELF_2022-23.pdf
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/fortbildung/SCHILF/SCHILF_SCHUELF_2022-23.pdf
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/fortbildung/SCHILF/SCHILF_SCHUELF_2022-23.pdf
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/fortbildung/SCHILF/SCHILF_SCHUELF_2022-23.pdf
https://www.ph-kaernten.ac.at/fwb/schilf/
http://service.ph-kaernten.ac.at/fortbildungskatalog/
http://service.ph-kaernten.ac.at/fortbildungskatalog/
https://www.ph-kaernten.ac.at/fwb/symposien-/-tagungen-1/
https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/institute-zentren/regionale-fachdidaktikzentren/naturwissenschaften/naturwissenschaften-recc/aufgabenfelder/nawimix/
https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/institute-zentren/mehrsprachigkeit-und-interkulturelle-entwicklung/themenfelder/schilf-plus-angebot-lesson-study/
https://www.ph-kaernten.ac.at/fwb/fortbildungsangebote/sommerhochschule/
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4.2 Qualitätsstandards in der Lehre von 
Fort- und Weiterbildung

Die PH Kärnten orientiert sich am Bundesqualitätsrahmen 
für Fort- und Weiterbildung und Schulentwicklungsbera-
tung des BMBWF sowie an der wissenschaftlichen Litera-
tur24 zu Erfolgskriterien der Lehrer*innenfortbildung. 

Fokussiert man die Angebotsseite von Fort- und Weiterbil-
dung und deren empirisch erhobenen Erfolgsindikatoren, 
so tauchen in allen Untersuchungen ähnliche Elemente 
auf. Die Chance auf Wirksamkeit ist dann hoch, wenn das 
Angebot an die Praxis vor Ort anknüpft („close to the job“), 
Möglichkeit zur Reflexion der eigenen Praxis bietet, Input- 
und Reflexionsphasen ineinandergreifen, das Lernen von 
Schüler*innen in den Mittelpunkt gestellt und der Aus-
tausch in professionellen Lerngemeinschaften ermöglicht 
wird, Inputs durch Expert*innen stattfinden und Angebote 
insgesamt längerfristig sind. 

In einem eigenen Forschungsprojekt der PH Kärnten von 
2017–2020 wurde in Kooperation mit dem Bereich „Inno-
vation und Beratung“ des Deutschen Bildungsressorts in 
Bozen (Südtirol) der Frage nachgegangen, wie Fortbildung 
gestaltet werden muss, damit deren Inhalte von Lehrer*in-
nen in das System Schule transferiert werden können. Die-
se Studie, mit einer international besetzten Forscher*in-
nengruppe (sechs Forscher*innen aus Kärnten und drei aus 
Südtirol), in der nach einem mixed-method Design vorge-
gangen wurde, leistet einen Beitrag zur Transferforschung. 

Basierend darauf sind die wesentlichen Erfolgsfaktoren 
eine gute Balance zwischen Bedürfnis und Bedarf (Freiheit 
und Zwang) und die Verknüpfung individueller Fort- und 
Weiterbildung mit der Schul- und Unterrichtsentwicklung 
eines Standortes (vgl. dazu Standard 5).

In Anlehnung an diese Befunde verfolgt die PH Kärnten ins-
besondere folgende Qualitätsstandards: 

	f Zielgruppenorientierung und optimale Passung 
	f Wissenschaftsorientierung mit Anbindung an die  
Praxis

	f Nachhaltigkeit und Wirksamkeit im Unterricht
	f Kompetenzorientierung und Aufbau berufsbezogener 
Reflexionskompetenz

24�	 Lipowsky, F. (2010). Lernen im Beruf – Empirische Befunde zur Wirksamkeit von Lehrerfortbildung. In F. H. Müller, A. Eichenberger,  
M. Lüders & J. Mayr (Hrsg.), Lehrerinnen und Lehrer lernen – Konzepte und Befunde zur Lehrerfortbildung (S. 51–70). Münster: Waxmann. 
Lipowsky, F. & Rzejak, D. (2012). Lehrerinnen und Lehrer als Lerner – Wann gelingt der Rollentausch? Merkmale und Wirkungen wirksamer 
Lehrerfortbildungen. In L. Criblez, D. Bosse & T. Hascher (Hrsg.), Reform der Lehrerbildung in Deutschland, Österreich und der Schweiz  
(S. 235–253). Opladen-Leverkusen: Budrich.	   
Müller, F. H., Soukup-Altricher, K. & Andreitz, I. (2018). Lehrer/innenfortbildung in Österreich. Konzepte, Befunde und Trends. In: H. Altrichter, 
B. Hanfstingl, K. Krainer, M. Krainz-Dürr, E. Messner & J. Thonhauser (Hrsg.), Baustellen in der österreichischen Bildungslandschaft. Zum 80. 
Geburtstag von Peter Posch (S. 144–161). Münster, New York: Waxmann. 
Zehetmeier, S. (2017). Theoretische und empirische Grundlagen für eine innovative und nachhaltige Lehrer/innenfortbildung. In I. Kreis & D. 
Unterköfler-Klatzer (Hrsg.), Fortbildung Kompakt. Wissenschaftstheoretische und praktische Modelle zur wirksamen Lehrer/innenfortbildung  
(S. 80–103). Innsbruck, Wien: StudienVerlag.

4.3 Neuentwicklung und Weiterent
wicklung von Studien: Hochschul-
lehrgänge und Fortbildungsformate

Um Professionalisierungsmaßnahmen wirksam werden 
zu lassen, bedarf es einer guten Balance zwischen insti-
tutionellem Bedarf und individuellen Bedürfnissen der 
Lehrenden, um die Passung und damit die Akzeptanz der 
Angebote zu erhöhen. Ein wesentliches Ziel der Fort- und 
Weiterbildung der PH Kärnten ist es daher, passgenaue An-
gebote zu entwickeln.

Dafür gibt es standardisierte Abstimmungsprozesse der 
Bedarfserhebung und entsprechende Evaluationen/Befra-
gungen.

4.3.1 Bedarfsklärung 

Die institutionelle Bedarfsklärung als Grundlage für die An-
gebotsentwicklung der Fort- und Weiterbildung erfolgt auf 
den Ebenen: bundesweit und bundeslandesweit/regional. 

Bundesweite Abstimmung: Das BMBWF übermittelt jähr-
lich einen Katalog an Bedarfen (Themensteckbriefe Stu-
dienjahr 2023/24) an die Pädagogischen Hochschulen und 
Bildungsdirektionen zur regionalen landesweiten Abstim-
mung.

Landesweite/regionale Abstimmung: Die bundesland-
weite Abstimmung erfolgt in einer jährlichen Strategie-
Planungssitzung der Fortbildung im Herbst zwischen Bil-
dungsdirektion (Bildungsdirektorin, Pädagogischer Leiter, 
FB-Koordinatorin, bei Bedarf Abteilungsleiter*innen und 
Fachstabsleiter*innen) und Vertreter*innen der PH Kärn-
ten (Rektor, Vizerektor Lehre und Schulentwicklungsbera-
tung, FB-Leitung, bei Bedarf Institutsleiter *innen bzw. De-
partmentleiter*innen).

Die Schwerpunkte/Inhalte der FWB werden abgestimmt 

(d) �auf Basis der vom BMBWF übermittelten  
Anforderungen (Themensteckbriefe) 

(e) �auf Basis des Monitorings der Bildungsdirektion  
(z. B. QMS-Pläne, Personalentwicklungsbedarfe)

(f) auf Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse 
(g) �auf Basis der Analyse des Programms  

(Anmeldungen) des letzten Schuljahres 
(h) auf der Grundlage der Fortbildungsevaluationen

Zur weiteren Abstimmung sind im Bundesland Kärnten 
Steuergruppen gebildet. Diese bestehen aus Vertreter*in-
nen der PH Kärnten und der Bildungsdirektion.

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EeL_JusRvkVAiwy4Tfshm4gBIWovtMnFXvgtmaSYTHFjmg?e=RmrwHU
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EeL_JusRvkVAiwy4Tfshm4gBIWovtMnFXvgtmaSYTHFjmg?e=RmrwHU
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EeL_JusRvkVAiwy4Tfshm4gBIWovtMnFXvgtmaSYTHFjmg?e=RmrwHU
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/ES9IxlDCpEVKohy6Q2ncIgkBaPW67UK6Gb2AaVvRofg_NA?e=gu1Jme
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EZftu3-QrhxGuMI-GwRc6wwBy52kENmZ15YINlaZvJqsQg?e=8oLaxJ
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EZftu3-QrhxGuMI-GwRc6wwBy52kENmZ15YINlaZvJqsQg?e=8oLaxJ
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:w:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EYoDVXc6flpHp1juSPldCfQBe-w0Gc9B8etqxOV97ROIUA?e=jnqk9v
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Neben den Steuergruppen gibt es in Kärnten, um die Pass-
genauigkeit zu erhöhen, eine regionale, bezirksweise Ab-
stimmung der Lehrer*innen-Fortbildung. Dafür gibt es 
eigene Verantwortliche für feststehende Themenbereiche.

Die speziellen Bedarfe einzelner Berufsgruppen im Bereich 
der Berufspädagogik werden von den Schulen und beste-
henden Arbeitsgemeinschaften (ARGEs) der Lehrer*innen 
bekanntgegeben und vom Department für Berufspädago-
gik ergänzt, wobei auch hier die Schwerpunkte des Bun-
desministeriums und der Bildungsdirektion berücksichtigt 
werden.

Wesentlich ist, dass Fortbildungen in Kärnten zu einem 
hohen Anteil schulartenübergreifend angeboten werden 
(insbesondere allgemeinbildende höhere Schulen, Mittel-
schulen, berufsbildende Schulen).

4.3.2 Angebotsentwicklung an der PH Kärnten

Bei der Angebotsentwicklung orientiert sich die PH Kärnten 
am Bundesqualitätsrahmen und an den oben genannten 
Qualitätsstandards.

4.3.2.1 	Fortbildung

Der Auftrag zur Angebotserstellung erfolgt an der PH Kärn-
ten in der Steuergruppe Fort-, Weiterbildung und Schul-
entwicklungsberatung ( Glossar) durch den Vizerektor 
für Lehre und Schulentwicklungsberatung sowie der Fort-
bildungsleiterin. Die Institute und Departments entwickeln 
anhand ihrer Expertisen und Budgetzuteilungen ( Glos-
sar) Angebote, wobei interne und externe Synergien ange-
strebt und Redundanzen vermieden werden sollen. 

Bestehende Kooperationen werden für die Angebotser-
stellung genützt (mit den naturwissenschaftlichen Verein 

25�	 Auch auf aktuelle Geschehnisse kann in der Planung reagiert werden. Z. B. wurde im Zuge der Corona Pandemie eine Veranstaltung zum Thema 
„Umgang mit Verschwörungstheorien in der Pandemie“ durchgeführt oder im Zuge des Ukraine-Krieges eine Modulreihe zu „Pädagogische Be-
gleitung von Schüler*innen mit Fluchtbiografie“. 

Kärntens, dem Besucherzentrum Mallnitz, der PH Steier-
mark, sozialpartnerschaftlichen Einrichtungen wie der In-
dustriellenvereinigung, Wirtschaftskammer, Arbeiterkam-
mer sowie einzelnen Unternehmen etc.). 

4.3.2.2 	Hochschullehrgänge

Die Hochschullehrgänge der PH Kärnten orientieren sich 
ebenfalls an den erhobenen Bedarfen. Sie werden ent-
weder vom BMBWF als Rahmencurricula zur Umsetzung 
vorgeschrieben oder die Curricula werden selbst oder 
im Verbund von der Hochschule entwickelt. Die PH Kärn-
ten möchte hier anmerken, dass der Rahmen für eigene 
Schwerpunktsetzungen dabei sehr eng gesteckt ist.

Während sich Fortbildungsangebote regelmäßig ändern 
bzw. kurzfristig auf Bedarfe reagieren (Ausnahme bilden 
größere Formate wie „Fortbildung Kompakt“ oder „Grund-
kompetenzen absichern: GRUKO“), laufen Hochschullehr-
gänge oft über mehrere Jahre und werden in dieser Zeit 
weiterentwickelt bzw. optimiert.

4.4 Weiterentwicklung von Lehr- und 
Lernprozessen 

In der folgenden Tabelle soll aufgezeigt werden, wie die PH 
Kärnten ihre Qualitätsstandards 

	f Zielgruppenorientierung und optimale Passung 
	f Wissenschaftsorientierung mit Anbindung  
an die Praxis

	f Nachhaltigkeit und Wirksamkeit im Unterricht
	f Kompetenzorientierung und Aufbau berufsbezogener 
Reflexionskompetenz

im Bereich der Fort- und Weiterbildung umsetzt.

Qualitätsstandard Umsetzung 

Zielgruppenorientierung und optimale Passung

Die Angebote sind in ei-
ner Balance zwischen Be-
darf und Bedürfnis25

Abstimmung mit dem BMBWF und der Bildungsdirektion
Abstimmungs- und Evaluationsgespräche in den Steuergruppen
regelmäßige Sitzungen in der Steuergruppe Fort-, Weiterbildung und Schulentwicklungsbera-
tung
jährliche Abstimmungsgespräche mit FB-Planer*innen als Vertreter*innen der einzelnen Fach-
bereiche aus den (berufsbildenden) Schulen

Durchführung von Evaluationen einzelner Angebote; Begleitforschungen von neuen Fortbil-
dungsformaten

Erhebung wesentlicher Kennzahlen

Einbindung von Forschungsergebnissen (Bsp. siehe weiter unten)

Einrichtung einer Clearingstelle: vgl. Standard 5

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EY7KkBvww7VEuIUUDxukR_QBitkdG8PU-IPMOGBcWcsXcg?e=RfwZIx
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EY7KkBvww7VEuIUUDxukR_QBitkdG8PU-IPMOGBcWcsXcg?e=RfwZIx
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Wissenschaftsorientierung mit Anbindung an die Praxis

Die PH Kärnten stellt  
sicher, dass qualifiziertes 
Personal in der Planung 
und Lehre eingesetzt 
wird.

Die Planung von Fortbildungen und Weiterbildungslehrgängen erfolgt durch Professor*innen 
der PH Kärnten nach ihren Expertisen im Rahmen ihres multiprofessionellen Beschäftigungs-
profils.

Die PH Kärnten bezieht ebenfalls externe Praktiker*innen (Expert*innen in bestimmten Fach-
ausrichtungen) in die Planung der Fort- und Weiterbildung mit ein, um die Passung zur Schul-
wirklichkeit zu erhöhen. Dies erfolgt zum Beispiel durch mitverwendete Lehrer*innen ( Glos-
sar).

Lehrende werden nach wissenschaftlicher und/oder praktischer Expertise ausgewählt.

Lehrende der Fort- und Weiterbildung erhalten Unterstützung bei der eigenen wissenschaft-
lichen Fort- und Weiterbildung bzw. der Teilnahme an internen Fortbildungen bzw. fallweise 
auch die Teilnahme an Inter- bzw. Supervision.

Die Angebote von Lehrenden (Professor*innen und externe Lehrbeauftragte) unterliegen re-
gelmäßiger Evaluationen nach den Qualitätsstandards für hochschulische Lehre (nach Rinder-
mann, 200926).

Nachhaltigkeit und Wirksamkeit im Unterricht

Die PH Kärnten bietet 
nachhaltige Fort- und 
Weiterbildungen an, die 
im Unterricht bei den 
Schüler*innen  
ankommen.

Die PH Kärnten setzt auf längerfristige Formate (z. B.: SCHILFplus/SCHÜLFplus, Fortbildung Kom-
pakt, NAWImix Angebote, Lesson Studies), die nur im Paket gebucht werden können.

Die Fortbildungsveranstaltungen der PH Kärnten adressieren Schulteams oder ganze Kollegien 
(z. B. Fortbildung Kompakt, SCHILFplus/SCHÜLFplus). Diese werden von Schulleitungen gebucht; 
derzeit ca. 25 % der gesamten Fortbildung in Form von SCHILF und SCHÜLF. 

Die PH Kärnten versucht Formate, in denen individuelle Fortbildung mit institutioneller Schul-
entwicklung verknüpft wird, zu steigern und weiterzuentwickeln (z.  B. respectful2gether@
school, Lesson Studies im Mentoring Lehrgang, CLUE, Fortbildung Kompakt).

Die PH Kärnten plant in Zukunft Wirksamkeitsstudien im Rahmen der Interventionsforschung 
(vgl. ZLP 2022-2024, S. 24) weiter zu forcieren.

Kompetenzorientierung und Aufbau berufsbezogener Reflexionsfähigkeit

Die Fort- und Weiterbil-
dungen der PH Kärnten 
vermitteln ausgewiese-
ne Handlungskompeten-
zen für die Gestaltung 
von Unterricht und 
Schule.

Die Curricula der Weiterbildung sind kompetenzorientiert formuliert und unterliegen einer 
Qualitätskontrolle durch die Curriculakommission ( Glossar) und das Hochschulkollegium. 
Erst nach dieser Kontrolle werden sie durch das Rektorat genehmigt.

Bestimmte Formate (z. B. Fortbildung Kompakt, Lesson studies) der Fortbildung der PH Kärnten 
enthalten neben der Wissensvermittlung Praxisphasen an den Schulen und Phasen angeleite-
ter Reflexion.

26�	  Rindermann, H. (2009). Qualitätsentwicklung in der Hochschullehre. Beiträge zur Lehrerbildung, 27(1), 64–73.

Auf der Grundlage des noch sehr jungen Bundesqualitäts-
rahmen für die FWB und SEB (2021) versucht die PH Kärn-
ten derzeit, ein darauf abgestimmtes QM-System in der 
FWB zu entwickeln. Hemmend dabei sind fehlende zeitli-
che Ressourcen der Mitarbeiter*innen.

4.4.1 Evaluation in der Fort- und Weiterbildung

Die PH Kärnten verfolgt in der Lehre der Fort- und Weiter-
bildung die oben beschriebenen Qualitätsstandards. Es 
werden Kennzahlenabfragen (z.  B. Anzahl der FB-Veran-
staltungen, Absagen, Teilnehmer*innenzahl), Ergebnisse 
aus Fragebögen und Begleitforschungen zur Weiterent-
wicklung der Angebote genutzt. 

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EcJ9_CQEVthJpKT_9Hub_DEBO0CyABDgN_BeVAP-m54r_A?e=OS2lcX
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EeL_JusRvkVAiwy4Tfshm4gBIWovtMnFXvgtmaSYTHFjmg?e=4YWvSm
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EeL_JusRvkVAiwy4Tfshm4gBIWovtMnFXvgtmaSYTHFjmg?e=4YWvSm
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Alle Lehrveranstaltungen der Fortbildung werden mittels 
Fragebogen evaluiert, der sich in leichter Abwandlung an 
den allgemeinen Qualitätsstandards der Lehre nach Rin-
dermann (2009)27 orientiert.

Es stehen zwei unterschiedliche Evaluationsbögen für die 
Evaluation zur Verfügung: 

	f für SCHILF-Veranstaltungen 
	f für klassische Fortbildungsveranstaltungen 

Die Ergebnisse dieser Evaluationen geben auf Ebene der 
Institute und Departments einen guten Überblick. Sie bil-
den die Grundlage für die Weiterentwicklung der Angebo-
te und die Rückmeldung an die Lehrbeauftragten.

Ab dem Studienjahr 2022/23 erfolgen Evaluationen vor-
wiegend digital. Ab dem Studienjahr 2023/24 ist der Um-
stieg auf evasys geplant. Für die Bedarfe der Fortbildung 
müssen allerdings noch technische Adaptierungen vorge-
nommen werden. 

In der Regel werden längerfristige Angebote oder solche, 
die auf Dauer in das Regelangebot übernommen werden, 
einer Begleitforschung unterzogen, um Erkenntnisse über 
Lehr- und Lernprozesse in Fort- und Weiterbildungsange-
boten zu gewinnen und um die Formate für die PH Kärnten 
zu optimieren.

An dieser Stelle sollen drei Beispiele explizit genannt  
werden: 

Beispiel: „Fortbildung Kompakt“ 

Fortbildung Kompakt28 wurde bereits 2015 in einer For-
schungs- und Entwicklungsgruppe mit Norbert Maritzen 
entwickelt und in mehreren Durchgängen einer umfang-
reichen Begleitforschung unterzogen.

Maßnahmen auf Grund der Ergebnisse der Begleit
forschung: 

	f Umstrukturierung in Hinsicht auf Themenwahl 
	f Wegfall der Anforderung an die Schulen, eine Fallstu-
die über den Prozess zu verfassen 

	f Begleitschulungen und Intervisionen für Prozessbe-
gleiter*innen 

27�	 Rindermann, H. (2009). Lehrevaluation: Einführung und Überblick zu Forschung und Praxis der Lehrveranstaltungsevaluation an Hochschulen mit 
einem Beitrag zur Evaluation computerbasierten Unterrichts (2. leicht korr. Aufl.). Landau: Empirische Pädagogik e.v.

28�	 Kreis, I. (2015). „Fortbildung Kompakt“: Ein Fortbildungskonzept zur Unterstützung von Schulentwicklung. Journal für Schulentwicklung, 2, 16–24. 
Kreis, I. & Unterköfler-Klatzer, D. (Hrsg.) (2017). Fortbildung Kompakt. Wissenschaftstheoretische und praktische Modelle zur wirksamen Lehrer/
innenfortbildung (Klagenfurter Beiträge zur Bildungsforschung und Entwicklung, Bd. 1). Innsbruck, Wien: StudienVerlag. 

29�	 Krainz, U. & Claußen, J. (2020). Ungebetene Gäste. Über Beratung von Schulen im Zwangskontext. Journal für Schulentwicklung 24(1), 20–27. 
Kemethofer, D., Altrichter, H., Jaksche-Hoffman, E. & Jesacher-Rößler, L. (2021). Die Umsetzung zentraler Reformimpulse auf regionaler Ebene: 
das Beispiel „Grundkompetenzen absichern“. Erziehung und Unterricht, 9–10, 866–875.  
Jaksche-Hoffman, E., Jäger, N., Prochazka, C. & Wölbitsch, L. (2020). Grundkompetenzen absichern. Qualitative Bundeslandfallstudie.  
Forschungszeitung der Pädagogischen Hochschule Kärnten – Viktor Frankl Hochschule, 11, 41–50. 
Jaksche-Hoffman, E. & Wölbitsch, L. (2022): Schulentwicklung als Motor für Fortbildung – Erkenntnisse aus einer Begleitforschung zum Projekt 
„Grundkompetenzen absichern“: Zeitschrift für SchulVerwaltung, 1, 15. 
Jesacher-Rößler, L., Altrichter, H., Kemethofer, D. & Wölbitsch, L. (2021): Schulische Entwicklungsbegleitung durch Multiprofessionelle Teams. 
Journal für Schulentwicklung, 25(3), 37–42.

Beispiel: „Grundkompetenzen absichern (GRUKO)“

Um aus dem GRUKO-Prozess nachhaltig zu lernen, hat 
die PH Kärnten gemeinsam mit der Universität Linz (Her-
bert Altrichter) und der PH Oberösterreich eine Evalua-
tion durchgeführt. Daraus sind auch mehrere Publikatio-
nen29 entstanden.

Maßnahmen auf Grund der Ergebnisse der Begleit
forschung:

	f Neustrukturierung des Prozesses nach den Evalua-
tionsergebnissen des ersten Jahres

	f Bildung eines multiprofessionellen Teams mit Vertre-
ter*innen der Schulpsychologie

	f Entwicklung eines Prozessleitfadens 
	f Begleitende Schulungen und Intervisionen für Prozess-
begleiter*innen

	f Optimierung des Formats „Schulleitungsforum“ im 
Rahmen von GRUKO (neben gemeinsamer Reflexion 
des Prozesses steht immer am Beginn eine theoreti-
sche Einheit als Impuls)

Beispiel: Weiterbildungslehrgänge im Rahmen des  
Minderheitenschulwesen

Die Hochschullehrgänge im Bereich des Minderheiten-
schulwesens werden sowohl für Studierende der Aus-
bildung als auch für Studierende der Weiterbildung or-
ganisiert und durchgeführt. Die Curricula wurden einer 
breiten curricularen Begleitforschung unterzogen und 
in den letzten Jahren unter Einbezug der Evaluationser-
gebnisse neu adaptiert 

Maßnahmen auf Grund der Ergebnisse der Begleit
forschung:

	f Überarbeitung der Bildungsinhalte der Curricula
	f Überarbeitung der zu erreichenden Kompetenzen der 
Studierenden

4.4.2 Umgang mit den Evaluationsergebnissen

Die Evaluationsergebnisse der Lehre in der Fort-und Wei-
terbildung liegen den Instituts- bzw. Departmentleitungen 
vor. Sie sind Teil des Mitarbeiter*innengesprächs bei inter-
nen Lehrenden der PH Kärnten und haben bei externen 
Lehrenden auch Auswirkungen auf eine mögliche Weiter-
beschäftigung.

https://www.ph-kaernten.ac.at/feedback/
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/fortbildung/Texte/Leitfaden_Juni2020.pdf
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Ab dem Schuljahr 2022/23 werden die institutsübergrei-
fenden Fragen (z. B. „Der Ausschreibungstext entsprach 
den Inhalten des Seminars.“) gemeinsame in der Steuer-
gruppe Fort-, Weiterbildung und Schulentwicklungsbera-
tung mit dem Vizerektor für Lehre reflektiert. 

Diese Ergebnisse fließen in die Gespräche mit der Bildungs-
direktion und den Steuergruppen ein und dienen der Wei-
terentwicklung der Angebote.

4.5 Unterstützung und Beratung der 
Studierenden und Lehrenden in  
allen Studienphasen und   
Lernprozessen

Zur Unterstützung der Lehrenden in den Lernprozessen 
wird an dieser Stelle nicht eigens eingegangen (vgl. dazu 
Standard 3).

Unterstützungsleistungen für Studierenden der  
Fort- und Weiterbildung: 

Fortbildungsangebote

Wir verstehen alle unsere FWB-Angebote, die nach den 
Qualitätsstandards geplant und durchgeführt werden, als 
Unterstützung für Studierende der Fortbildung (für die 
Arbeit in der Schule/im Unterricht). 

Bibliothek

Aufgrund der ständig steigenden Anzahl von berufsbeglei-
tend angebotenen Hochschullehrgängen werden ab dem 
Studienjahr 2022/23 die Bibliotheksöffnungszeiten mit den 
Studierenden vereinbart. Der Anteil der E-Ressourcen wird 
im Bereich der Bibliothek laufend erhöht.

Servicestellen für die Fort- und Weiterbildung

Bei Fragen im Zusammenhang mit Fort- und Weiterbil-
dungsveranstaltungen stehen allen Studierenden folgende 
Anlaufstellen zur Verfügung:

	f Ansprechpersonen der Fortbildung (Lehrgangs- bzw. 
Veranstaltungsleitung)

	f Institutssekretariate 
	f Helpdesk PH-Online 
	f Studienabteilung
	f Clearingstelle (vgl. Standard 5)

Homepage: Bereich Fort- und Weiterbildung

Online-Katalog: Auf der Homepage gibt es einen eige-
nen Bereich für die Fort- und Weiterbildung. Dort sind 
wichtige Inhalte systematisch dargestellt. Unter an-
derem findet sich dort das aktuelle Fortbildungspro-
gramm in einem Online-Katalog. Die Angebote sind 
nach Zielgruppen und Themenkategorien geordnet. 

Regionale und digitale Angebote 

Wir versuchen Angebote in der Region zur besseren Er-
reichbarkeit unserer Zielgruppen zu stellen. Dafür erhöhen 
wir auch das digitale Angebot im Bereich der Fortbildungen 
(siehe Ziel ZLP 2022–2024).

Newsletter der Fort- und Weiterbildung

Der Newsletter erscheint ca. alle drei Monate und infor-
miert alle Lehrpersonen zu unterschiedlichen Themen der 
FWB: 

	f Fort- und Weiterbildungsangebote
	f spezielle Angebote für aktuelle Herausforderungen 
	f Beiträge zu Forschungsergebnissen und Publikationen, 
die für Lehrpersonen von Interesse sein könnten 

	f aktuelle Anmeldezeiträume der Fort- und Weiterbil-
dung 

	f die Restplatzbörse
	f Ansprechpersonen im Bereich der Fort- und Weiterbil-
dung, die für Lehrpersonen wichtig sind

LeseSchreibZentrum (vgl. Standard 3)

4.6 Aufgaben der Organisation und Ad-
ministration im Bereich Studium und 
Lehre

Grundsätzlich sind die Aufgaben der Organisation und Ad-
ministration im Standard 3 beschrieben. Viele organisato-
rische und administrative Aufgaben werden von der bun-
desweiten Software PH-Online vorgegeben (Anmeldung zu 
Lehrveranstaltungen, Genehmigungsverfahren, Honorar-
abrechnungen etc.).

Einen Überblick über die administrativen und organisato-
rischen Aufgaben bei der Planung einer Lehrveranstaltung 
findet man auf der Homepage im Bereich der Fort- und 
Weiterbildung unter Leitung von Lehrveranstaltungen.

Weiters gibt es im Bereich der Fort- und Weiterbildung 
Aufgabenpläne (Ablauf Hochschullehrgänge) mit Zeitleiste 
und Verantwortungsbereichen, die allen Verantwortlichen 
bereitgestellt werden. Weitere Prozesse wie z. B. das Nach-
meldeverfahren bei Fortbildungslehrveranstaltungen oder 
der Ablauf für eine schulinterne Fortbildungsplanung sind 
auf der Homepage und im QM-Pilot abgebildet.

STÄRKEN 
	f In der Fort- und Weiterbildung gelingt die Abstimmung 
von Bedarf und Bedürfnissen gut und das Ergebnis 
ist ein vielfältiges Angebot mit Fokus auf nachhaltige 
Formate. 

	f Ebenfalls können die Qualitätsstandards bei der Ange-
botsentwicklung gut eingehalten werden. 

ENTWICKLUNGSPOTENZIALE 
	f Genauere Analyse der Veranstaltungswahl durch die 
Studierenden der Fortbildung

	f Verbessertes Zielgruppenmarketing  
	f Verstärkung der regionalen und digitalen Angebote

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/_layouts/15/onedrive.aspx?id=%2Fpersonal%2Fqm%5Fpilot%5Fph%2Dkaernten%5Fac%5Fat%2FDocuments%2FQUALIT%C3%84TSMANAGEMENT%2FAUDIT2023%2FStandard%203%2FDokumente%20zu%20Standard%202%2Funterfertigter%20ZLP%5FPH%5FKa%CC%88rnten%5F2022%5F24%5FEndversion%2Epdf&parent=%2Fpersonal%2Fqm%5Fpilot%5Fph%2Dkaernten%5Fac%5Fat%2FDocuments%2FQUALIT%C3%84TSMANAGEMENT%2FAUDIT2023%2FStandard%203%2FDokumente%20zu%20Standard%202&ga=1
https://www.ph-kaernten.ac.at/fwb/leitung-veranstaltungen-fb/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/ESbQAZMUCLBJvGJRdZwJMbgBvGm6P1GRv_Jm-VvkFOCS8A?e=ToXpT8
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:x:/g/personal/anneliese_schluga_ph-kaernten_ac_at/EaB-8NXjL_dCgP0WeF9S0ZoB3F6S29JTT14MlZRFCat3UQ?e=l9jWdb
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Standard 5

Die Hochschule setzt Qualitätsmanagementmaßnahmen entlang der angestrebten Ziele im Bereich Beratung und Be-
gleitung von Bildungsinstitutionen um. Sie überprüft den Beitrag der Maßnahmen zur Zielerreichung und zur Entwick-
lung ihrer Qualität. Die Ergebnisse der Überprüfung fließen in die Adaptierung der gesetzten Maßnahmen ein.

30�	 Rolff, H.-G. (2009). Schulentwicklung als Trias von Organisations-, Unterrichts- und Personalentwicklung. In T. Bohl, W. Helsper,  
H. G. Holtappels & C. Schelle (Hrsg.), Handbuch Schulentwicklung (S. 29–36). Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

31�	 Maag Merki, K. (2008). Die Architektur einer Theorie der Schulentwicklung. Journal für Schulentwicklung, 12(2), 22–30.
32�	 Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMBWF). (2019). Der Pädagogische Hochschulen - Entwicklungsplan (PH-EP) 

2021–2026. Wien: BMBWF. Verfügbar unter https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/fpp/ph/phep.htm 
33�	 (2021). Fort- und Weiterbildung für Pädagoginnen und Pädagogen (bmbwf.gv.at)

5.1 Grundlegende Vorbemerkung
Die PH Kärnten bietet neben Aus-, Fort- und Weiterbildung 
auch unterschiedliche Formen von Beratung im schuli-
schen Feld an. Diese reichen mit zunehmender Komplexi-
tät von Moderationen Pädagogischer Tage, Beratung und 
Supervision von Lehrer*innenteams über Coaching von 
Führungskräften, Mediation, Konfliktmanagement, Orga-
nisations- und Prozessberatung bis hin zu Beratung von 
Einzelschulen, Schulverbünden und Schulclustern. Diese 
Beratungsfelder mit ihren unterschiedlichen Formaten 
werden unter dem Oberbegriff „Schulentwicklungsbera-
tung“ gefasst, wobei nach der klassischen Definition von 
H.-G. Rolff30 (2009) dieser Begriff die „Trias von Unter-
richts-, Organisations- und Personalentwicklung“ an Schu-
len umfasst und diese Faktoren nicht isoliert, sondern in 
einem Systemzusammenhang gesehen werden. Für die 
PH Kärnten ist Schulentwicklung der „systematische, ziel-
gerichtete, selbstreflexive und für die Bildungsprozesse der 
Schüler*innen funktionale Entwicklungsprozess von Schu-
len, Schulnetzwerken und Bildungsregionen im Kontext des 
gesamten Bildungssystems und ihrer Zielvorgaben mit dem 
Ziel der Professionalisierung der schulischen Prozesse“31 
(Maag Merki, 2008, S. 25).

Ausgangspunkt und Ziel der Beratung ist immer die Siche-
rung und Weiterentwicklung von Unterrichts- und Schul-
qualität sowie die Unterstützung zentraler Reformvorhaben 
an Schulen. Der Entwicklungsplan für die Pädagogischen 
Hochschulen (PH-EP 2021-2026)32 benennt daher auch die 
„Stärkung der Schulentwicklungsberatung“ als ein wesent-
liches strategisches Ziel (S. 18).

Um der Bedeutung dieser Form der Unterstützung von 
Lehrer*innen, Teams und schulischen Organisationen 
sichtbaren Ausdruck zu verleihen, hat die PH Kärnten 
bereits mit ihrer Gründung im Jahr 2007 ein Institut für 
Schulentwicklung (ab 2017 mit dem Zusatz und Pädago-
gisch-praktische Studien und seit 2022 mit dem Zusatz und 
Führung) als eigene Organisationseinheit im Organigramm 
verankert, das sich in Forschung und Entwicklung mit schu-
lischer Beratung beschäftigt. 

5.2 Entwicklung und Umsetzung  
bedarfsgerechter Angebote

In dem im Frühjahr 2022 veröffentlichten „Bundesquali-
tätsrahmen für Fort- und Weiterbildung und Schulent-
wicklungsberatung an Pädagogischen Hochschulen“33 
haben sich die österreichischen Pädagogischen Hochschu-
len auf einheitliche Qualitätsstandards ihrer Beratungsan-
gebote geeinigt, die es in den kommenden Jahren umzu-
setzen gilt. Derzeit befindet sich das neue Kompetenzprofil 
von Schulentwicklungsberater*innen noch in der Entwick-
lung und für die Einhaltung der bundeseinheitlich festge-
setzten Standards der Beratungsleistungen durch Pädago-
gische Hochschulen fehlen zum Zeitpunkt der Abfassung 
des Selbstberichts noch einige Voraussetzungen (z. B. der 
für alle Schulentwicklungsberater*innen verpflichtend zu 
absolvierende Hochschullehrgang „Organisationsentwick-
lung im Schulkontext“ oder die in Aussicht genommene 
verpflichtende bundesweite Fortbildungstagung als Input-
Standard), um bundesweit vergleichbare Angebote zu ent-
wickeln. 

Im Bundesqualitätsrahmen werden Standards auf vier 
Qualitätsdimensionen beschrieben, an denen die Produk-
te/Leistungen der Pädagogischen Hochschulen im Bereich 
Schulentwicklung in Zukunft gemessen werden sollen. Die 
PH Kärnten fühlt sich diesen Standards verpflichtet, ohne 
jedoch schon jetzt auf die im Qualitätsrahmen genannten 
Indikatoren im Detail Bezug nehmen zu können (z. B. defi-
nierte Zielsegmente der Bedarfsdeckung stehen noch aus, 
Ergebnisse der IKM-Testungen (Glossar) sind noch nicht 
öffentlich, etc.). Die Qualitätsdimensionen umfassen die 
Bereiche Prozess-, Produkt-, Personal- und Ergebnisquali-
tät, die wiederum in Qualitätskriterien untergliedert sind. 
In der Folge wird auf die Bereiche und Standards näher ein-
gegangen und mit Gegebenheiten der PH Kärnten in Ver-
bindung gesetzt.

5.2.1 Prozessqualität

Die Qualitätsdimension Prozessqualität fokussiert die Be-
reiche Bedarfsklärung, Gewinnung und Beratung von Schu-
len und Teilnehmenden sowie die Genehmigungsprozesse. 

https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/fpp/ph/phep.htm
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/fpp/lfwb.html
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EbKGprmVIG9LuvRdKuRBnJ4B4eMV7HaHzd-h7-WzivUrrg?e=0eFdrr
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EbKGprmVIG9LuvRdKuRBnJ4B4eMV7HaHzd-h7-WzivUrrg?e=0eFdrr
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EZ-QPzONGrVMh6BWHBGCGjYBBOhsT3PfqVcfryBgDWzpHQ?e=2Fh0RS
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EZ-QPzONGrVMh6BWHBGCGjYBBOhsT3PfqVcfryBgDWzpHQ?e=2Fh0RS
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EZ-QPzONGrVMh6BWHBGCGjYBBOhsT3PfqVcfryBgDWzpHQ?e=2Fh0RS
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Das Angebot bedarfsgerechter Beratungsdesigns ist ein 
wesentliches Qualitätsmerkmal der Schulentwicklung an 
der PH Kärnten und eine sorgfältig abgestimmte Bedarfs-
klärung mit unterschiedlichen Stakeholdern bildet daher 
die Grundlage für die Beratungsangebote. Sie erfolgt auf 
bundesweiter Ebene (beispielsweise: Beratung der zentral 
benannten GRUKO-Schulen [ Glossar]) und auf landes-
weiter/regionaler Ebene (z. B. Unterstützung von zentra-
len Reformvorhaben wie Qualitätsmanagementsystem für 
Schulen QMS [ Glossar], Sprachbewusster Unterricht, 
Lesen in allen Fächern, Gewaltprävention, Digitalisierung, 
etc.). Ziel ist es, diese Bedarfe im Rahmen der Schulent-
wicklungsberatung jährlich decken zu können.

Jedem Themenfeld sind je ein*e Koordinator*in der Bil-
dungsdirektion und je ein*e Koordinator*in der Pädago-
gischen Hochschule zugeteilt. Sie tragen die gemeinsame 
Verantwortung für die Koordination der regionalen Schul-

34�	 Schmich, J. & Itzlinger-Bruneforth, U. (Hrsg.) (2019). TALIS 2018. Rahmenbedingungen des schulischen Lernens aus Sicht von Lehrkräften und 
Schulleitungen im internationalen Vergleich. Band 1. Graz: Leykam.

entwicklungsberatung (SEB) innerhalb eines bestimmten 
Themenfeldes, analysieren, rekontextualisieren und stim-
men die Bedarfe der einzelnen Schwerpunkte genauer ab 
und erstellen Strategien zur Umsetzung. 

Neben diesen Top-Down-Prozessen berücksichtigt die PH 
Kärnten auch die Bedarfe der Einzelschulen und integriert 
sie in Verbindung mit Bottom-up-Prozessen (z. B. Organi-
sationsberatung zur Einführung einer Ganztagsschule, Be-
ratung von Teams oder Qualitätsgruppen, Supervision). 
Bedarfe werden an die PH Kärnten über die Institute/De-
partments herangetragen und in einem Clearingprozess, in 
dem das Institut für Schulentwicklung federführend ist, be-
arbeitet (vgl. Abbildung 1). Die Etablierung einer Clearing-
stelle ( Glossar) als Entscheidungsgremium ist im QM-
Pilot beschrieben (vgl. auch ZLP 2022–2024, 2.5., S. 40). 

Top-down Bottom-up

Strategische Entscheidungen 
Fokus auf Themen 
Koordination auf Landesebene

	f bundesweite Vorgaben
	f landesweite Schwerpunkt
setzungen

	f Expert*innen (Steuergruppe)

Impulse aus Schulen 
Priorisierung auf PH-Ebene 
regionale Schwerpunkte

	f Bedarfe der Einzelschulen
	f landesweite ARGEs
	f Evaluationsergebnisse
	f Ergebnisse Begleitforschung

Abbildung 1: Top-down und Bottom-up Prozesse

Systematische und zielgruppengerechte Kommunikations-
prozesse sind die Basis für maßgeschneiderte Beratungs-
angebote der PH Kärnten an den Schulen und sind im QM-
Pilot beschrieben. 

Die PH Kärnten erreicht mit ihren entwickelten Angeboten 
die definierten Zielgruppen. Sie werden in einem Zielgrup-
penmarketing über unterschiedliche Kanäle beworben (z. 
B.: Homepage, Angebotsfolder der Schule.Leitung.Akade-
mie., PH-Online-Katalog; Aussendung an Schulleitungen; 
Vorstellung bei Direktor*innentagungen und Bewerbung 
bei Veranstaltungen, die von der PH Kärnten organisiert 
und durchgeführt werden).

Obwohl aus Sicht der PH Kärnten gut gebucht (Buchungsla-
ge 2022/23) sprechen längerfristige Formate der Schulent-
wicklung vor allem den engagierten Teil der Lehrerschaft 
an. Nach wie vor wird die Wirksamkeit längerfristiger 
Fortbildung von österreichischen Lehrkräften signifikant 
geringer eingeschätzt als im EU-Durchschnitt (Schmich & 
Itzlinger-Bruneforth, 2019, S. 45)34 und die Teilnahme setzt 
daher ein entsprechendes Engagement der Schulleitung 
voraus. Aus diesem Grund wurde ein eigenes Angebot für 
Schulleitungen entwickelt.

Die Mitglieder der Clearingstelle und die Institutsleiter*in 
sind die Expert*innen der Beratungsangebote. Sie erstel-
len einen Vorschlag über die Art der Unterstützungsleis-
tung, der in der Steuergruppe Fort-, Weiterbildung und 
Schulentwicklungsberatung behandelt und institutsüber-
greifend abgestimmt wird. Der entsprechende Prozess ist 
im QM-Pilot abgebildet.  

Trotz der infolge der Präventionsmaßnahmen gegen die 
Coronapandemie erschwerten Bedingungen für Schul-
entwicklungsberatung (schulfremden Personen war der 
Zugang zu Schulen lange Zeit verwehrt, etliche Veranstal-
tungen wurden über Zoom durchgeführt) konnten die Ziel-
gruppen großer bildungspolitischer Reformprojekte des 
BMBWF erreicht, die Beratungsprojekte durchgeführt und 
abgeschlossen werden. Nachfolgend wird auf drei Projekte 
näher eingegangen:

https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/institute-zentren/schulentwicklung/aufgabenfelder/projekte-1/grundkompetenzen-absichern/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EXE1Rfudg0ZNjqeb3tjVKD4BHn8GXpddKki1A-eO-8KIKQ?e=FucQvM
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ETyQ-RjimYpMhRIY-3K4WvoB5p74gkUpHcuGLsG5d0DO-w?e=XM1Gqn
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ETyQ-RjimYpMhRIY-3K4WvoB5p74gkUpHcuGLsG5d0DO-w?e=XM1Gqn
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EaS65-3LOT9OiTJevnCQ3ccBp7CpKzT4lITzCEtiC0wKGg?e=PaxRI6
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EaS65-3LOT9OiTJevnCQ3ccBp7CpKzT4lITzCEtiC0wKGg?e=PaxRI6
https://indd.adobe.com/view/75e28233-6a31-42c3-980e-1d2610f8da13
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Grundkompetenzen absichern – GRUKO 

(vgl. Grundkompetenzen absichern, Leitfaden zur 
Umsetzung des Projekts im Bundesland Kärnten):

2017/18: 12 Schulen (6 VS, 6 NMS) 
2018/19: 13 Schulen (8 VS, 5 NMS) 
2019/20: 13 Schulen (4 VS, 1 BZ, 8 NMS) 
2020/21: 14 Schulen (6 VS, 8 MS) 

Insgesamt wurden im Rahmen des Projekts in vier Ko-
horten 11 % aller VS und 40,9 % aller NMS in Kärnten 
begleitet. Von den 55 in Kärnten benannten Schulen 
durch das BMBWF sind in der jeweils zweijährigen Be-
ratung nur zwei Schulen ausgestiegen. 15 Schulen, also 
28 % haben sich nach dem Abschluss des Beratungspro-
jekts für weitere Fortbildungen und Schulentwicklungs-
prozesse gemeldet. 

Dieses Projekt wurde auch einer umfangreichen Begleit-
forschung unterzogen (vgl. Standard 5, Kapitel 3.2).

respectful2gether@school:  
Gemeinsam Schule gewaltpräventiv gestalten

Trotz der Coronaeinschränkungen konnte das Bera-
tungsprojekt zur Stärkung psychosozialer Gesundheit 
von Schülerinnen und Schülern, Lehrerinnen und Leh-
rern und der Gestaltung eines für das Lernen förderli-
chen Schul- und Klassenklimas mit 21 Kärntner Schulen 
in den Jahren 2020–2022 erfolgreich abgeschlossen 
werden. 5,6 % der Kärntner Schulen haben dieses An-
gebot angenommen, beteiligt waren Schulen aus der 
Primarstufe, Sekundarstufe 1 und 2. 

Die Ergebnisse liegen in einer Publikation35 vor.

Clusterbegleitungen

In den Jahren 2019–2021 wurden in Kärnten drei Clus-
terbegleitungen mit insgesamt acht Schulen durchge-
führt. Diese in der Regel konfliktreichen Zusammen-
führungen mehrerer Schulstandorte ist so erfolgreich 
verlaufen, dass sich ein weiterer Schulstandort freiwillig 
dem Cluster „Mittleres Mölltal“ angeschlossen hat. 

Die Clusterbegleitung wird auch einer Begleitforschung 
unterzogen. Das Forschungsprojekt befindet sich in der 
Anfangsphase (vgl. ZLP 2.5., Ziele, S. 38), es gibt jedoch 
schon erste Publikationen. 

5.2.2 Produktqualität

Bei der Qualitätsdimension „Produktqualität“ werden die 
Ebene „Evaluation des Angebots und Forschung“ und die 
Ebene „Angebotsentwicklung“ miteingeschlossen. Um 
eine kontinuierliche Verbesserung der Angebote der Schul-

35�	 Jaksche-Hoffman, E. & Juritsch, F. (Hrsg.) (2022). Respectful2gether@school. Gemeinsam Schule gewaltpräventiv gestalten.  
Klagenfurt: Hermagoras.

36�	 Kreis, I. & Unterköfler-Klatzer, D. (Hrsg.) (2017). Fortbildung Kompakt. Wissenschaftstheoretische und praktische Modelle zur wirksamen Lehrer/
innenfortbildung (Klagenfurter Beiträge zur Bildungsforschung und Entwicklung, Band 1). Innsbruck, Wien: StudienVerlag.

entwicklung zu gewährleisten, orientiert sich das Institut 
am PDCA-Zyklus.

Im Fokus stehen Diagnose-, Umsetzungs-, Lern-, Kommuni-
kations-, Zukunftsgestaltungs- und Managementprozesse 
sowie psychosoziale und sozial-emotionale Prozesse. Ziel 
ist es dabei, Klient*innensysteme zur Systemreflexion und 
Selbststeuerungsfähigkeit zu befähigen und der Prozess-
logik folgend treten Berater*innen proportional zur Über-
nahme der Selbststeuerung auf Seiten der Klient*innen 
bzw. der Klient*innensysteme in den Hintergrund. 

Die Beratungsaufträge werden im Verwaltungsprogramm 
PH-Online als „Lehre“ abgebildet, im jährlich zu erstellen-
den Beschäftigungsausweis ( Glossar) verankert bzw. 
während des Jahres ergänzt. 

Die PH Kärnten bietet eine Reihe von klassischen Bera-
tungsformaten an, hat aber auch eigene Beratungsdesigns 
entwickelt, die – in einer Pilotierungsphase erprobt und 
durch Begleitforschung evaluiert – zu einem fixen Angebot 
gehören (z. B. Fortbildung Kompakt36) oder SCHILFplus. Der-
zeit werden die Ergebnisse der Begleitforschung der dialo-
gischen datenbasierte Unterrichtsreflexion – 2DUR, die an 
vier Kärntner Pilotschulen durchgeführt wurde, ausgewer-
tet. Das Unterstützungsformat für den Umgang mit Leis-
tungsmessungsdaten an Schulen wurde an der PH Kärnten 
gemeinsam mit Norbert Landwehr entwickelt. 

Die Angebotsentwicklung erfolgt von Stammlehrenden 
(Glossar) mit ausgewiesener Expertise, die auch bestrebt 
sind, Außenperspektiven auf unterschiedlichen Ebenen 
einzubeziehen:

	f �Externe Expert*innen (z. B. Norbert Maritzen 
[Deutschland] Fortbildung Kompakt; Norbert Land-
wehr [Schweiz] 2DUR; Elisabeth Schröder – ehemalige 
Leiterin des Österreichischen Zentrums für Persönlich-
keitsbildung und soziales Lernen ÖZEPS respectful2ge-
ther@school)

	f �Austausch mit anderen Hochschulen (PH Burgenland 
Clusterbegleitung; PH Burgenland, PH Oberösterreich, 
Private PH Augustinum, respectful2gether@school)

	f Schulbesuche im In- und Ausland (z. B.: Rasfeld – Schu-
le im Aufbruch, zweisprachiges Schulwesen, Open 
School Vienna, Finnland)

Im Bundesqualitätsrahmen zur Fort- und Weiterbildung 
und Schulentwicklung werden zur Qualitätssicherung der 
Schulentwicklungsberatung Wirksamkeitsstudien/Inter-
ventionsstudien angeregt.

Ergebnisse zu bereits abgeschlossenen Interventionsstudi-
en liegen vor. Ausgewählte Publikationen zu diesen Studien 
finden sich auf der Homepage bzw. sind in einer Übersicht 
zusammengefasst. 

Das Format „Dialogische datenbasierte Unterrichtsreflexi-
on – 2DUR“ soll an dieser Stelle exemplarisch näher erläu-

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EQTSre20LJRJoYV5z_gBtbIBZEsRptK_5jT4pYzQoZVkrg?e=TwFA3b
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EQTSre20LJRJoYV5z_gBtbIBZEsRptK_5jT4pYzQoZVkrg?e=TwFA3b
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/_layouts/15/onedrive.aspx?id=%2Fpersonal%2Fqm%5Fpilot%5Fph%2Dkaernten%5Fac%5Fat%2FDocuments%2FQUALIT%C3%84TSMANAGEMENT%2FAUDIT2023%2FStandard%203%2FDokumente%20zu%20Standard%202%2Funterfertigter%20ZLP%5FPH%5FKa%CC%88rnten%5F2022%5F24%5FEndversion%2Epdf&parent=%2Fpersonal%2Fqm%5Fpilot%5Fph%2Dkaernten%5Fac%5Fat%2FDocuments%2FQUALIT%C3%84TSMANAGEMENT%2FAUDIT2023%2FStandard%203%2FDokumente%20zu%20Standard%202&ga=1
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EeE3WBAwfutKpNz_ItEmlskBgI6k5qcBLLZ4Ym2oA37R1A?e=J1bByk
https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/institute-zentren/schulentwicklung/
https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/institute-zentren/schulentwicklung/
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EetaflOcihVCryAtX7-GyzsBH0WNngWQLrpoayQ0iCrnAA?e=rZGg0D
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EetaflOcihVCryAtX7-GyzsBH0WNngWQLrpoayQ0iCrnAA?e=rZGg0D
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EeE3WBAwfutKpNz_ItEmlskBgI6k5qcBLLZ4Ym2oA37R1A?e=J1bByk
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tert werden: Eine umfangreiche Studie zum Gebrauch des 
Reflexionsinstruments zum Umgang mit Evaluationsdaten 
ist zum Zeitpunkt der Erstellung des Selbstberichts in der 

37�	  Das EBIS-Kompetenzprofil wird derzeit überarbeitet und liegt zum Zeitpunkt der Verfassung des Selbstberichts noch nicht vor.

Auswertungsphase. Eine Rückbindung der Ergebnisse in 
die Praxis der Beratung ist bis 2023 abgeschlossen (vgl. ZLP 
PHK 2022–2024, S. 34, vgl. Abbildung 2):

Ableiten von Erkenntnissen
Integration der Erkenntnisse
Adaption des SE-Formates

Daten als Grundlage für evidenzbasierte  
Unterrichts- und Schulentwicklung
professionelle Lerngemeinschaften  
etablieren
reflektierende Praktiker*innen
Entwicklung eines Geprächsleitfadens 
Einbeziehung ext. Experten*innen
Konzeption der Begleitforschung

Auswerten der Daten
Zusammenführung der Ergebnisse
Analyse und Interpretion 
Rückbindung in theoretische  
(Tagungen, Kongresse)  
und praktische Kontexte (vier Schulen)

Auswahl Berater*innen und  
Forscher*innen
Präsentation BD und Schulleitungen
Auswahl vier Pilotschulen
Gruppeninterviews
wissenschaftliche Begleitung

Abbildung 2: Demingkreis, PDCA-Zyklus am Beispiel der Entwicklung des SE-Formates 2DUR

Auswahl an Publikationen, die im Rahmen des Projekt: 
„Dialogische datenbasierte Unterrichtsreflexion – 2DUR“

	f Landwehr, N. & Nageler-Schluga, A. (im Erscheinen). 
Dialogische Datenreflexion – ein Schlüssel zur unter-
richtsbezogenen Qualitätsentwicklung. Zeitschrift für 
SchulVerwaltung. 

	f Nageler-Schluga, A. & Wölbitsch, L. (2022). Von Leis-
tungsmessungsdaten zum Unterricht. Zeitschrift für 
SchulVerwaltung, (1), 28-29.

	f Nageler-Schluga, A., Wölbitsch, L. & Juritsch, F. (2021). 
Von Leistungsmessungsdaten zum Unterricht. Leit-
faden zur dialogischen datenbasierten Unterrichtsre-
flexion – 2DUR. Klagenfurt: Pädagogische Hochschule 
Kärnten (Hrsg.). 2DUR_Leitfaden.pdf (ph-kaernten.
ac.at) 

5.2.3 Personalqualität

Wesentlich für eine wirkungsvolle Schulentwicklungs
beratung ist neben der Entwicklung von passgenauen For-
maten die Qualifikation und stetige Weiterentwicklung des 
Personals. 

Als Berater*innen fungieren Professor*innen der PH Kärn-
ten, die über eine entsprechende und nachgewiesene Be-
rater*innenausbildung verfügen oder externe Personen 
als sogenannte „Lehrbeauftragte“. Diese sind entweder 
von der PH Kärnten selbst ausgebildet (Details dazu finden 
sich in diesem Standard) oder können eine entsprechend 
anerkannte formale Ausbildung vorweisen bzw. sind be-
reits durch EBIS (Entwicklungsberatung an Schulen) nach 

einem vom BMBWF entwickelten Kompetenzprofil akkre-
ditiert. Sie sind somit Hochschullehrer*innen, Lehrer*in-
nen, Schulleiter*innen oder selbstständig tätig und haben 
einen Akademie-, Hochschul- oder Universitätslehrgang 
für Beratungskompetenz abgeschlossen oder andere Bera-
tungsausbildungen absolviert. Sie erfüllen unsere an EBIS37 
angelehnten Qualitätskriterien, die eine fortlaufende Fort- 
und Weiterbildung, Praxis sowie Reflexion einschließen 
und werden von der PH Kärnten alle drei Jahre neu zerti-
fiziert. Damit ist eine hochwertige Beratung und Prozess-
begleitung gewährleistet. Schulen können Beratungsper-
sonen vorschlagen, überdies gibt es die Möglichkeit, nach 
einer begründeten Rückmeldung und Rücksprache mit der 
Institutsleitung, die Beratungsperson zu wechseln.

Die PH Kärnten fördert die Einbeziehung von Außenpers-
pektiven und nationale und internationale Vernetzung von 
Stammpersonen und Mitarbeiter*innen in der Schulent-
wicklung auf verschiedenen Ebenen (zum Beispiel: Schulen 
im Alpe-Adria-Raum, Open School Vienna oder Tagungen 
zu Themen der Schulentwicklung wie etwa das Forum Un-
terricht oder Einblick-Durchblick-Ausblick).

Zur internen Fortbildung bietet das Institut für Schulent-
wicklung und Führung Unterstützung bei laufenden Beglei-
tungen an.

Auch das BMBWF veranstaltet seit Oktober 2022 bundes-
weite Fortbildungstagungen, die von allen Schulentwick-
lungsberater*innen besucht werden können (Bundes
qualitätsrahmen, S. 21).

   plan        do        chec
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https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/schulentwicklung/2DUR_Leitfaden.pdf
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/schulentwicklung/2DUR_Leitfaden.pdf
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/schulentwicklung/Qualitaetskriterien_SEB_2022.pdf
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EZ-QPzONGrVMh6BWHBGCGjYBBOhsT3PfqVcfryBgDWzpHQ?e=iFq4dQ
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EZ-QPzONGrVMh6BWHBGCGjYBBOhsT3PfqVcfryBgDWzpHQ?e=iFq4dQ
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Um entsprechend qualifizierten Nachwuchs heranzubil-
den, bietet die PH Kärnten 

	f �den Hochschullehrgang „Schulentwicklungsberatung“ 
als Basisausbildung an (der Lehrgang, wurde – anknüp-
fend an Traditionen der Vorgängerinstitution – über 
die Jahre weiterentwickelt und im Austausch mit ande-
ren Hochschulen optimiert)

	f die Hochschullehrgänge mit akademischer Berufs-
bezeichnung (60 ECTS) bzw. mit Masterabschluss (120 
ECTS) „Beratung, Supervision und Organisationsent-
wicklung“ (seit 2012 im Rahmen der Teilrechtsfähig-
keit). Das Qualifizierungsangebot wird von der Öster-
reichischen Gesellschaft für Supervision als Ausbildung 
anerkannt. Absolvent*innen können sich in die Akkre-
ditierungsliste eintragen lassen. 

	f Gemeinsam mit der Österreichischen Gesellschaft für 
Supervision veranstaltet die PH Kärnten seit 2016 jähr-
lich die wissenschaftliche Tagung „Einblick-Durchblick-
Ausblick“ als Fortbildungstagung für Supervisor*innen 
und Berater*innen.

STÄRKEN
	f Die Beratung und Begleitung von Bildungsinstitutionen 
steht seit Gründung der PH Kärnten im Jahr 2007 
durch die Schaffung eines Instituts für Schulentwick-
lung und Führung im Fokus. 

	f Von Beginn an wird die Schulentwicklungsberatung 
mit den unterschiedlichen Leistungen institutionali-
siert. 

	f Vor allem in den letzten Jahren wird durch Begleit-
forschungen sowohl die evaluative Dimension als auch 
Faktoren der Wirksamkeit des Schulentwicklungsan-
gebotes erforscht und entsprechende Handlungsemp-
fehlungen fließen in die Arbeit der Schulentwicklungs-
berater*innen ein.

	f Das multiprofessionelle Team am Institut für Schul-
entwicklung und mit unterschiedlichen Stärken und 
Expertisen bereichern die Arbeit in der Schulentwick-
lungsberatung.

ENTWICKLUNGSPOTENZIALE
	f An einer standardisierten systematischen Evaluation 
aller Schulentwicklungsangebote wird noch gearbeitet. 

	f Die Abstimmungsprozesse am Institut für Schulent-
wicklung und Führung sowie instituts- und institutio-
nenübergreifend müssen noch optimiert werden.

 

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EePIFzj3JONHkDpMKVWjkxYBffh7WgE5Uw7MNkMjlBY04A?e=XPc3RQ
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ER88QAa22p5GvTUeRA18syIBpqc6ui-zUMBjQCSuOVIMZQ?e=6EadpJ
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ER88QAa22p5GvTUeRA18syIBpqc6ui-zUMBjQCSuOVIMZQ?e=6EadpJ
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ETZ2rE6qb59Bp7tBZ0_a07EBBkoMh-_Kf677Lxp-2OTU6g?e=s5FDH1
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ETZ2rE6qb59Bp7tBZ0_a07EBBkoMh-_Kf677Lxp-2OTU6g?e=s5FDH1
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Standard 6

Die Hochschule setzt Qualitätsmanagementmaßnahmen entlang der angestrebten Ziele im Bereich wissenschaftlich-
berufsfeldbezogener Forschung und der damit verbundenen gesellschaftlichen Zielsetzungen und Ziele der Internatio-
nalisierung um. Sie überprüft den Beitrag der Maßnahmen zur Zielerreichung und zur Entwicklung ihrer Qualität. Die 
Ergebnisse der Überprüfung fließen in die systematische Adaptierung der gesetzten Maßnahmen ein.

6.1 Qualitätskultur im Bereich der  
Forschung 

Die PH Kärnten betreibt wissenschaftlich-berufsfeldbezo-
gene Forschung gemäß § 8 Absatz 1 HG, die relevant für 
das Berufsfeld von Pädagog*innen, das österreichische 
Bildungssystem und seine Weiterentwicklung ist. Damit 
ist Forschung gemeint, die sich auf das Bildungssystem, 
dessen Entwicklung, die Bedingungen für Lernen, Unter-
richten und Arbeiten in diesem System, die Bildungsinhalte 
sowie auf die in Bildung agierenden Personen und deren 
Professionalisierung bezieht.

Die PH Kärnten sieht Forschung als einen zentralen Schwer-
punkt, was durch ein Vizerektorat für Forschung, Bildungs-
kooperationen und Qualitätsmanagement, durch die zen-
trale Darstellung der Forschung auf der Homepage sowie 
durch ein Zentrum für Forschung und Wissenstransfer er-
kennbar ist. Basierend auf dem Leitbild der PH Kärnten und 
dem derzeit gültigen Ziel- und Leistungsplan werden im 
Studienjahr 2022/23 39 Forschungsprojekte in Forschungs-
schwerpunkten durchgeführt, die auf die Unterstützung 
der Profilbildung der Hochschule fokussieren:

	f Professions- und Professionalisierungsforschung (zwölf 
laufende Projekte)

	f Schulentwicklungs- und Interventionsforschung, Trans-
ferforschung (fünf laufende Projekte)

	f Didaktische Forschung/Fachdidaktische und fachwis-
senschaftliche Forschung (zwölf laufende Projekte)

	f Interkulturelle/Transkulturelle Bildung, Mehrsprachig-
keit und Minderheitenschulwesen (fünf laufende  
Projekte)

	f Inklusive Pädagogik (zwei laufende Projekte)

Die PH Kärnten sieht Forschung als Motor für Innovationen 
in den Bereichen Lehre und Beratung, Ergebnisse lassen 
sich insgesamt für das Bildungssystem generieren. 

Seit Gründung der PH Kärnten im Jahr 2007 waren und sind 
die Rektorate offensiv um den Aufbau und die Entwicklung 
der Forschung und damit um den Weg bemüht, sich als 
tertiäre Bildungseinrichtung weiter zu etablieren. Vor die-
sem Hintergrund wurde im Studienjahr 2021/22 mit der 
Weiterentwicklung der Forschungsstrategie begonnen und 
zum Auftakt eine SWOT-Analyse durchgeführt. Das derzei-
tige Rektorat verfolgt das Ziel, innerhalb von fünf Jahren 
eine Verdoppelung der Forschungsquote (gemessen an 
dem Personalressourceneinsatz) zu erreichen.

Im Juni 2021 wurde als Ausgangslage für die weitere Stra-
tegieentwicklung im Rahmen einer extern moderierten 
Klausur mit den Mitgliedern der institutsübergreifenden 
Plattform Forschung ( Glossar) und Vertreter*innen des 
Zentrums für Forschungssupport sowie des LeseSchreib-
Zentrums eine SWOT-Analyse durchgeführt. Aus der Mat-
rix der Erkenntnisse geht hervor, aus welchen Stärken sich 
neue Chancen ergeben können:

	f Die Vielzahl und inhaltliche Vielfalt an Forschungspro-
jekten, die vorhandenen Forschungsexpertisen und 
die Implementierung des Zentrums für Forschung und 
Wissenstransfer werden durch umfassende Publika-
tionstätigkeiten gut sichtbar, sollen jedoch zunehmend 
auch in reviewten Online-Zeitschriften Eingang finden. 

	f Bezeichnend für die PH Kärnten sind das Forschen im 
Team, die Qualifizierungsforschungen und die Ver-
netzungen im PH-Verbund Süd-Ost/Forum Primar. Der 
multidimensionale Forschungsbegriff, der reflexive 
Umgang mit Forschung, die Professionalisierung durch 
Forschung und das Prinzip der freien Forschung (wel-
ches sehr wohl mit den Forschungsschwerpunkten 
kompatibel ist) unterstreichen den Anspruch der PH 
Kärnten auf die Positionierung als anerkannte For-
schungsinstitution. Im Zuge der Weiterentwicklung 
kann sich dies beispielsweise im Open Access Reposi-
torium aller österreichischen Hochschulen abbilden. 
Insgesamt gilt es Forschungsergebnisse nach innen 
und nach außen sichtbar zu machen, die Strukturen 
und Prozesse im Kontext von Forschung zu festigen 
und in der Folge die Forschungsleistungen auch auf-
grund von eingeworbenen Drittmitteln und anhand 
der Kennzahlen zu bewerten.

	f Die Weiterentwicklung der Forschungsstrategie 
(Strukturen, Verfahren etc.), der Hochschulpersonal-
entwicklung und der Organisationsentwicklung sind 
von großer Wichtigkeit, um die Qualitätssicherung von 
Forschung zu gewährleisten. Gespräche mit Expert*in-
nen, Gespräche mit Mitarbeiter*innen sowie Strate-
giediskussionen sind hierfür zu forcieren.

	f Die Nähe zum Forschungsfeld und der hohe Praxis-
bezug (Praxisschulen, Praxismodelle) – science to pro-
fessionals – die Praxisforschung in der Elementar- und 
Primarstufe, die Einbindung von Studierenden, der 
Betreuungsschlüssel für Master-Thesen zeugen von 
der Verankerung eines Theorie-Praxis-Konzeptes im 
Entwicklungsplan der PH Kärnten.

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/Eb3xC5VHYHNCqEzAZHMpVk4Bpo38rCPfe7l4TqOjMmQbsA?e=sxxNKe
https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/
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	f Durch eine mittelfristige Personal- und Ressourcenpla-
nung, eine vermehrte Möglichkeit zur Grundlagenfor-
schung, Entwicklung von weiteren Forschungsexper-
tisen, Einwerbung von Drittmittelprojekten kann der 
Wettbewerb bzw. Vergleich mit Universitäten und an-
deren Hochschulen durchaus aufgenommen werden. 

	f Die Qualität von Forschung ist ein definiertes Ziel, 
wobei die Prämisse „Alle sollen/dürfen forschen!“ von 
den Klausurteilnehmer*innen postuliert wird, ein-
hergehend mit einem Support zum Aufbau von For-
schungskompetenzen, angemessenen Zeitressourcen 
und gezielter Personalentwicklung.

Die Weiterentwicklung der Strategie für Forschung und 
Wissenstransfer erfolgt im Studienjahr 2022/23.

Organisatorische und administrative Gegebenheiten im 
Bereich der wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen For-
schung

Im Studienjahr 2020/21 wurde an der PH Kärnten mit der 
Implementierung einer neuen Forschungsarchitektur be-
gonnen und insbesondere

	f das Zentrum für Forschung und Wissenstransfer (dies 
entwickelte sich nach den ersten Erfahrungen aus dem 
Zentrum für Forschungssupport) ( Glossar),

	f der Wissenschaftliche Beirat (dieser entwickelte sich 
aus der Plattform Forschung) 

	f und die interne Forschungsförderung für Mitarbei-
ter*innen fokussiert.  

Zentrum für Forschung und Wissenstransfer

Zentrale Aufgaben des Zentrums für Forschung und Wis-
senstransfer an der PH Kärnten sind die Entwicklung und 
Sicherung eines angemessenen und qualitätsvollen Unter-
stützungsprogramms, die Bereitstellung einer bedarfsori-
entierten Infrastruktur sowie die Vernetzung von Mitarbei-
ter*innen in Forschungs- und Qualifizierungsprozessen.

Das Zentrum für Forschung und Wissenstransfer bietet zu 
unterschiedlichen Bereichen der Forschung bedarfsorien-
tiert Angebote:

	f Unterstützung bei der Entwicklung von Forschungsvor-
haben, der Erstellung von Forschungskonzepten, der 
Formulierung von Forschungsfragen und der Auswahl 
der adäquaten Forschungsmethoden

	f Beratung und Begleitung in den Phasen der Projekt-
beantragung (inkl. Budgetplanung) und  -durchführung 
sowie der Dissemination von Forschungsergebnissen

	f Beratung und Begleitung von Forschungsprojekten im 
Bereich Drittmittelförderung unter besonderer Be-
rücksichtigung folgender Aspekte: Akquirierung, Pro-
jektmanagement, Data Management und assoziierte 
Entscheidungsprozesse (Hierfür werden zwei Mal pro 
Semester spezielle Beratungstermine angeboten.)

	f Beratung bei Disseminationsvorhaben und Unterstüt-
zung hinsichtlich der Vorbereitung von Präsentationen 
wissenschaftlicher Arbeiten auf Konferenzen und  
Tagungen 

	f Eröffnung neuer Handlungsspielräume für Forschungs-
prozesse und das wissenschaftliche Publikationswesen 
mit Fokus Open Science

	f Support hinsichtlich der Anbahnung und Nutzung 
von nationalen und internationalen Netzwerken und 
Forschungskooperationen sowie der Teilnahme an 
wissenschaftlichen Kongressen und Tagungen (Aktuel-
le Informationen für Publikationen sowie Einladungen 
und Calls zu wissenschaftlichen Tagungen werden zeit-
gerecht über die Kommunikationsplattform Moodle 
allen Mitarbeiter*innen kommuniziert.)

	f Informationen und Forcierung zu Mitgliedschaften in 
wissenschaftlichen Gesellschaften wie beispielsweise 
ÖFEB oder CARN D.A.CH (mit der Intention der Vernet-
zung und des Sichtbarmachens von Forschungstätig-
keiten sowie der möglichen Initiierung von gemeinsa-
men Forschungsvorhaben)

	f Supportangebote im Bereich Forschungssoftware (Im 
WS 2021/22 wurde eine sechsteilige Fortbildung mit 
dem Titel „Der Einsatz von SPSS zur statistischen Aus-
wertung empirischer Untersuchungen als Teil wissen-
schaftlicher Arbeiten“ an der PH Kärnten organisiert 
und durchgeführt.) sowie Fortbildungen im Zusam-
menhang mit Forschungstätigkeiten (z. B. Methoden-
schulung, Erhebungsinstrumente, Auswertungstools, 
Zitierhilfen).

	f Aktuelle Informationen zu ausgeschriebenen Stipen-
dien und zu Forschungsstellen

Der Service des Zentrums für Forschung und Wissenstrans-
fer stellt ein wesentliches Qualitätsmerkmal dar, die An-
gebote (wie beispielsweise Maßnahmen zur Nachwuchs-
förderung, Netzwerkarbeit in der Alpe-Adria Region – drei 
Forschungsprojekte werden in dieser Region durchgeführt 
– oder zwei interne Fortbildungen im Jahr 2022 zu Open 
Access) sind zentral für die Unterstützung der Forschungs-
leistungen. Alle Prozesse zu den Supportangeboten und 
Forschungsaktivitäten werden im QM-Pilot beschrieben. 
Die Steigerung von Forschungsleistungen durch gezielte 
Forschungsförderung, Drittmitteleinwerbung und For-
schungssupport sind strategische Aspekte zur Qualitäts-
entwicklung und -sicherung. 

Konkretes Beispiel für einen gelebten PDCA-Zyklus dar-
gestellt am Beispiel der Implementierung des Zentrums 
für Forschungssupport im Studienjahr 2021/22

   plan        do        chec
k 

    
  a

ct
In der Verantwortung des Vizerektors für 
Forschung wird das Zentrum für Forschungs-
support konzipiert, die Aufgaben festgelegt, 
die Leitung benannt und die Ist-Situation 

thematisiert. Der Teambuildingprozess startet mit vier Per-
sonen, mit dem Ziel der optimalen Zusammenarbeit, der 
Wirksamkeit und der institutsübergreifenden Beziehun-
gen, unter Berücksichtigung der sozialen und aufgabenbe-
zogenen Prozesse sowie der Zielsetzungen und Aufgaben. 
Dazu werden förderliche und hinderliche Faktoren für die 
Teamarbeit identifiziert, formale/informelle sowie direkte/
indirekte Faktoren in den Blick genommen, eine SWOT-
Analyse durchgeführt und die daraus resultierenden Hand-
lungsfelder skizziert.

https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/zentrum-fuer-forschung-und-wissenstransfer/
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   plan        do        chec
k 

    
  a

ct
Das Zentrum für Forschungssupport nimmt 
die Tätigkeiten entlang der Aufgabenbe-
schreibung auf. Die Kommunikation erfolgt 
über mehrere interne Kanäle (persönliche 

Gespräche, Mail - Forschungssupport, Newsletter For-
schung, Jour Fixe). Es werden erforderliche Ressourcen 
(Zeitkontingent, Büro und Infrastruktur) bereitgestellt. 

   plan        do        chec
k 

    
  a

ct
Im Gespräch mit dem Vizerektor für For-
schung wird die Wirksamkeit der Zentrums-
arbeit überprüft und eine Mitarbeiter*in-
nen-Befragung im Februar 2021 

durchgeführt (n=53). Die Ergebnisse der Online-Fragebo-
generhebung dienen dem Zentrum zur Vorbereitung eines 
angemessenen und qualitätsvollen Unterstützungspro-
gramms (beispielsweise interne Fortbildung zu SPSS, Open 
Access) sowie der Aufbereitung einer bedarfsorientierten 
Infrastruktur. Die Personalressourcen werden erhöht, 
wenngleich eine Person die Mitarbeit beendet (aufgrund 
eines Qualifizierungsvorhabens). Die Zusammenarbeit mit 
dem Internationalen Büro wird (Drittmittelförderung) im 
Zuge eines internationalen Forschungsprojekts aufgenom-
men. Die Kommunikation mit den Mitarbeiter*innen und 
der Austausch mit der Plattform Forschung wird weiter for-
ciert.

   plan        do        chec
k 

    
  a

ct
Das Rektorat transformiert das Zentrum für 
Forschungssupport zu einem Zentrum für 
Forschung und Entwicklung (Oktober 2022). 
Neue Zielsetzungen ebenso wie die Meilen-
steinplanung werden konkretisiert und opti-

miert, die Personalressourcen besprochen, das Zentrums-
büro an den Standort Hubertusstraße verlegt und die enge 
Zusammenarbeit mit dem Vizerektorat für Forschung, Bil-
dungskooperationen und Qualitätsmanagement erneut 
definiert.

6.2 Der Wissenschaftliche Beirat
Die Plattform Forschung wurde im Studienjahr 2022/23 
zum Wissenschaftlichen Beirat umfunktioniert und erhielt 
erweiterte Aufgaben. Die Mitglieder des Wissenschaftli-
ches Beirat setzen sich aus internen forschungsaffinen Mit-
arbeiter*innen aus den Instituten/Departments/Zentren 
zusammen und werden vom Rektorat berufen. 

Der Wissenschaftliche Beirat berät im Hinblick auf inhalt-
liche, organisatorische und strategische Entwicklungen im 
Kontext von Forschung. Er unterstützt und fördert die re-
gionale, nationale und internationale Arbeit in Forschungs-
netzwerken und -kooperationen durch bereits vorhandene 
ebenso wie angebahnte Kontakte, Know-how und innova-
tive Ideen. Das Gremium gibt professionelle Impulse für 
die berufsfeldbezogene Forschung, unterstützt die wis-
senschaftliche Nachwuchsförderung, führt Gespräche mit 
Expert*innen und pflegt einen sehr engen Austausch mit 
dem Zentrum für Forschung und Wissenstransfer. Seine 
Fachexpertisen und Empfehlungen dienen als Entschei-
dungsvorbereitung für das Rektorat. Insgesamt fördert der 
Wissenschaftliche Beirat die Profilbildung der PH Kärnten 
ebenso wie die Potenziale zu Forschungsleistungen. 

Der Wissenschaftliche Beirat der PH Kärnten begutach-
tet Einreichungen für Masterarbeiten und begleitet For-
schungsprojekte der Pädagogischen Hochschule als Critical 
Friends. Für die Vorbereitung zur Entwicklung der For-
schungsstrategie der PH Kärnten (bis 2023) wurde am 30. 
Juni 2021 eine Klausur durchgeführt, in der über das Wis-
senschaftsverständnis der forschenden Mitarbeiter*innen 
diskutiert wurde. Es wurden erforderliche Themenfelder 
identifiziert sowie Ziele, Indikatoren und Maßnahmen der 
Forschungsstrategie vorbereitet. 

6.3 Interne Forschungsförderung für 
Mitarbeiter*innen 

Mitarbeiter*innen der PH Kärnten, die eine Forschungstä-
tigkeit aufnehmen oder erweitern wollen bzw. eine Projekt-
idee haben und ein Forschungsprojekt durchführen oder 
in einem Projekt mitarbeiten möchten, können sich an die 
jeweilige Institutsleitung/Departmentleitung, das Vize-
rektorat für Forschung, Bildungskooperationen und Qua-
litätsmanagement oder das Zentrum für Forschung und 
Wissenstransfer wenden und Unterstützung sowie Förde-
rung/en erhalten. Der Prozess und die Anforderungen sind 
auf der Website Forschung sowie im QM-Pilot detailliert 
beschrieben. Zur Bewertung der Forschungsprojekte wer-
den die Qualitätskriterien der PH Kärnten, die Ethischen 
Grundsätze, die durch die ÖFEB verabschiedet wurden, der 
Praxisleitfaden für Integrität und Ethik der Wissenschaft 
(2020) und der Best Practice Guide for Research Integrity 
and Ethics (2020) herangezogen.

 
Prozess der internen Forschungsförderung

	f Konzept zur Projektidee wird von dem*der Antrag-
steller*in mit der IL/DL zeitgereicht thematisiert 
(Möglichkeiten der Förderung, Zeitkapazitäten im Be-
schäftigungsausweis), Beratung durch das Zentrum 
für Forschung und Wissenstransfer. Einreichung des 
Forschungsantrags (digital in Moodle) jedes Jahr bis 
zum 30. März.

	f Zur Qualitätssicherung erfolgt ein externes Double-
Blind-Review-Verfahren. Die Begutachtung basiert auf 
Qualitätskriterien, die auf der Website der PH Kärnten/
Forschung veröffentlicht sind.

	f Entscheidung durch das Rektorat in Abstimmung mit 
den IL/DL. Als Grundlage dienen die externen Gutach-
ten und die Relevanzprüfung hinsichtlich der profilbild-
enden Schwerpunkte und des Ziel- und Leistungsplans 
der PH Kärnten sowie der Kosten-Nutzenanalyse und 
der Machbarkeitsbewertung hinsichtlich der beantrag-
ten Personal- und Sachressourcen.

	f Rückmeldung der Entscheidung des Rektorats an die 
Antragsteller*innen bis Ende Mai (Zustimmung, Ableh-
nung, Minor/Major Revision). Ein adaptierter Antrag 
ist nochmals beim Rektorat zur Entscheidung einzu-
reichen.

	f Ziel- und Leistungsvereinbarung zur Durchführung des 
Projekts (IL/DL, Vizerektorat für Forschung, Bildungs-
kooperationen und Qualitätsmanagement), Abbildung 
des Forschungsprojekts im Beschäftigungsausweis, in 

https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/forschungsfoerderung/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/interne-forschungsfoerderung/fragestellungen-forschungsbeirat/
https://www.oefeb.at/seiten/display/ethischegrundsaetze
https://www.oefeb.at/seiten/display/ethischegrundsaetze
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/user_upload/Praxisleitfaden_fuer_Integritaet_und_Ethik_in_der_Wissenschaft_Stand_Oktober_2020_deutsche_Version.pdf
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/user_upload/Praxisleitfaden_fuer_Integritaet_und_Ethik_in_der_Wissenschaft_Stand_Oktober_2020_engl._UEbersetzung.pdf
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/user_upload/Praxisleitfaden_fuer_Integritaet_und_Ethik_in_der_Wissenschaft_Stand_Oktober_2020_engl._UEbersetzung.pdf
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der Leistungsdatenbank (PH-Online) und auf der For-
schungslandkarte.

	f Durchführung des Forschungsprojektes und jährliche 
Monitoring Gespräche (VR, ZFW) und Publikation von 
Forschungsergebnissen im der Forschungszeitung der 
PH Kärnten. 

	f Beendigung des Forschungsprojekts: Abschlussbericht, 
Dissemination (Publikationen, Vorträge), Eingabe in die 
Wissensbilanz der PH Kärnten (PH-Online, Hochschul-
report).

6.3.1 Aktivitäten der Forschenden

Tätigkeiten in Forschungs- und Entwicklungsprojekten so-
wie Projekte der Evaluationsforschung werden für die je-
weiligen Studienjahre im Rahmen der gesetzlichen Dienst-
pflichten in Beschäftigungsausweisen mit dem Rektorat (in 
Abstimmung mit der jeweiligen personalführenden Insti-
tutsleitung/Departmentleitung) vereinbart. In jährlichen 
Monitoring-Gesprächen werden dazu Zielvereinbarungen 
und Meilensteinerreichungen besprochen und ggf. weitere 
Maßnahmen vereinbart.

Forschende sind in Projektteams tätig (mit Ausnahme von 
Qualifizierungsarbeiten), sowohl innerhalb der Hochschu-
le als auch in Kooperationen mit in- und ausländischen 
Bildungsinstitutionen, insbesondere weiteren (Pädagogi-
schen) Hochschulen, Universitäten und Forschungsein-
richtungen sowie im Forum Primar. Der Prozessablauf von 
der Idee zu einem Forschungsprojekt bis zur Dissemina-
tion ebenso wie die Informationen zur gendergerechten 
Schreibweise sind auf der Website der PH Kärnten und im 
QM-Pilot transparent dargestellt.

An der PH Kärnten werden Studierende in Forschungs-
prozesse einbezogen. Dazu werden insbesondere Master-
arbeiten auf der Grundlage bzw. im Rahmen von geneh-
migten Forschungsprojekten oder in konkret bezeichneten 
Forschungsfeldern (mit ausgewiesener Fachexpertise) aus-
geschrieben.

6.3.2 Beurteilung von Leistungen in der wis-
senschaftlich-berufsfeldbezogenen For-
schung

Die PH Kärnten betreibt Forschung auf der Grundlage 
internationaler Forschungsstandards und wendet die Re-
geln guter wissenschaftlicher Praxis sowie die ethischen 
Grundsätze für die bildungswissenschaftliche Forschung 
an. Diese sind auf der Website Forschung und im QM-Pilot 
dargestellt. Seit dem Studienjahr 2020/21 werden Einrei-
chungen von Forschungsprojekten basierend auf festge-
legten Kriterien sowie Beiträge in der Forschungszeitung, 
ebenfalls Kriterien geleitet, extern begutachtet. Die Prozes-
se und Kriterien sind in QM-Pilot abgebildet.

6.4 Wissenstransfer
Forschungsprojekte werden auf der Forschungslandkarte 
der Pädagogischen Hochschulen (Überblick über die For-

schungsprojekte der 14 Hochschulen seit deren Gründung 
2007), auf der Website der PH Kärnten und in der Leis-
tungsdatenbank des PH-Online abgebildet. Die PH Kärnten 
veröffentlicht einen jährlichen Hochschulreport und eine 
Forschungszeitung, um über Forschungsprojekte und -er-
gebnisse sowie insgesamt über Forschungsleistungen der 
Hochschule zu berichten. Zudem wird der Newsletter For-
schung drei Mal im Studienjahr an alle Mitarbeiter*innen 
digital versendet.

An der PH Kärnten wird der Austausch über Projektideen 
sowie laufende und abgeschlossene Forschungsprojekte in 
monatlichen Brown-Bag-Sessions gepflegt (2020/21 konn-
ten im Rahmen von sieben Forschungs-Treffen ein kollegia-
ler, fachlicher Diskurs geführt und Vernetzungen aktiviert 
werden) ebenso wie im Wissenschaftlichen Beirat. 

Forschende der PH Kärnten sind ebenfalls in Fachgruppen 
organisiert sowie in Fachforen und im Rahmen der Jahres-
tagung des Forum Primar tätig. 

Die PH Kärnten unterstützt ihre Mitarbeiter*innen bei re-
gelmäßigen Disseminationen von Forschungsergebnissen 
und fördert die aktive und passive Teilnahme an nationalen 
und internationalen Kongressen (z. B. Tagungen der Öster-
reichischen Gesellschaft für Forschung und Entwicklung im 
Bildungswesen [ÖFEB], der Deutschen Gesellschaft für Er-
ziehungswissenschaft [DGfE]; ECER-European Conference 
on Educational Research [EERA]).

Zudem werden Tagungen und Symposien durchgeführt, ei-
nige der entwickelten Formate werden jährlich angeboten.

Die PH Kärnten verfügt über eine eigene Schriftenreihe, 
die Klagenfurter Beiträge zur Bildungsforschung und Ent-
wicklung, in der Forschungsergebnisse der PH Kärnten zu 
aktuellen pädagogischen Themen und Entwicklungen vor-
gestellt werden; bislang sind seit 2017 sieben Bände er-
schienen. Der Prozess für die Herausgeber*innen und die 
Vorlage des Verlagsvertrags finden sich in QM-Pilot. 

Publikationen in der Reihe Klagenfurter Beiträge zur Bil-
dungsforschung und Entwicklung (2022) 

Erlacher, W. & Kysela-Schiemer, G. (Hrsg.). (2022). Kla-
genfurter Beiträge zur Bildungsforschung und Entwick-
lung:  Bd. 4. Freiheit und Zwang. Paradoxien und Dilem-
mata im System Schule. StudienVerlag.

Kreis, I. & Leitner, B. (Hrsg.). (2022). Klagenfurter Beiträ-
ge zur Bildungsforschung und Entwicklung: Bd. 5. Inter-
religiöses Lehren und Lernen. Das Projekt KUER – Kultur-
Ethik-Religion. StudienVerlag. 

Fenkart, G., Khan-Svik, G., Krainer, K. & Maritzen, M. 
(Hrsg.). (2022). Klagenfurter Beiträge zur Bildungsfor-
schung und Entwicklung: Bd. 6. Die Kunst des Wider-
stands. Festschrift für Marlies Krainz-Dürr. StudienVer-
lag.

Witschel, E., Korenjak, Chr. & Raffelsberger-Raup, M. 
(Hrsg.). (2022). Klagenfurter Beiträge zur Bildungsfor-
schung und Entwicklung: Bd. 7. LesenSchreibenLesen in 
der Sekundarstufe I. Einblicke in Theorie, Empirie und 
Praxis. StudienVerlag.

https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/forschungsfoerderung/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/forschungsfoerderung/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/qualitaetskriterien-forschungsprojekte/
https://www.forschungslandkarte.at/ueber/
https://www.forschungslandkarte.at/ueber/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/forschungsprojekte/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/buchreihe/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/buchreihe/
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Die jährlich erscheinende Forschungszeitung der 
PH Kärnten bietet einen Überblick über die derzeit 
an der Hochschule laufenden Forschungsprojekte und 
stellt diese einer breiteren Öffentlichkeit vor. Die Aufgaben 
des Redaktionsteams, die Prozesse der Einreichung von 
Artikeln und des Double-Blind-Review, ein Kurzmanual zur 
Zitation und ein Leitfaden zur geschlechtersensiblen Spra-
che (Gleichbehandlungsanwaltschaft 2021) und ebenso 
der Leitfaden des BMBWF (2018) werden in QM-Pilot ab-
gebildet.

Schließlich werden Erkenntnisse aus dem Bereich For-
schung und Entwicklung in Aus-, Fort- und Weiterbildung 
sowie in der Beratung genutzt und integriert, im Rahmen 
der Entwicklung von Bildungsangeboten, Lehrveranstal-
tungen, Curricula, Materialien, im Know-How-Aufbau und 
um das durch Forschung generierte explizite Wissen mit 
dem impliziten Wissen der Lehrenden zu verknüpfen.

In nationalen und internationalen Kooperationen zu for-
schen, innovative Forschungsergebnisse zu erlangen und 
den Wissenstransfer zu tätigen sind klare Zielsetzungen 
der Forschung der PH Kärnten. Hierfür werden ein profes-
sionelles Qualitätsmanagementsystem und vor allem ein 
gezielter Ausbau von Strukturen und Verfahren zur Quali-
tätssicherung forciert und intensiviert.

PH Kärnten in Zahlen

Disseminationen im Studienjahr 2021/22

Beiträge in Fachzeitschriften 54

Beiträge in Sammelwerken 52

Monographien 2

Herausgeberschaften 14

Poster 3

Wissenschaftliche Beiträge 50

STÄRKEN 
	f Unterschiedliche Forschungsprojekte in der Alpen-Ad-
ria-Region mit Forschungsteammitgliedern aus Öster-
reich, Italien und Slowenien

	f Laufende Forschungsprojekte im Zuge des Forums 
Primar

	f Laufende Forschungsprojekte im internationalen Kon-
text

	f Dem Zentrum für Forschung und Wissenstransfer ge-
lingt es mit umfassenden Supportangeboten, gezielt 
Unterstützungen zur Verfügung zu stellen.

	f Alle relevanten Forschungsprozesse sind im QM-Pilot 
beschrieben.

ENTWICKLUNGSPOTENZIALE
	f Bessere Sichtbarmachung der Forschung im Haus und 
in der nationalen und internationalen Community.

	f Verbesserung und Erweiterung der Publikationsmög-
lichkeiten für Mitarbeiter*innen

https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/forschungszeitung/
https://www.ph-kaernten.ac.at/forschung/forschungszeitung/
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Standard 7

Die Hochschule setzt Qualitätsmanagementmaßnahmen entlang der angestrebten Ziele im Bereich Personal um. Sie 
überprüft den Beitrag der Maßnahmen zur Zielerreichung und zur Entwicklung ihrer Qualität. Die Ergebnisse der Über-
prüfung fließen in die Adaptierung der gesetzten Maßnahmen ein. 

38�	 Alle Personalkategorien sind im ( Glossar) kurz beschrieben
39�	 Im Anschluss an Standard 7 Personal werden die wichtigsten Personalkennzahlen der PH Kärnten grafisch dargestellt.

7.1 Grundlagen der Qualitäts
managementmaßnahmen im  
Bereich Personal

Die PH Kärnten verfügt seit 2008 über ein ausgearbeite-
tes Personalentwicklungskonzept, das sich am Leitbild 
orientiert, regelmäßig überprüft und angepasst wird. Die 
Personalentwicklung wird als ein systematisch gestalteter 
kontinuierlicher Prozess verstanden, der es ermöglicht, 
das individuelle Leistungs- und Lernpotenzial der Mitarbei-
ter*innen aus Lehre und Verwaltung zu erkennen, zu er-
halten und gezielt zu fördern. Laut Geschäftseinteilung der 
PH Kärnten fällt der personelle Bereich in die Zuständigkeit 
des Rektors.

(a) Die Ausschreibung von Planstellen für Lehrpersonal 
gemäß § 18 Abs. 1 Z 1, Durchführung des Auswahlver-
fahrens, Bewertung der Ergebnisse und Vorlage eines 
begründeten Besetzungsantrages an das zuständige 
Regierungsmitglied,

(b) die Bestellung von Lehrenden gemäß § 18 Abs. 1 Z 4,
(c) Ausschreibung von Planstellen für das Verwaltungs-

personal (§ 20 Abs. 3),
(d) Personalplanung und Personalentwicklung der Päda-

gogischen Hochschule Kärnten.

Das Personal der PH Kärnten setzt sich aus folgenden Kate-
gorien38 zusammen: 

	f Hochschullehr- und Vertragshochschullehrpersonen 
(Stammpersonal) 

	f dienstzugeteiltes Bundes- und Landeslehrpersonal
	f mitverwendetes Bundes- und Landeslehrpersonal
	f Lehrbeauftragte 
	f Verwaltungspersonal 
	f Praxisschullehrende (die vom Audit ausgenommen 
sind) 

Die Anzahl der Planstellen im Lehr- und Verwaltungsper-
sonal sowie jene der mitverwendeten Lehrpersonen ist 
zentral vom BMBWF gesteuert und wird jährlich bekannt-
gegeben.39

Das Hochschullehrpersonal (Stammpersonal und dienst-
zugeteiltes Lehrpersonal) obliegt einem mehrgliedrigen 
Aufgabenspektrum und umfasst folgende Dienstpflichten 
(§ 200d Absatz 2 BDG und § 48g Absatz 2 VBG):

1. �Lehrveranstaltungen (insbesondere Formen des Fern-
studiums und elektronischer Lernumgebungen) sowie 
Prüfungen abzuhalten, 

2. �Aufgaben in der wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 
Forschung zu erfüllen, 

3. �Studierende zu beraten und, insbesondere bei der Ab-
fassung von Bachelor- und Masterarbeiten, zu betreuen, 

4. �an Organisations- und Verwaltungsaufgaben, ein-
schließlich der Evaluierung und Qualitätssicherung, 
mitzuwirken, 

5. Bildungsangebote zu entwickeln und zu betreuen und 

6. Schulentwicklungsprozesse zu begleiten. 

7.2 Qualitätsmanagement im  
Bereich Lehrpersonal

7.2.1 Personalplanung

Ziel der Personalplanung ist es, durch entsprechende At-
trahierung und Akquirierung ein solides und nachhaltiges 
Fundament an Expert*innen als Stammpersonal aufzubau-
en, um den Anforderungen der Institution in Aus-, Fort-, 
Weiterbildung sowie Schulentwicklung und Forschung ge-
recht zu werden und auf gesellschaftliche Zielsetzungen 
adäquat reagieren zu können. Eine gute Balance zwischen 
Wissenschafts- und Praxisorientierung wird angestrebt.

Sie orientiert sich an den externen Bezugsgrößen und Vor-
gaben (Planstellen- bzw. Mitverwendungskontingente) 
sowie den intern definierten Bezugsgrößen (Entwicklungs-
strategie im Ziel- und Leistungsplan, Qualitätsleitbild). Die 
einzelnen Prozesse sind im QM-Pilot beschrieben, die ent-
sprechenden Dokumente abgelegt. 

Freiwerdende Planstellen (Pensionierung, Ausscheiden, 
neu zugewiesene Planstellen) werden vom Rektorat unter 
dem Gesichtspunkt des Bedarfs einer Ist-Soll-Analyse auf 
der Ebene der Tätigkeiten und Aufgaben unterzogen. Das 
Rektorat definiert gemeinsam mit den entsprechenden 
Leitungspersonen (Instituts-, Department- und Zentrums-
leitungen) die Qualitätsanforderungen und das Tätigkeits-
profil und fordert diese auf, eine Stellenbeschreibung zu 
erstellen. 

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ETXg4IYqjbBKon2Baqwec-0BCvk9eNs_XFVT0-fUIgFciw?e=FWX3UE
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EeJQ4dlDQE9Lh9Gp3Tg33KkBB9VrFlF1H8XPfhS0QQFUBg?e=s0zW01
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EeJQ4dlDQE9Lh9Gp3Tg33KkBB9VrFlF1H8XPfhS0QQFUBg?e=s0zW01
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10008470&Artikel=&Paragraf=200d&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10008115&Artikel=&Paragraf=48&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EctL3KHO2jNMnGz3GuNz68sB75SoTL-cU7Hy8WV14dArvg?e=VxlAXM
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EctL3KHO2jNMnGz3GuNz68sB75SoTL-cU7Hy8WV14dArvg?e=VxlAXM
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EVfFh9m0S31JlR84AzYoc4IBVWWHTIjMlD12Gtl9j9Na8g?e=6V3ul4
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Nach Prüfung der Beschreibung durch das Rektorat bringt 
die Personalabteilung diese in eine vom BMBWF gefor-
derte Ausschreibungsform und leitet sie an die Jobbörse 
( Glossar) des öffentlichen Dienstes und die Bildungsdi-
rektion zur Veröffentlichung weiter (die Meldung in diesen 
Foren ist für Hochschulen verpflichtend). Die Ausschrei-
bung wird vom Rektoratsbüro auf der Homepage der PH 
Kärnten veröffentlicht und von dem für Personal zuständi-
gen Rektoratsmitglied an die Österreichische Gesellschaft 
für Forschung und Entwicklung (ÖFEB) zur internationalen 
Veröffentlichung weitergeleitet. 

7.2.2 Auswahl- und Aufnahmeverfahren von 
Stammlehrenden

Für die Auswahl der einlaufenden Bewerbungen gibt es 
ein strukturiertes Auswahlverfahren, das im QM-Pilot be-
schrieben ist. Die Bestellungskommission ( Glossar) trifft 
die Vorauswahl zur Einladung zu institutionsöffentlichen 
Hearings. Die Hearings werden von der Leitung der Organi-
sationseinheit geleitet und protokolliert, der die Stelle zu-
geordnet ist. Weitere Personen, die zu den Bewerbungen 
fachliche Expertisen einbringen können, sind ebenfalls in 
die Kommission geladen. 

Die Kommission erstellt nach den Hearings einen begrün-
deten Reihungsvorschlag im Konsens. 

Durch diese schriftlich festgehaltene Vorgangsweise, die 
Ausschreibung über diverse Medien und das auf Konsens 
ausgerichtete Prinzip in der Bestellungskommission be-
müht sich die PH Kärnten zu qualitativ hochwertigen und 
gut begründeten, transparenten Urteilen zu kommen. 

Die Aufnahme der Lehr- und Verwaltungspersonen in den 
öffentlichen Dienst erfolgt über die Personalstelle des 
BMBWF. Die Personalabteilung der PH Kärnten übermittelt 
das Auswahlprotokoll und sämtliche zur Aufnahme erstge-
reihter Personen erforderlichen Dokumente an die Perso-
nalstelle des BMBWF, die die Anstellung gemäß den gesetz-
lichen Vorgaben vornimmt.

7.2.3 Auswahl und Aufnahme von mitverwen-
deten Lehrpersonen

Die Auswahl erfolgt analog zu jener der Stammlehrenden, 
es ist aber auch möglich, eine Person ohne entsprechende 
Ausschreibung mitzuverwenden, wenn Rektorat und Ins-
tituts-, Departments- bzw. Zentrumsleitung sich auf eine 
Person einigen. 

Die Aufnahme von mitverwendeten Lehrpersonen aus 
Schulen ist vom Gesetzgeber mit einer halben Lehrver-
pflichtung (10 Werteinheiten [  Glossar]) begrenzt und 
erfolgt unbürokratisch über ein Ansuchen an die Bildungs-
direktion zur Mitverwendung. Mitverwendungen sind 
immer auf ein Studienjahr begrenzt, ein neuerliches An-
suchen ist möglich, sollten jedoch nicht auf Dauer ausge-
sprochen werden. Für Mitverwendungen gilt keine quan-
titativ festgesetzte Lehrpflicht, es ist auch möglich, diese 
Personen nur in der Organisation (z. B. Bildungsplanung) 
einzusetzen.

7.3 Qualitätsmanagement im Bereich 
Verwaltung

7.3.1 Personalplanung

Ziel der Personalplanung in der Verwaltung ist es, ein so-
lides, schlankes und zweckmäßiges Fundament des Ver-
waltungspersonals aufzubauen. Sie orientiert sich an dem 
Planstellenkontigent der zuständigen Dienstbehörde/Per-
sonalstelle des BMBWF. 

Neue Planstellen müssen beim BMBWF beantragt werden 
und können nach Genehmigung verplant werden. Frei ge-
wordenen Planstellen (Pensionierung, Ausscheiden) wer-
den vom Rektorat gemeinsam mit dem Rektoratsdirektor 
unter dem Gesichtspunkt des Bedarfs einer Ist-Soll-Analyse 
auf der Ebene der Tätigkeiten und Aufgaben unterzogen 
und nach Rücksprache mit den jeweiligen Abteilungslei-
tungen einem bestimmten Bereich (beispielsweise Perso-
nalabteilung) zugeordnet. Die Leitung dieses Bereichs wird 
aufgefordert, ein entsprechendes Anforderungs- und Tätig-
keitsprofil für eine Stellenbeschreibung vorzulegen. 

7.3.2 Auswahl- und Aufnahmeverfahren

Für die Auswahl der einlaufenden Bewerbungen gibt es ein 
strukturiertes Auswahlverfahren. Die Vorauswahl erfolgt 
durch E-Recruiting. Das Auswahlverfahren beinhaltet ein 
persönliches Hearing mit der Auswahlkommission (Rek-
toratsdirektor, Abteilungsleitung, Dienststellenausschuss, 
Arbeitskreis für Gleichbehandlung bzw. weitere Personen) 
sowie eine E-Recruiting (Eligo) Testung. Aus diesem Aus-
wahlverfahren geht ein Reihungsprotokoll hervor, welche 
dem BMBWF zur Genehmigung vorgelegt wird. 

Die Aufnahme der Verwaltungsperson in den öffentlichen 
Dienst erfolgt über die Personalstelle des BMBWF analog 
zum Anstellungsprozedere für Lehrende. 

7.4 Personaleinsatzplanung
Einen Teil des digitalen Lehremanagements der PH Kärn-
ten bildet das hausintern konzipierte und entwickelte Soft-
waretool PLATO. Dieses Tool regelt alle organisatorischen 
und dienstrechtlichen Rahmenbedingungen im Bereich 
der Diensteinteilung, wodurch die notwendigen gesetz-
lichen Vorgaben des Personaleinsatzes bereits in der Vo-
rausplanung eines Studienjahres überprüft und eingehal-
ten werden können. Beispielsweise wird durch dieses Tool 
auch das mehrgliedrige Verwendungsschema (lehrende vs. 
nicht lehrende Tätigkeiten) an Pädagogischen Hochschulen 
grafisch dargestellt, um möglichst rasch einen Gesamt-
überblick über den korrekten Lehreeinsatz von Beschäftig-
ten zu erhalten. Das Tool ist aber auch die Grundlage für 
die operative Lehreplanung, und erlaubt rasches Reagieren 
in Ausnahmesituationen wie beispielweise die Pandemie. 
Das Softwaretool PLATO unterstützt auch die im Aufbau 
befindliche Kosten- und Leistungsrechnung der PH Kärnten 
(Die PH Kärnten ist eine der Pilothochschulen im Aufbau).
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7.5 Personalentwicklung und Nach-
wuchsförderung

Die Personalentwicklung der PH Kärnten wird als systema-
tisch gestalteter und kontinuierlicher Prozess verstanden, 
der es ermöglicht, das individuelle Leistungs- und Lern-
potenzial der Mitarbeiter*innen aus Lehre und Verwaltung 
zu erkennen, zu erhalten, gezielt zu fördern und damit den 
Personalbedarf einer tertiären Bildungsinstitution sowohl 
qualitativ als auch quantitativ zu gewährleisten. 

Ziel der Personalförderung ist es, die individuellen Entwick-
lungsbedürfnisse der einzelnen Lehrpersonen bzw. des 
Verwaltungspersonals in eine Balance zu gesellschaftlichen 
Anforderungen sowie den Entwicklungsanforderungen der 
PH Kärnten zu bringen und zu einem umfassenden syste-
matischen Kompetenzaufbau des Lehr- und Verwaltungs-
personals beizutragen.

Die Auseinandersetzung mit den individuellen Entwick-
lungsbedürfnissen der Mitarbeiter*innen erfolgt in den 
Mitarbeiter*innengesprächen, die alljährlich stattfinden. 

Diese Gespräche mit den Lehrenden führen die Instituts-, 
Departments- und Zentrumsleitungen durch, das Rektorat 
führt diese mit den Leitungspersonen. In der Verwaltung 
werden diese vom Rektoratsdirektor mit den Abteilungs-
leitungen und von diesen mit ihren Mitarbeiter*innen ge-
führt. 

Mitarbeiter*innengespräche haben den Charakter von 
Bilanz- und Zielvereinbarungsgesprächen. Es werden die 
Leistungen des vergangenen Studienjahres analysiert und 
reflektiert und Karriere- und Veränderungswünsche be-
sprochen. Daraus werden Ziele und Maßnahmen für das 
kommende Studienjahr festgesetzt und Unterstützungs- 
bzw. Qualifizierungsmaßnahmen vereinbart. 

Folgende Maßnahmen werden zur Personalentwicklung 
des Lehrpersonals (eine Teilnahme der Verwaltung ist mög-
lich und erwünscht) angeboten: 

	f Wechselndes internes Fortbildungsangebot zu hoch-
schulrelevanten Themen (im Intranet unter „Internes 
Fortbildungsangebot“)

	f Hochschullehrgang (60 ECTS) „Hochschuldidaktik T3C“ 
	f Förderung des „Von- und Miteinander Lernens“ (Tan-
dembildung in der Lehre der BWG/Sekundarstufe AB)

	f Kollegiale Hospitation
	f Förderung von aktiven Teilnahmen an (wissenschaft-
lichen) Tagungen im In- und Ausland

	f Unterstützung der Teilnahme an Doktoratsprogram-
men/Habilitationsprogrammen

Darüber hinaus werden nach Bedarf Sprachkurse ange-
boten (Englisch, Slowenisch, Italienisch, Spanisch) und 
über das LeseSchreibZentrum (  Glossar) Unterstützung 
bei fremdsprachigen Publikationen angeboten. Das Lese-
SchreibZentrum bietet auch Unterstützung bei der Erstel-
lung von wissenschaftlichen Postern für wissenschaftliche 
Tagungen an. 

In den letzten Jahren wurden vermehrt Fort- und Weiter-
bildungen vom BMBWF für das Personal aller österreichi-

schen Hochschulen angeboten (z. B. regelmäßige Schu-
lungen für den Bereich Gender-Mainstreaming, Webinare 
zu aktuellen Themen und zur Qualifizierung im IT-Bereich, 
Schulung zur QM-Strategie etc.). In Zukunft sind auch Fort-
bildungsveranstaltungen des BMBWF im Bereich Schulent-
wicklung für Schulentwicklungsberater*innen an den Päd-
agogischen Hochschulen verpflichtend angedacht. 

Als Qualifizierungsmaßnahme fördert die PH Kärnten auch 
die Vernetzung mit anderen Hochschulen durch die Teilnah-
me an bundesweiten Arbeitsgruppen und individuelle Hoch-
schulbesuche von Personen aus Lehre und Verwaltung.

Die Fort- und Weiterbildung der Verwaltungsmitarbei-
ter*innen läuft über die Verwaltungsakademie des Bun-
des. Die Möglichkeit von Verwaltungspraktika werden sei-
tens der PH Kärnten angeboten.

Im Sommersemester 2022 ist erstmalig eine Evaluation 
der Organisationseinheiten durchgeführt worden. Ein Teil 
dieser Evaluation umfasste auch eine Befragung aller Mit-
arbeiter*innen hinsichtlich der Zufriedenheit mit ihrem 
Arbeitsumfeld an der PH Kärnten. Eine entsprechende Aus-
wertung liegt vor. 

7.6 Gesellschaftliche Zielsetzungen in 
Bezug auf das Personal

Die PH Kärnten erwartet von ihrem Personal, dass es im 
privaten und beruflichen Umfeld diversitätssensibel vor-
geht, eine gendergerechte Sprache verwendet, ökologisch 
handelt sowie eine wertschätzend-konstruktive Haltung 
pflegt.

Die PH Kärnten fühlt sich dem Prinzip von Gender-Main-
streaming zur Umsetzung von Chancengleichheit für alle 
Geschlechter verpflichtet. Es gibt eine Genderbeauftragte 
( Glossar) mit entsprechenden Zeitressourcen und einen 
Arbeitskreis für Gleichbehandlung, der zur Berichtlegung 
verpflichtet ist. Um der Geschlechtervielfalt gerecht zu 
werden, gibt es seit Jahren eine Unisex-Toilette. 

Die PH Kärnten ist eine barrierefreie Hochschule (In-
duktionsschleifen, Lift, Leitsystem, behindertengerechte 
Ausstattung der Aula [Glasflächen]). An der PH Kärnten 
arbeiten weiters zwei beeinträchtigte Personen mit ent-
sprechender Unterstützung. Alle Personen können sich an 
den Behindertenbeauftragten ( Glossar) wenden.

Sprachliche und kulturelle Vielfalt hat an der PH Kärnten 
einen hohen Stellenwert, die zweite Landessprache wird 
an der PH Kärnten immer wieder sichtbar (z. B. Ansprachen 
in Slowenisch bei den akademischen Feiern). 

Die PH Kärnten ist eine ÖKOLOG-Hochschule und bekennt 
sich zu einer ökologischen und nachhaltigen Entwicklung, 
gehört dem österreichischen ÖKOLOG-Netzwerk an und 
ist mit einem entsprechenden Label ausgestattet. Dieses 
Zertifikat muss jährlich durch Berichtlegung der ÖKOLOG-
Beauftragten ( Glossar) erneuert und sichtbar gemacht 
werden. Die ÖKOLOG-Beauftragte der PH Kärnten bemüht 
sich derzeit auch um das österreichische Umweltzeichen 
für die Gesamtorganisation und steht mitten im Bewer-
bungsprozess. 

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ETZT3HpU5wlNvGzXF1OjJ0MBhu8Gcz6t6l1RqhmJn4nV4A?e=z6oRg1
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Die PH Kärnten wurde im Bereich der nachhaltigen Ent-
wicklung mehrfach ausgezeichnet, z.  B. NAWImix 2018, 
School of Creative Solutions 2022. 

7.6.1 Soziale Verantwortung

Als Viktor Frankl Hochschule, deren Werthaltung sich im 
Leitbild spiegelt, ist es uns auch ein Anliegen, soziale Verant-
wortung zu zeigen. So übernimmt zum Beispiel das Institut 
für Schulentwicklung und Führung seit vielen Jahren einmal 
im Monat ehrenamtlich die Bestückung und Ausfahrt des 
Vinzibus ( Glossar). Der von Lehrenden auf Anregung des 
damaligen Vizerektors für Lehre 2008 gegründete gemein-
nützige Verein „UFO“ (Trotzdem helfen. Unterstützungsfond 
an der Viktor Frankl Hochschule) sammelt bei diversen Ver-
anstaltungen und an Festtagen Geld, um hilfsbedürftige 
Schüler*innen der Praxisschulen zu unterstützen.

Lehrende der PH Kärnten unterstützen Lehrende an Schu-
len, die Flüchtlingskinder betreuen oder versuchen in 
Webinaren und öffentlichen Veranstaltungsreihen über 
Verschwörungstheorien aufzuklären und gegen Antisemi-
tismus aufzutreten. Auch das öffentlich zugängliche Viktor 
Frankl Symposium greift gesellschaftspolitische Themen 
auf. 

Die PH Kärnten ist auch Mitveranstalter der Europäischen 
Toleranzgespräche in Kärnten und ist in eine Neugestaltung 
dieses Formats nach der Pandemie eingebunden.

7.6.2 Erinnerungskultur

Die PH Kärnten fühlt in Bezug auf die Kärntner Geschichte 
eine besondere Verantwortung und setzt im Bereich der 
Erinnerungskultur der Alpen-Adria-Region mit zahlreichen 
Publikationen und Veranstaltungen einen Schwerpunkt 
ihrer Forschungstätigkeit. In die Feierlichkeiten rund um 
100 Jahre Volksabstimmung 2020 hat sich die PH Kärnten 
prominent eingebracht. 

7.6.3 Krisenmanagement

Die PH Kärnten hat eine ausgebildete Mobbing(präventi-
ons)berater*innen ( Glossar), an die sich Mitarbeitende 
wenden können, und bietet in Konfliktfällen professionel-
le Mediation an. Krisengespräche mit dem Rektorat sind 
strukturiert.

Während der Präventionsmaßnahmen gegen die Corona-
pandemie wurde an der PH Kärnten ein regelmäßig tagen-
der Präventionsstab unter der Leitung des Vizerektors für 
Forschung und Entwicklung gebildet, der das entwickelte 
Hygienehandbuch laufend anpasste. Die Kommunikation 
mit dem BMBWF und infizierten Mitarbeiter*innen bzw. 
Studierenden wurde von der Leiterin des Zentrums für 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit als Präventions-
beauftragte übernommen. 

7.7 Internationalisierung und Mobilität
Für ihre Bemühungen um Internationalisierung ist die PH 
Kärnten bereits zweimal (2011 und 2020) mit dem Eras-
mus+ Award für Hochschulbildung ausgezeichnet worden.

Die PH Kärnten hat derzeit (noch) 110 Partneruniversitäten 
in 22 europäischen und neun außereuropäischen Ländern. 
Am jährlich stattfindenden Erasmus+ Day gemeinsam mit 
dem Europahaus Klagenfurt, in dessen Beirat die PH Kärn-
ten vertreten ist, werden Partnerländer durch incoming 
students und incoming staff vorgestellt, um Interessent*in-
nen gezielt anzusprechen. Die Möglichkeit der Teilnahme 
an Staff Mobilitäten über Erasmus+ steht Lehrenden wie 
Verwaltungsmitarbeiter*innen offen. 

In den Jahren 2017–2020 haben 30 Lehrende (outgo-
ing staff) und 71 Lehrende (incoming staff) an Erasmus+ 
Mobilitäten teilgenommen. 

Ein vom Rektorat in Auftrag gegebenes Audit des Zent-
rums für Bildungskooperationen und internationale Kon-
takte durch die AQ-Austria im Jahr 2018 bescheinigt der 
PH Kärnten: „Die Anzahl der Staff-Mobilitäten ist im Ver-
gleich zu den Studierenden verhältnismäßig gering, jedoch 
vergleichbar zu anderen Hochschulen.“ (Gutachten zum 
Audit, S. 6)

Auf der Grundlage des Gutachtens zum Audit wurden 
mehrere Initiativen gestartet. Zum einen ist der Lehrgang 
für die Incoming Students neu konzipiert worden. Das An-
gebot an englischsprachigen Lehrveranstaltungen wurde 
erhöht und im Jänner 2019 ist die Internationalisierungs-
strategie verabschiedet worden. Eine erste Aktualisierung 
erfolgte im Mai 2021. 

Die Internationalisierungsstrategie umfasst die Bereiche: 
„Studium und Lehre in der Grundausbildung“, „Personal-
entwicklung“, „Studium und Lehre in der Fort- und Weiter-
bildung“ und „Forschung“. Von den einzelnen Qualitäts-
standards werden konkrete Maßnahmen abgeleitet. 

Für den Bereich „Personalentwicklung“ sieht die Inter
nationalisierungsstrategie folgende Standards bzw. konkre-
te Maßnahmen vor: 

Die Pädagogische Hochschule Kärnten

	f fördert die Internationalisierung des (PH-)Lehrkörpers 
Konkrete Maßnahmen: 

•	 Internationale Ausschreibung von Stellen 
•	 Anwerbung von internationalen Gastprofessuren 
	f fördert Mobilitäten von allen Mitarbeiter*innen 
Konkrete Maßnahme: 

•	 Organisatorische und persönliche Unterstützung von 
Mobilitäten der Mitarbeiter*innen in der Lehre und 
in der Verwaltung 

https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ESy-gVYhNNdIj0L1CUvkKjUBeFJzTaPdZ8bneBcHC8ksUw?e=P7bRY1
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ERnbiB4EiPFDj1w8OH-1hG0B_OxVpttmTc6gl-FM0YX0PQ?e=8KyNey
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/ERnbiB4EiPFDj1w8OH-1hG0B_OxVpttmTc6gl-FM0YX0PQ?e=8KyNey
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EcHzODBhk4dKjBzxV-GqYXIBgAD66vB1agBOhmstvmx8ag?e=m2ADP7
https://phkaerntenac-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/qm_pilot_ph-kaernten_ac_at/EcHzODBhk4dKjBzxV-GqYXIBgAD66vB1agBOhmstvmx8ag?e=m2ADP7
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	f fördert Mehrsprachigkeit bei allen Mitarbeiter*innen  
Konkrete Maßnahmen: 

•	 Angebot von Fremdsprachenkursen (Englisch, 
Italienisch, Slowenisch und bei Bedarf darüber 
hinaus) für alle Mitarbeiter*innen

•	 Angebot von Spezial-Englischkursen für die 
Verwaltung

STÄRKEN 
	f Die Personalentwicklungsstrategie hat sich als steue-
rungsrelevantes Instrument etabliert und wird regel-
mäßig aktualisiert. 

	f Die Mitarbeiter*innengespräche folgen einem stan-
dardisierten Prozedere. 

	f Die wesentlichen Personalprozesse sind im QM-Pilot 
beschrieben. 

ENTWICKLUNGSPOTENZIALE
	f Der Onboarding-Prozess für neue Mitarbeiter*innen 
in Lehre und Verwaltung muss neu konzipiert werden, 
um bereits von Beginn an ein breites Qualitätsver-
ständnis bei neuen Mitarbeiter*innen herstellen zu 
können.

	f Die Zahl der Staff Mobilitäten (Outgoings Lehrende 
und Outgoings Verwaltung) soll in den nächsten  
Jahren signifikant erhöht werden.
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PH Kärnten in Zahlen
Personal im Studienjahr 2021/22

Stammpersonal und mitverwendete Lehrpersonen in Köpfen

Stamm- 
personal

81

Mitverwendete 
Bundeslehrer*innen

108

Mitverwendete  
Landeslehrer*innen 

38

Stammpersonal und mitverwendete Lehrpersonen in 
Vollbeschäftigungsäquivalenten 

Stamm- 
personal

76,8

Mitverwendete 
Bundes

lehrer*innen

23,4

Mitverwendete  
Landeslehrer*innen 

11,0
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Personal an der PH Kärnten

(Stand 1. Nov. 2022)

Qualifikationen der Hochschul-
lehrpersonen an der PH Kärnten

(Stand 1. Nov. 2022)

Rektorat

Institutsleitung

Hochschulprofessor*innen (PH1)

Professor*innen (PH2)

Verwaltung

1

3

9

45

21

2

1

9

16

11

Habilitation 

Doktorat 

Magisterium 

konsekutiver (grundständiger) Master

berufsbegleitender Master (Weiterbildung)

Bachelor of Education 

Diplomingenieur 

3

26

20

0

4

1

1

2

11

9

5

1

1

0

PH Kärnten in Zahlen
Personal im Studienjahr 2021/22
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Abkürzungsverzeichnis

AAU	� Alpen-Adria Universität Klagenfurt

AB	� Allgemeinbildung 

BB	� Berufsbildung 

BD	� Bildungsdirektion 

BMBWF	� Bundesministerium für Bildung,  
Wissenschaft und Forschung

BRG/BORG	� Bundesrealgymnasium/Bundesober-
stufenrealgymnasium 

CARN D.A.CH	� Collaborative Action Research Net-
work (Deutschland, Österreich, 
Schweiz)

CLUE	� Classroom Management und Unter-
richtsentwicklung 

DATG	� Bachelorstudium Duale Berufsbildung 
sowie Technik und Gewerbe

DL	� Departmentleiter*innen

EBIS	� Entwicklungsberatung in Schulen 

ECTS	� European Credit Transfer System 

EFQM	� European Foundation for Quality  
Management 

EVSO	� Entwicklungsverbund Süd-Ost

FB	� Fortbildung 

FSES	� Bachelorstudium Facheinschlägige 
Studien ergänzende Studien 

FWB	� Fort- und Weiterbildung 

GMPU	� Gustav Mahler Privatuniversität 

GRUKO	� Grundkompetenzen absichern 

HEV 	� Hochschul-Evaluierungsverordnung

HG	� Hochschulgesetz

HS-QSG	� Hochschul-Qualitätssicherungsgesetz

IL	� Institutsleiter*innen 

ILK	� Institutsleiter*innenkonferenz

IKM	� Informelle Kompetenzmessung 

NMS/MS	� Neue Mittelschule (ab Schuljahr 
2020/21 Mittelschule)

LSZ	� LeseSchreibZentrum 

Q2E	� Qualität durch Evaluation und  
Entwicklung 

QMS	� Qualitätsmanagementsystem für 
Schulen

QSR	� Qualitätssicherungsrat 

ÖFEB	� Österreichische Gesellschaft für  
Forschung und Entwicklung im  
W^WBildungswesen 

ÖH	� Österreichische Hochschüler*innen-
schaft

ÖZEPS	� Österreichisches Zentrum für Persön-
lichkeitsbildung und soziales Lernen 

PÄDAK	� Pädagogische Akademie

PDCA	� Plan-Do-Check-Act Qualitätskreislauf 
(Demingkreis)

PH-EP	� Entwicklungsplan der Pädagogischen 
Hochschulen 

PI	� Pädagogisches Institut 

PHVSO	� Zusammenschluss der Pädagogischen 
Hochschulen des Entwicklungs
verbundes Süd-Ost

PLATO	� PH internes Planungstool 	�

PPS	� pädagogisch-praktische Studien 

PTS	� Polytechnische Schule 

RECC 	� Regional Educational Competence 
Centre

RFDZ	� Regionales Fachdidaktikzentrum 

SEB	� Schulentwicklungsberatung 

SCHILF	� Schulinterne Lehrer*innenfortbildung 

SCHÜLF	� Schulübergreifende Lehrer*innenfort
bildung 

S.L.A. 	� Schule.Leitung.Akademie

SWOT	� Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken 
Analyse 

TESAT	� Teacher Student Assessment Austria 

T3C	� Teaching, Collaborating, Coaching & 
Constructing Knowledge in Higher 
Education 

UG 	� Universitätsgesetz

UNTIS	� Unterrichtsinformationssystem

ZePPS	� Zentrum für Pädagogisch-Praktische 
Studien 

ZFW	� Zentrum für Forschung und Wissens-
transfer

ZLP 	� Ziel- und Leistungsplan

2DUR	� dialogische, datenbasierte Unter-
richtsreflexion 
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Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen: Der Arbeits-
kreis für Gleichbehandlungsfragen (AKGleich) befasst sich 
mit allen die Gleichbehandlung von Frauen und Männern 
und die Gleichbehandlung ohne Unterschied der ethischen 
Zugehörigkeit, der Religion oder der Weltanschauung und 
des Alters betreffenden Fragen und Anliegen der PH Kärn-
ten. Gemäß Satzung der PH Kärnten (vgl. § 60) setzt sich 
dieser aus sechs Mitgliedern und sechs Ersatzmitgliedern 
zusammen: je zwei Vertreter*innen des Lehrpersonals, je 
zwei Vertreter*innen des allgemeinen Verwaltungsperso-
nals und je zwei Vertreter*innen der Studierenden. Aus 
dem Kreis der Mitglieder wird ein*e Vorsitzende*r gewählt.

Behindertenbeauftragte*r: Folgende Serviceleistungen 
werden durch die*den Behindertenbeauftragte*n der PH 
Kärnten erbracht:

	f Beratung und Information für Studierende mit Beein-
trächtigung 

	f Beratung zum Thema „Umsetzung barrierefreier Leh-
re“

	f Information und Vermittlung an externe Servicestellen  
	f Beratungen für Studium und Beruf im Zusammenhang 
mit dem Bundes-Behindertengleichstellungsgesetz 
(BGStG). 

Beschäftigungsausweis: Im Beschäftigungsausweis sind 
alle Tätigkeitsbereiche einer Stammlehrperson im laufen-
den Studienjahr niedergeschrieben. 

Bestellungskommission: Die Bestellungskommission ist 
jenes Gremium, welches zur Bestellung von ausgeschrie-
benen Stellen eingesetzt wird. 

Bildungsdirektor*in: Der*die Bildungsdirektor*in leitet 
die Bildungsdirektion und wird vom jeweiligen Bundes
minister bzw. der jeweiligen Bundesministerin auf Vor-
schlag des jeweiligen Landeshauptmanns bzw. der jeweili-
gen Landeshauptfrau für fünf Jahre bestellt.

Bildungsdirektion: 2019 aus der Vorgängerinstitution Lan-
desschulrat hervorgegangene Einrichtung, die alle Schul-
angelegenheiten eines Bundeslandes organisiert und ver-
waltet.

Brown-Bag-Session: Die Brown-Bag-Session ist ein For-
mat an der PH Kärnten, das einmal im Monat (jeweils am 
zweiten Mittwoch im Monat) stattfindet und den Mitarbei-
ter*innen die Möglichkeit bietet, ihre Forschungsprojekte 
im Kollegium zu präsentieren und zur Diskussion zu stellen. 
Die wesentlichen Ziele der Brown-Bag-Session sind: (1) In-
formation und Austausch über Forschungsprojekte an der 
PH Kärnten sowie (2) Vernetzung der Mitarbeiter*innen im 
Bereich Forschung. Das Setting ist auf 50 Minuten begrenzt 
(20 Minuten Präsentation, 20 Minuten Diskussion, 10 Mi-
nuten Ausklang).

Campus Kärnten: Die PH Kärnten, die Universität Klagen-
furt, die Fachhochschule Kärnten und die Gustav Mahler 
Privatuniversität für Musik in Kärnten treten als Campus 
Kärnten gemeinsam mit der Maturant*innenberatung 
der Österreichischen Hochschüler*innenschaft in matura
führenden Schulen zur Attrahierung von Studierenden auf.

Clearingstelle: Gremium bestehend aus Expert*innen der 
Beratungsangebote bzw. -formate und Institutsleitung, das 
eine erste Kontext- und Bedarfsklärung vornimmt und über 
eine mögliche Unterstützungsleistung berät.

Curricularkommission: Die Curricularkommission hat die 
Aufgabe, Curricula zu prüfen und dem Hochschulkollegium 
zur Begutachtung vorzulegen. Die Curricularkommission 
wird gemäß § 17 Abs. 8 HG 2005 idgF vom Hochschul
kollegium eingesetzt. Sie setzt sich aus sechs Verteter*in-
nen des Lehrpersonals und drei Vertreter*innen der 
Studierenden zusammen.

Demingkreis (PDCA-Zyklus): Der Demingkreis ist ein 
grundlegendes Konzept im kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozess. Er dient der Weiterentwicklung von Produk-
ten und Dienstleistungen und besteht aus vier sich wieder-
holenden Phasen: Plan (Planen) – Do (Umsetzen) – Check 
(Überprüfen) – Act (Handeln).

Dienstzugeteiltes Bundes- und Landeslehrpersonal: Bun-
des- und Landeslehrer*innen können gemäß § 223 Beam-
ten-Dienstrecht idgF einer Pädagogischen Hochschule zur 
vorübergehenden Dienstleistung zugewiesen werden.

EFQM-Modell: Das EFQM-Modell (European Foundation 
of Quality Management) ist ein Qualitätsmanagement-
system, das eine ganzheitliche Sicht auf die Organisation 
ermöglicht. Die kontinuierliche Weiterentwicklung des 
Managementsystems erfolgt auf der Grundlage von Selbst-
bewertungen (Analyse von Stärken und Entwicklungs
potentialen) und maßgeblich durch die Einbindung aller 
Mitarbeiter*innen.

Entwicklungsverbund Süd-Ost: Der Entwicklungsverbund 
Süd-Ost (EVSO) ist ein Zusammenschluss aller Bildungsin-
stitutionen, die in den Bundesländern Burgenland, Kärn-
ten und Steiermark Lehramtsausbildungen anbieten, zur 
Umsetzung der Pädagog*innenbildung NEU. Dem Ent-
wicklungsverbund Süd-Ost gehören an: vier Pädagogische 
Hochschulen (PH Kärnten, PH Steiermark, P PH Augustinum, 
PPH Burgenland) und vier Universitäten (Alpen-Adria Uni-
versität Klagenfurt, Karl-Franzens-Universität Graz, Techni-
sche Universität Graz, Universität für Musik und darstellen-
de Kunst Graz).

Erweiterte Institutsleiter*innenkonferenz (ILK): Bis Ende 
September 2022 haben sich das Rektorat, die Institutslei-
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ter*innen, die Departmentleiter*innen, die Direktorinnen 
der Praxisschulen und die Leiter*innen der Servicestellen 
in regelmäßigen Abständen in einer erweiterten Instituts-
leiter*innenkonferenz (ILK) getroffen und über strategische 
Entwicklungsthemen ausgetauscht. Mit 1. Oktober 2022 ist 
es zu einer schrittweisen Änderung der Kommunikations-
strukturen gekommen.

evasys: evasys ist eine Webbasierte Software für die Auto-
matisierung von Befragungen. Die Entscheidung für eva-
sys ist zentral vom BMBWF getroffen worden, die Kosten 
mussten die jeweiligen Pädagogischen Hochschulen über-
nehmen.

Flex-Based Learning: Flex-Based Learning ist eine Me-
thode, um die kreative Problemlösekompetenzen gezielt 
zu steigern. Schwerpunkt liegt auf der Förderung diver-
genter Denk- und Handlungsweisen zur Generierung und 
Umsetzung möglichst unterschiedlicher Lösungsideen im 
Unterricht.

Forum Primar: Das Forum Primar ist eine Austausch- 
und Vernetzungsplattform aller Lehrenden des Lehramts 
Primarstufe der Privaten Pädagogischen Hochschulen 
Burgenland, Kärnten, Steiermark und der Privaten Pädago-
gischen Hochschule Augustinum.

Genderbeauftragte*r: Zwei Mitarbeiter*innen der PH 
Kärnten sind als Genderbeauftragte nominiert und im Auf-
trag des Rektorats tätig. Sie sind Ansprechpersonen für 
Gender Mainstreaming und die Genderkompetenz-Ent-
wicklung nach innen (PH Leitung, PH Personal und Studie-
rende) und außen. Sie arbeiten am nachhaltigen Aufbau 
einer geschlechtertheoretisch gestützten Genderkompe-
tenz und beraten und unterstützen die Angehörigen und 
Organe der PH bei der Planung und Umsetzung konkreter 
Vorhaben und Maßnahmen. 

GRUKO-Schulen: Darunter versteht man jene Pflicht
schulen, deren Schüler*innen bei den Bildungsstandards-
überprüfungen zu mindestens 20 % die Bildungsstandards 
in Deutsch, Mathematik und Englisch nicht erreicht haben 
und deren Schulergebnis unter ihrem Erwartungsbereich 
liegt.

Hochschulkollegium: Das Hochschulkollegium wird in 
direkter, geheimer und persönlicher Wahl von den Mit-
arbeiter*innen der Lehre und Verwaltung für die Dau-
er von drei Jahren gewählt und setzt sich aus sechs Ver
treter*innen des Lehrpersonals, zwei Vertreter*innen 
des Verwaltungspersonals und drei Vertreter*innen der 
Studierenden zusammen. Die Vertreter*innen der Studie-
renden werden von der Hochschülerschaft (ÖH) entsandt. 
Das Hochschulkollegium ist ein unabhängiges Gremium, in 
dem die Rektoratsmitglieder nur Anhörungsrecht haben. 
Zu den wichtigsten Aufgaben des Hochschulkollegiums 
zählt die Bestellung der Curricularkommission und des 
Arbeitskreises für Gleichbehandlungsfragen sowie die Be-
schlussfassung über Curricula und Prüfungsordnungen. 

Außerdem wählt das Hochschulkollegium ein Mitglied des 
Hochschulrates (§12 Abs. 1 Z 4 und Abs. 2 Z 4 HG 2005 
idgF) und hat die Möglichkeit zur Stellungnahme bei der 
Bestellung der Mitglieder des Rektorats durch den Hoch-
schulrat.

Hochschullehrpersonen: Gemäß § 200 des Beamten-
Dienstrechtsgesetzes idgF sind dies Lehrpersonen, die in 
einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis einer Päd-
agogischen Hochschule zur dauernden Dienstleistung zu-
gewiesen sind.

Hochschulrat: Der Hochschulrat ist im Hochschulgesetz (§ 
12) als Aufsichtsgremium verankert und besteht aus fünf 
Mitgliedern. Dem Hochschulrat gehören an: 

	f der Bildungsdirektor bzw. die Bildungsdirektorin des 
jeweiligen Bundeslandes,

	f zwei Personen, die vom Bundesministerium für Bil-
dung, Wissenschaft und Forschung bestellt werden,

	f eine von der Landesregierung des jeweiligen Bundes-
landes bestellte Person und 

	f ein vom Hochschulkollegium bestelltes Mitglied.

IKM-Testungen: Die informellen Kompetenzmessungen 
dienen als standardisiertes Instrument der Erhebung des 
Lernstands von Schüler*innen in ausgewählten Kompe-
tenzbereichen der Unterrichtsfächer Deutsch, Mathematik 
und Englisch.

Jahresklausur: Mit Beginn der Implementierung der PH 
Kärnten hat am ersten Arbeitstag nach dem 6. Jänner 
eine ganztägige Jahresklausur stattgefunden. Im Rahmen 
dieser Klausur haben sich alle Mitarbeiter*innen der PH 
Kärnten an einem externen Ort getroffen und gemeinsam 
an Qualitätsthemen gearbeitet. Im Jänner 2022 hat diese 
Klausur letztmalig stattgefunden. Mit dem neuen Rektorat 
ist es zu einer Änderung gekommen. Statt der Jahresklau-
sur soll es im Februar 2023 erstmalig eine Impulsklausur 
geben. 

Jobbörse: Die Jobbörse ist ein öffentliches Organ zur Aus-
schreibung von Bundesdienststellen. Eine Ausschreibung 
offener Stellen über die Jobbörse ist für die Pädagogischen 
Hochschulen verpflichtend. 

Jour Fixe: Bis Ende September 2022 sind regelmäßig einmal 
im Monat Jour Fixes mit dem Rektorat durchgeführt wor-
den. Jeweils am ersten Mittwoch im Monat ein Jour Fixe 
mit allen Mitarbeiter*innen und jeweils am letzten Mitt-
woch im Monat mit allen Studierenden. Der Jour Fixe der 
Mitarbeiter*innen ist mit Wintersemester 2022/23 durch 
regelmäßig durchgeführte Dienstbesprechungen abgelöst 
worden. Der Jour Fixe mit Studierenden wird seit dem Win-
tersemester 2022/23 in adaptierter Form durchgeführt. 
Das Rektorat trifft sich einmal im Monat mit der*dem Vor-
sitzenden der Österreichischen Hochschüler*innenschaft. 

https://www.ph-kaernten.ac.at/organisation/institute-zentren/schulentwicklung/aufgabenfelder/projekte-1/grundkompetenzen-absichern/
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Kärntner Hochschulkonferenz: Die Kärntner Hochschul-
konferenz hat zum Ziel, Synergien zwischen den einzelnen 
Hochschulen zu schaffen und enger zusammenzuarbeiten, 
um den Hochschulstandort Kärnten attraktiver zu machen. 
Die Hochschulkonferenz tagt zweimal im Jahr abwechselnd 
an den einzelnen Hochschulstandorten.  

Landesschulrat: Der Landesschulrat war bis 2019 die zu-
ständige Schulbehörde in den einzelnen Bundesländern 
und war hauptsächlich für die von den Ländern und Ge-
meinden selbst betriebenen Volks- und Hauptschulen bzw. 
Neuen Mittelschulen zuständig. Die Behörde wurde 2019 
in Bildungsdirektion umbenannt, die für die Verwaltung 
und Organisation der gesamten Schulverwaltung in einem 
Bundesland zuständig ist. Die Bildungsdirektion ist eine Be-
hörde des Bundes und des jeweiligen Bundeslandes. An 
der Spitze der Bildungsdirektion steht der*die Bildungsdi-
rektor*in.

Lehrbeauftragte*r: Lehrbeauftragte werden vom Rektorat 
bestellt. Durch die Erteilung eines Lehrauftrages wird kein 
Dienstverhältnis begründet.

LeseSchreibZentrum: Das LeseSchreibZentrum (LSZ) ist 
Teil des Regional Educational Competence Centre/Literacy 
(RFDZ/Literacy) und eine institutsübergreifende Einrich-
tung für alle Studierenden und Lehrenden. Ziel des LSZ ist 
es, die Lese- und Schreibkultur an der PH Kärnten weiter-
zuentwickeln. Die angebotenen Serviceleistungen des LSZ 
sind für alle inskribierten Studierenden kostenfrei.

Mitverwendetes Bundes- und Landeslehrpersonal: Bun-
des- und Landeslehrer*innen können lt. § 224 Beamten-
Dienstrecht mit einem vereinbarten Ausmaß von bis zu 
zehn Werteinheiten an Pädagogischen Hochschulen mit-
verwendet werden. Die Dienstzuteilung erfolgt auf Antrag 
des Rektorats jeweils von 1. September bis zum 31. August 
des Folgejahres.

Mobbing(präventions)berater*innen: Die Aufgabe der 
Mobbing(präventions)berater*innen liegt in der Bera-
tung von Personen und Organisationen bei einem vorlie-
genden Mobbingverdacht. Dies erfolgt auf zwei Ebenen 
mit klar abgegrenzten Aufgabenbereichen: (1) Personen
bezogene Beratung und (2) Organisationsberatung. Die 
Mobbing(präventions)berater*innen beraten unmittelbar 
im Bundesbereich eingesetzte Bedienstete von Bundes
schulen, Bildungsverwaltung, Pädagogischen Hochschulen 
und anderen direkt nachgeordneten Dienststellen des 
BMBWF in Mobbingverdachtsfällen.

Modul B: Das Modul B des Aufnahmeverfahrens umfasst 
zehn Kompetenzen und Merkmale, die drei Leistungsberei-
chen zugeordnet sind: (1) kognitive Ressourcen, (2) sprach-
liche Kompetenzen und (3) emotionale und persönliche 
Ressourcen. Bei jedem der zehn erfassten Merkmale (kog-
nitive Lernvoraussetzungen, Sprachkompetenz, Emotions-
regulation, Gesundheitsverhalten, Offenheit, Gewissenhaf-
tigkeit, Extraversion, emotionale Stabilität, Verträglichkeit 

und Wertschätzung von Kreativität) gibt es einen Mindest-
wert, der erreicht werden muss. Dieser wird in der wis-
senschaftlichen Expert*innengruppe jedes Jahr auf Basis 
aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse vorgeschlagen 
und muss von der Steuerungsgruppe beschlossen werden.

NAWImix: Der außerschulische, naturwissenschaftliche 
Lernort NAWImix wurde an der PH Kärnten eingerichtet, 
um den naturwissenschaftlichen Unterricht an allen Schul-
typen zu fördern und zu unterstützen. NAWImix ist ein Ort 
für Ausbildung, Fortbildung und Unterricht, in dem inter-
disziplinäres, forschendes und entdeckendes Lernen sowie 
gemeinsames Experimentieren im Vordergrund steht.

ÖKOLOG-Beauftragte*r: Seit 30. Oktober 2014 ist die PH 
Kärnten eine ÖKOLOG-Schule. Eine eigene ÖKOLOG-Beauf-
tragte koordiniert entsprechende Projekte an der PH Kärn-
ten. ÖKOLOG ist ein vor über 20 Jahren initiiertes Projekt 
des Bildungsministeriums, das Schulen bzw. Pädagogische 
Hochschulen hinsichtlich der Umsetzung des Unterrichts-
prinzips „Umweltbildung für nachhaltige Entwicklung“ 
unterstützt.

Österreichische Hochschüler*innenschaft: Die Öster
reichische Hochschüler*innenschaft (ÖH) ist die gesetz-
liche Vertretung der Studierenden der österreichischen 
Universitäten, Privatuniversitäten, Fachhochschulen und 
Pädagogischen Hochschulen. Alle Studierenden sind auto-
matisch Mitglieder (Pflichtmitgliedschaft).

Personalvertretung der Lehrenden/Verwaltung: Die 
Personalvertretung der Lehrende/der Verwaltung ist nach 
Maßgabe der Bestimmungen des Bundespersonalver-
tretungsgesetzes (PVG) zu berufen, die beruflichen, wirt-
schaftlichen, sozialen, kulturellen und gesundheitlichen In-
teressen der Mitarbeiter*innen zu wahren und zu fördern. 
Sie hat in Erfüllung dieser Aufgaben dafür einzutreten, dass 
die zugunsten der Mitarbeiter*innen geltenden Gesetze, 
Verordnungen, Verträge, Dienstordnungen, Erlässe und 
Verfügungen eingehalten und durchgeführt werden (§ 2 
BPVG).

PH Online: PH Online ist ein Informationsmanagement-
system, das allen Bediensteten, Vortragenden und Stu-
dierenden der Pädagogischen Hochschulen in Österreich 
zur Verfügung steht. Die Verwendung dieses Systems ist 
vom Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung vorgeschrieben. 

PHSelect: PHSelect ist ein Softwaresystem zur ressourcen-
minimierten Durchführung und Administration des Auf-
nahmeverfahrens an der PH Kärnten.

PH-Verbund Süd-Ost: Der PH-Verbund Süd-Ost (PHVSO) 
ist ein Zusammenschluss aller Pädagogischer Hochschulen, 
die im Entwicklungsverbund Süd-Ost zusammenarbeiten. 
Es sind dies neben der PH Kärnten, die PH Steiermark, die 
PPH Burgenland und die PPH Augustinum.  
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Plattform Forschung: Als Supporteinrichtung für das Vi-
zerektorat für Forschung und Entwicklung im Studienjahr 
2020/21 installiert, im Studienjahr 2022/23 einer erneuten 
Reform unterzogen und mit weitreichenderen Aufgaben 
betraut worden. Die Plattform Forschung heißt nun wissen-
schaftlicher Beirat und hat folgende Aufgaben:  

	f Strategische Beratung und Entwicklung im Forschungs-
bereich (zur Entscheidungsvorbereitung)

	f Impulse in der berufsfeldbezogenen Forschung
	f Mentoring
	f Qualitätsstandards im Bereich Forschung und Entwick-
lung entwickeln und sichern, insb. durch Reviews, hin-
sichtlich Forschungsprojekten, Abschlussarbeiten u. ä.

	f Bestellungsverfahren (Mitglied in Kommissionen)
	f Sichtbarmachen von Forschungsleistungen  

PLATO: PLATO ist ein Softwaresystem zur gesamten Pla-
nung der Lehre. Es beinhaltet die (dienstrechtskonforme) 
Lehrverteilung von Stammlehrpersonen, mitverwende-
ten Lehrpersonen und Lehrbeauftragten und bildet so die 
Grundlage zur Planung der operativen Lehreeinteilung. 
PLATO ist das planerische Vorsystem von PH Online.

QM-Pilot: Der QM-Pilot ist eine web- und datenbasierte 
Software, mit der sich ein Qualitätsmanagementsystem 
einfach und zeitgemäß aufbauen lässt. Im QM-Pilot ist eine 
Prozesslandkarte – aufgebaut in Anlehnung an das EFQM-
Modell – hinterlegt. Die wichtigsten Prozesse sind im QM-
Pilot beschrieben. Darüber hinaus sind alle relevanten Do-
kumente im QM-Pilot abgelegt. Über die Visitenkarten in 
PH Online haben alle Mitarbeiter*innen die Möglichkeit, 
Prozesse und Dokumente im QM-Pilot einzusehen.

Qualitätsmanagementsystem an Schulen: Das Qualitäts-
managementsystem  für Schulen  ist eine  Weiterentwick-
lung  von Schulqualität an den allgemeinbildendenden  
(SQA) und QIBB (Qualitätsinitiative Berufsbildung) an den 
berufsbildenden Schulen.  Im Mittelpunkt der Qualitätsar-
beit steht das Lernen der Schüler*innen. QMS trägt zu ziel-
gerichteter, systematischer und evidenzorientierter Schul-
entwicklung bei, die qualitätsvollen Unterricht sicherstellt. 

QMS richtet sich an das gesamte Kollegium. Ziel ist es, die 
Kooperation  zwischen  Lehrkräften zu fördern und  Leh-
renden-Teams zu stärken.  Der  Qualitätsrahmen für Schu-
len dient dabei als Orientierung für ein gemeinsames Ver-
ständnis von Schulqualität. 

Qualitätssicherungsrat: Der Qualitätssicherungsrat (QSR) 
wurde zur externen Qualitätssicherung im Sinne einer qua-
litäts- und bedarfsorientierten, wissenschaftlichen Beglei-
tung der Entwicklung der Lehramtsstudien eingerichtet (lt. 
Bundesrahmengesetzes zur Einführung einer neuen Aus-
bildung für Pädagoginnen und Pädagogen am 3. Juli 2013). 
Seine Mitglieder sind in Ausübung ihrer Funktion unabhän-
gig und an keine Weisungen gebunden.

Rektoratsdirektor*in: Die Aufgaben der*des Rektoratsdi-
rektor*in sind in § 19 Hochschulgesetz 2005 beschrieben. 
Der*die Rektoratdirektor*in hat die Organe der PH bei 

der Erfüllung ihrer Pflichten (z. B. Studien- und Prüfungs-
wesen, Personalverwaltung, Haushalts- und Finanzverwal-
tung oder Gebäudebetrieb und technische Dienste usw.) 
zu unterstützen.  

Der*die Rektor*in kann den*die Rektoratsdirektor*in mit 
der selbstständigen Erledigung bestimmter Angelegen-
heiten betrauen. Der*die Rektoratsdirektor*in unterliegt 
allfälligen Weisungen der*des Rektors*in. Die Besetzung 
erfolgt durch das zuständige Regierungsmitglied, der*die 
Rektor*in hat bei der Bestellung ein Anhörungsrecht.

Schilf- und Schülf-Veranstaltungen: Unter Schilf werden 
Angebote zur schulinternen Lehrer*innenfortbildung ver-
standen und unter Schülf die schulübergreifende Leh-
rer*innenfortbildung. Beide Formate unterstützen Schul-
leiter*innen und deren Team bedarfsgerecht am jeweiligen 
Schulstandort.

Stammlehrende/Stammpersonal: Darunter sind jene Leh-
renden zu verstehen, die an der PH Kärnten ihre Stamm-
institution haben, d. h. eine Planstelle besitzen. 

Steuergruppe Fort-, Weiterbildung und Schulentwick-
lungsberatung: Diese Steuergruppe besteht aus folgenden 
Personen: 

	f dem Vizerektor für Lehre und Schulentwicklung, 
	f allen Instituts- und Departmentleiter*innen, 
	f der Leiterin der Koordinationsstelle für Fort- und 
Weiterbildung und 

	f der Leiterin des Zentrums für Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit. 

Die Steuergruppe trifft sich ca. alle fünf Wochen, um ins-
titutsübergreifende Themen der Fort- und Weiterbildung 
und der Schulentwicklungsberatung zu besprechen. 

Teamlehrer*in: Teamlehrer*in ist die offizielle Bezeich-
nung für Lehrer*innen, die gemeinsam mit zweisprachigen 
Lehrpersonen 10 bis 14 Wochenstunden in einer zweispra-
chigen Klasse unterrichten.

Total-Quality-Managements: Das Total-Quality-Manage-
ment (TQM) ist Grundlage für das EFQM-Modell. Das 
Modell wurde in den USA entwickelt und stellt ein umfas-
sendes Qualitätsmanagementsystem dar, das alle Bereiche 
einer Organisation umfasst und dazu dient, die Ziele des 
Qualitätsmanagements einerseits einzuführen und ande-
rerseits dauerhaft zu garantieren.

UNTIS: UNTIS ist eine Software, die den schulischen Alltag 
organisieren hilft (z. B. Erstellung Stundenplan oder Vertre-
tungsstunden).

Vertragshochschullehrpersonen: Gemäß § 200 des 
Beamten-Dienstrechtsgesetzes idjF sind dies Lehrperso-
nen, die in einem öffentlich-rechtlichen unbefristeten oder 
befristeten Dienstverhältnis einer Pädagogischen Hoch-
schule zugewiesen sind.

https://t35e42bcf.emailsys2b.net/c/122/4453675/0/0/0/282577/ec4417516f.html?testmail=yes
https://t35e42bcf.emailsys2b.net/c/122/4453675/0/0/0/282577/ec4417516f.html?testmail=yes
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/schulentwicklung/Qualitaetsrahmen_fuer_Schulen.pdf
https://www.ph-kaernten.ac.at/fileadmin/media/schulentwicklung/Qualitaetsrahmen_fuer_Schulen.pdf
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Vinzibus: Der Vinzibus ist eine Initiative der Vinzenzge-
meinschaften in Kärnten und versorgt Obdachlose und 
Hilfsbedürftige mit heißen Getränken und Broten. Das Ins-
titut Schulentwicklung und Führung bestückt den Vinzibus 
in regelmäßigen Abständen und spendet darüber hinaus 
soziale Kontakte und menschliche Zuwendung.

Werteinheiten: Damit ist jene Maßzahl gemeint, die der 
Verpflichtung von Lehre zugrunde liegt. Dies betrifft nur 
Lehrpersonen, die an der PH Kärnten mitverwendet wer-
den. 

Zentren: Mit der Änderung des Organisationsplanes mit 
Oktober 2022 kam es zu einer Umbenennung der bisheri-
gen Servicestellen. Diese werden lt. neuem Organisations-
plan nun als „Zentren“ bezeichnet.

Zentrum für Forschungssupport: Im Studienjahr 2021/22 
gegründetes Zentrum, das Unterstützungsleistungen für 
Mitarbeiter*innen im Bereich Forschung und Forschungs-
aktivitäten anbietet. Seit dem Studienjahr 2022/23 mit neu-
er Bezeichnung: Zentrum für Forschung und Wissenstrans-
fer. Ziel des Zentrums ist die Entwicklung und Sicherung 
eines angemessenen und qualitätsvollen Unterstützungs-
programms, die Bereitstellung einer bedarfsorientierten 
Infrastruktur sowie die Vernetzung der Mitarbeiter*innen 
in Forschungs- und Qualifizierungsprozessen.

Zentrum für Pädagogisch-Praktische Studien: Das 
Zentrum für Pädagogisch-Praktische Studien (ZePPS) plant, 
koordiniert, organisiert und implementiert die pädago-
gisch-praktischen Studien in der Primar- und Sekundar-
stufe Allgemeinbildung und versteht sich als verbindende 
Organisationseinheit zwischen den oben genannten Lehr-
amtsstudien und seinen kooperierenden Partnern im schu-
lischen Bereich (Universität Klagenfurt, [Praxis]Schulen, 
Mentor*innen, Lehrer*innen, Bildungsdirektion  und den 
Institutionen des Entwicklungsverbundes Süd-Ost).

Zweisprachiges Schulwesen (Minderheitenschulwesen): 
Die PH Kärnten ist gemäß § 2 des Minderheiten-Schulge-
setzes für Kärnten für die ergänzende Lehrer*innenbildung 
in slowenischer Sprache verantwortlich.
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